
 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

In Bildung investieren – Wettbewerbsfähigkeit erhöhen 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

die gesamte Agrarwirtschaft steht vor einer Fülle von Herausforderungen:  
Globale Trends wie  
- die kontinuierliche Erhöhung der Nachfrage nach Agrarprodukten 
- die witterungsbedingt hohen Preisschwankungen an den Märkten 
- die Energiewende mit dem abzusehenden, höheren Bedarf an erneuerbaren Energien 
- die höhere Sensibilisierung hinsichtlich der Sicherheit von Lebensmitteln 
lassen erwarten, dass die Landwirtschaft und die vor- und nachgelagerten Bereiche ei-
nen weiteren, an Geschwindigkeit zunehmenden Wandel vollziehen. 
  
Im Rahmen der Bioökonomiestrategie der Bundesregierung werden kurzfristig die Res-
sourcen für die deutsche Agrarforschung verstärkt. Ziel ist die Erhöhung der Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen Agrarwirtschaft im internationalen Kontext. Dem Agrar-
handel wird bei der Umsetzung der Forschungsergebnisse in die landwirtschaftliche 
Produktion eine wichtige Rolle zukommen. Als Lieferant von Produktionsmitteln, wie 
auch als Abnehmer und Vermarkter von Agrarerzeugnissen ist der Agrarhandel wichti-
ger Mittler in der Wertschöpfungskette. Der Handel fungiert in Zukunft noch mehr als 
"Transmissionsriemen", damit aktuelle Erkenntnisse aus der Agrarforschung schnell und 
effektiv Einzug in der Landwirtschaft halten können. 
Wir freuen uns, Sie wie in den vergangenen Jahren, als kompetenter und zuverlässiger 
Partner bei der Entwicklung der Potenziale Ihrer Mitarbeiter begleiten zu dürfen. Wir 
möchten dazu beitragen, die Wettbewerbsfähigkeit und die Zukunftsfähigkeit Ihres Un-
ternehmens weiter zu erhöhen.  
Neben den bewährten und neuen Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten, die Sie dem 
vorliegenden Seminarverzeichnis entnehmen können, unterstützen wir Sie auch gerne 
bei der Entwicklung von individuellen Personalentwicklungsplänen oder der Durchfüh-
rung von Fortbildungen in Ihrem Unternehmen. 
Sprechen Sie uns an! 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 

Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V.  

 
 
 
Peter Link                         Dr. Annemarie Heinecke                            



 

 
 
Die Bundeslehranstalt Burg Warberg e. V. ist eine zertifizierte Bildungseinrichtung  
gemäß AZWV. 
 
Seminare, die mit diesem Logo gekennzeichnet sind,  
 

 
 
sind zugelassene Weiterbildungsmaßnahmen für die Förderung der beruflichen Wei-
terbildung.  
 
 
Hierdurch ergeben sich für Teilnehmer finanzielle Fördermöglichkeiten bei folgenden 
Seminaren: 
 

- Getreidemanager 
- Futtermittelfachberater 
- Geprüfter Handelsfachwirt IHK 
- Geprüfter Bilanzbuchhalter IHK 
- Fachkunde Düngemittel 
- Ausbildung der Ausbilder 

 
Für die Erstberatung steht Ihnen in unserem Haus Frau Dr. Annemarie Heinecke zur 
Verfügung.   
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Informationen und Hinweise       

Adresse 

Bundeslehranstalt Burg Warberg e. V. 
An der Burg 3 
38378 Warberg 
Telefon: 05355-961-100 
Telefax: 05355-961-200 
E-mail: info@burg-warberg.de 
Internet: www.burg-warberg.de 

Ansprechpartner 

 

Peter Link  
  

 
 
Geschäftsführer 
Betriebswirtschaft, Risikomanagement, Handel 
Telefon: 05355-961-102 

Dr. Annemarie Heinecke Referentin für Tierproduktion, Pflanzenproduktion, 
 Unternehmensführung, Qualitätsmanagement,  
IHK-Zertifikatslehrgänge  
Telefon:   05355-961-106 
 

Florian Hary Hotel 
Telefon : 05355-961-165 

Renate Kocourek Labor 
Telefon: 05355-961-103 

Marlies Sermond Sekretariat  
Telefon: 05355-961-102 
 

Alexandra Mellinger Seminarmanagement 
Telefon: 05355-961-100 
 

Christina Weigelt Rezeption 
Telefon: 05355-961-104/ -159 
 

Sabine Barton Buchhaltung 
Telefon: 05355-961-109 
 

 

mailto:info@burg-warberg.de 
www.burg-warberg.de
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Informationen und Hinweise  

 
Seminardurchführung und 

Änderungen 
Änderungen des Programms sind möglich und bleiben vorbe-
halten. Sie werden in geeigneter Weise bekannt gegeben. Die 
Veranstaltungen können nur bei ausreichender Beteiligung 
durchgeführt werden. Lehrpläne und Unterlagen werden auf 
Anforderung umgehend zugesandt. 

Anmeldungen 

Bitte melden Sie sich mit dem Anmeldeformular auf Seite 120 
an. Eine Anmeldung wird bis 8 Tage vor Seminarbeginn erbe-
ten. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihres Ein-
gangs berücksichtigt.  
Jeder Teilnehmer erhält nach verbindlicher schriftlicher Anmel-
dung zu einem Seminar eine Anmeldebestätigung. Alle genann-
ten Preise verstehen sich zzgl. der gesetzl. MwSt. 

Datenschutz- 

rechtlicher Hinweis 

Die Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. beachtet die Daten-
schutzbestimmungen, behandelt personengebundene Daten 
streng vertraulich und gibt diese nicht an Dritte weiter. Sofern 
bei unseren Angeboten die Möglichkeit zur Eingabe personen-
gebundener Daten (E-Mail-Adressen, Namen, Anschriften u.ä.) 
besteht, so erfolgt die Preisgabe dieser Daten seitens der Kun-
den auf ausdrücklich freiwilliger Basis. Die Bundeslehranstalt 
Burg Warberg e.V. speichert Ihre Adressdaten für Werbezwe-
cke. Wenn Sie künftig unsere interessanten Angebote nicht 
mehr erhalten wollen, können Sie bei uns der Verwendung der 
Daten für Werbezwecke jederzeit kostenfrei und ohne jegliche 
Nachteile widersprechen. Ein Anruf genügt. Zu Ihrer eigenen 
Sicherheit raten wir jedoch, schriftlich und unter Beifügung des 
Werbemittels mit Ihrer Adresse zu widersprechen.  

Mitgliedskonditionen 

Die Mitgliedskonditionen gelten für Mitglieder der Bundeslehr-
anstalt Burg Warberg e.V.  

Internetzugang Unseren Gästen steht ein öffentlicher Internetzugang  kostenlos 
an unserer Rezeption zur Verfügung.  
In den Seminarräumen stellen wir Ihnen auf Anfrage einen In-
ternetzugang her, teilweise besteht eine WLAN Verbindung. 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.1 Förderungslehrgänge  

Förderungslehrgang Landhandel 

 
Der Förderungslehrgang Landhandel vermittelt die Grundlagen des Agrarhandelsge-
schäftes für Auszubildende und Neueinsteiger. In den Themenplan ist eine Vielzahl 
mündlicher und schriftlicher Prüfungen integriert. Er stellt eine gute Grundlage für das 
erfolgreiche Bestehen der Gehilfenprüfung dar.  
 
Zielgruppe 

 

Auszubildende und Neueinsteiger aus Landhandelsbetrieben. Um 
den größtmöglichen Nutzen für Ihr Unternehmen zu gewährleisten, 
wird die Teilnahme bereits im 2. Ausbildungsjahr empfohlen. 
 

Inhalte 

 

 Biologie der Pflanze 
 Bodenkunde 
 Düngemittelkunde 
 Saatgutkunde 
 Pflanzenschutz 
 Getreidekunde 
 Laborarbeit 
 Futtermittelkunde 
 Tierernährung 
 Futterberechnung 
 

 Kartoffelkunde 
 Agrarmarktkunde 
 Risikomanagement 
 Getreidehandel und Verträge 
 Qualitätsmanagement 
 Kundenorientierung im Land-

handelsbetrieb 
 

Termine 

 

01.01. – 20.01.2012 – Nr. FÖL 242 
29.01. – 17.02.2012 – Nr. FÖL 243 
Beginn: erster Tag 18:00  Uhr  

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr  

 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

EUR  875 Mitglieder  
EUR  1.310 Nichtmitglieder  
inkl. Unterkunft im Mehrbettzimmer und Verpflegung,  
EUR     360  Einzelzimmerzuschlag 
 

 

 
Dieser Lehrgang wird unterstützt von der 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.1 Förderungslehrgänge  

Förderungslehrgang Mischfutter 

 
Kenntnisse zu den Futtermitteln, den Bedürfnissen des Tieres oder der Art und Weise wie 
man Futter herstellt, gehören zu den Kernkompetenzen der Mitarbeiter in den Mischfut-
terwerken. Im Förderungslehrgang Mischfutter können Auszubildende und neue Mitar-
beiter sich die branchen- und produktspezifischen Grundlagen aneignen. Durch benote-
te Prüfungen, die in einer Gesamtnote zusammengefasst werden, belegen die Teilneh-
mer die erreichte Kompetenz für die Mischfutterbranche. In Zusammenarbeit mit dem 
DVT e.V.  
 
Zielgruppe 

 

Quereinsteiger und Auszubildende in Futtermittel herstellenden Un-
ternehmen  

Inhalte 

 Warenkunde Futtermittel 
 Grundlagen der Futtermittelherstellung und des Futtermittelhan-

dels, Agrarmärkte, Agrarpolitik, Risikomanagement 
 besseres Verständnis zur Wertigkeit und Herstellung von Futter-

mitteln vermitteln (Futtermittelkunde) 
 Zusammenhänge bei der Herstellung von Mischfuttern deutlich 

machen (Rohwareneinkäufe, Vertragswesen) 
 Laborübungen, Qualitätsmanagement 
 Rationsberechnungen, Mischfuttermitteloptimierung 
 Exkursion in ein Mischfutterwerk, Mischfuttertechnik 
 Schriftliche Prüfungen und Mündliche Prüfung 
 

Termin 

 

06.11. – 18.11.2011 – FÖM 94  
Beginn: erster Tag 18:00 Uhr   

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr  

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 

Seminargebühr 

EUR  875 Mitglieder  
  ebenfalls für Mitglieder im  Deutschen Verband Tiernahrung  
EUR 1.310 Nichtmitglieder  
  inkl. Unterkunft im Mehrbettzimmer und Verpflegung, 
  zzgl. Fachbuch „Mischfutterherstellung“ 
EUR  250 Einzelzimmerzuschlag 

 

 
Dieser Lehrgang wird unterstützt von der  
 
 
In Kooperation mit dem   
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1. AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.1 Förderungslehrgänge  

Förderungslehrgang für Bürokräfte und Quereinsteiger im  

Landhandel 

 
Der Förderungslehrgang Bürokräfte im Landhandel verschafft den Mitarbeitern im In-
nendienst einen Einblick in das Agrargeschäft. Die Grundlagenvermittlung steht im Vor-
dergrund dieses Basis-Seminars. Integriert in den Themenplan sind Wissenstests sowie 
ein mündliches Abschlussgespräch. Unter Einbezug des landwirtschaftlichen Betriebes 
der Bundeslehranstalt, wird den Teilnehmern ein besseres Verständnis für die Tätigkeits-
bereiche in der Landwirtschaft und im Landhandelsbetrieb vermittelt. 
 
Zielgruppe 

 

Bürokräfte und Quereinsteiger aus Landhandelsbetrieben 
 

Inhalte 

 

 Biologie der Pflanze 
 Bodenkunde 
 Düngemittelkunde  
 Grundlagen der Tierernährung 
 Futtermittelkunde 
 Getreidekunde und- analytik inkl. Laborarbeit 
 Pflanzenschutz  
 Saatgutkunde 
 Agrarmarkt 
 Qualitätsmanagement  
 Risikomanagement 
 Besichtigung des landwirtschaftlichen Betriebes inkl. Feldbege-

hung 
 

Termine 

 

15.04. – 20.04.2012 – FÖB 121 
Beginn: erster Tag 18:00 Uhr  

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr  

 

Seminarleiter 

 

   Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

EUR 480 Mitglieder  
          inkl. Unterkunft und Verpflegung 
EUR 690 Nichtmitglieder inkl. Unterkunft  
          und Verpflegung,  
          zzgl. Fachbuch „Fachfragen für den Getreide- und  
 Futtermittelkaufmann“ 
EUR 80 Einzelzimmerzuschlag 
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1. AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.1 Förderungslehrgänge  

Vorbereitung auf die kaufmännische Gehilfenprüfung 

 
Der Prüfungsvorbereitungskurs für Kaufleute im Groß- und Außenhandel ist die Gele-
genheit für Ihren Auszubildenden, sich schnell und kompakt auf die bevorstehende Ab-
schlussprüfung vorzubereiten. In dem Kompaktseminar wird die Unterrichtseinheit Rech-
nungswesen der Berufsschule aus den vergangenen drei Jahren wiederholt. Besonders 
prüfungsrelevante Themen werden durch Beispielaufgaben vertieft. Durch das Bearbei-
ten von Musterprüfungen wird die Prüfungssituation simuliert. Die Ergebnisse werden 
anschließend ausgewertet. 
 
Die Lehrgangsinhalte sind erfolgreich erprobt und bieten eine gute Vorbereitung auf die  
schriftliche Prüfung.  
 
Zielgruppe 

 

Auszubildende 
 

Inhalte 

 

 Grundlagen 
 Steuern und Buchhaltung 
 Konten des Wareneinkaufs 
 Rückstellungen 
 Zeitliche Abgrenzungen 
 Buchung der Löhne und Gehälter 
 Investition und Finanzierung 
 Kalkulation 
 

Termine 

 

13.04. – 15.04.2012 – VKG 121 - 2 Seminartage 
Beginn: erster  Tag 15:00 Uhr  

Ende: letzter Tag 15:00 Uhr   

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

EUR 195 Mitglieder  
EUR 270 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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1. AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.2 IHK - Zertifikatslehrgänge  

Handelsfachwirt (IHK)  

 
Qualifizierten Fachkräften bietet der Handel eine attraktive Karrierechance. Deshalb 
werden Mitarbeiter benötigt, die in der Lage sind Betriebsabläufe in ihrem Gesamtzu-
sammenhang zu erkennen, zu beurteilen und situationsgerecht zu agieren. Der erfolgrei-
che Abschluss der Prüfung zum/zur IHK- geprüften Handelsfachwirt/in kann als Zulas-
sungsvoraussetzung zu einem Studium an einer Hochschule dienen. 
 
Der Handelsfachwirt/in verfügt - aufbauend auf seiner/ihrer praktischen Berufserfahrung - 
neben fachbezogenem Wissen auch über organisatorisch-methodische und insbesondere 
dispositive Kenntnisse. Diese Kenntnisse und Fähigkeiten befähigen ihn zur Erfüllung 
qualifizierter Sachaufgaben und zur Übernahme von Leitungs- und Führungsaufgaben. 
 
 
Zielgruppe 

 

Führungskräftenachwuchs 

Inhalte 

 

 Unternehmensführung und -steuerung 
 Handelsmarketing 
 Finanzierung 
 Führung, Personalmanagement und Arbeitsrecht 
 Volkswirtschaft für die Handelspraxis 
 Beschaffung und Logistik 
 Als Wahlbereich (nach Absprache) Handelsmarketing und 

Vertrieb, Handelslogistik, Außenhandel, Mitarbeiterführung 
und Qualifizierung 

 
Zusatzprüfung 

„Ausbildung der 

Ausbilder” 

 

Im Wahlbereich „Mitarbeiterführung und Qualifikation” werden 
bereits wesentliche Teilbereiche der Ausbildereignungsprüfung 
erfüllt. Durch eine erfolgreiche Ergänzungsprüfung weisen Sie die 
berufs- und arbeitspädagogischen Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten nach dem Berufsbildungsgesetz nach. 
 

Voraussetzungen 

 

I. Zur Prüfung zugelassen ist,  
1. wer eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem 

anerkannten dreijährigen kaufmännischen Ausbildungsberuf 
im Handel und danach eine mindestens einjährige Berufs-
praxis oder  

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung zum Verkäu-
fer/zur Verkäuferin oder in einem anerkannten Ausbildungs-
beruf und danach eine mindestens zweijährige Berufspraxis 
oder 

3. mindestens eine fünfjährige Berufspraxis vorweist. 
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1.AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.2 IHK - Zertifikatslehrgänge  

Handelsfachwirt (IHK)  

 
Voraussetzungen 

 

II. Die Berufspraxis gemäß Abs. 1 muss in Verkaufstätigkeiten oder 
anderen kaufmännischen Tätigkeiten im institutionellen oder 
funktionellen Handel erworben sein. 

III. Abweichend von den in Abs. 1 und 2 genannten Voraussetzun-
gen kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer durch Vor-
lage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungs-
fähigkeit) erworben zu haben, die die Zulassung zur Prüfung 
rechtfertigen. 

 
Dauer 

 

Der Lehrgang gliedert sich in 5 Seminarwochen und einem Kom-
paktwochenende. Zwischen den Unterrichtseinheiten ist Zeit zur 
Vor- und Nachbereitung vorgesehen.  
 

Termine 

 

10.10. – 16.10.2011 23.01. – 30.01.2012 HFW 011 
31.10. – 07.11.2011 20.02. – 26.02.2012 
12.12. – 16.12.2011   
26./27.03.2012   Prüfung (vorab Prüfungsvorbereitung) 
Ergänzungsprüfung AdA – nach Absprache 
Der Lehrgang schließt mit einer Prüfung vor der Industrie- und 
Handelskammer in Braunschweig ab. 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 

Seminargebühr 

EUR 2.950 Mitglieder   
EUR 3.950 Nichtmitglieder   
  inkl. Seminarunterlagen, zzgl. Pensionskosten und  
                    Literatur, gem. §4 Nr. 21a) bb) UstG anerkannt 
EUR  170  Zusatzvorbereitung „Ausbildung der Ausbilder“ 
 

Prüfungsgebühr 

Gemäß IHK Prüfungsordnung, z. Z. EUR 300 zzgl. Praktischer Teil 
Ausbilder- Eignungsprüfung z.Z. EUR 85 
 

Förderung 

Das Seminar kann nach individueller Prüfung durch Fördermittel 
der folgenden Institutionen / Maßnahmen unterstützt werden: 
 Erwin Fromme Stiftung 
 Meisterbafög 
 WeGebAU, Agentur für Arbeit, u. a. 
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1. AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.2 IHK - Zertifikatslehrgänge  

Bilanzbuchhalter (IHK)  

 
Der erfolgreiche Abschluss zum IHK- geprüften Bilanzbuchhalter ermöglicht den berufli-
chen Aufstieg im betrieblichen Rechnungswesen. Im Lehrgang wird betriebswirt-
schaftliches, handels- und steuerrechtliches Wissen auf hohem Niveau vermittelt. 
 
Der Bilanzbuchhalter gewährleistet die Organisation und Funktion des betrieblichen Fi-
nanz- und Rechnungswesens, erstellt Zwischen- und Jahresabschlüsse nach nationalem 
Recht und nach internationalen Standards. Weitere Aufgaben sind: 

 Durchführung von Rechtsvorgängen im Mahn- und Klageverfahren und der 
Zwangsvollstreckung 

 Übernahme von Organisations- und Führungsaufgaben 
 Einsatz unternehmerischer Kompetenzen, die die Befähigung zur Gründung oder 

Übernahme eines Unternehmens beinhalten können 
 Berichterstattung, Auswertung und Interpretation des Zahlenwerkes für Planungs- 

und Kontrollentscheidung 
 Umsetzung des Steuerrechts und der betrieblichen Steuerlehre 
 Erstellen einer Kosten- und Leistungsrechnung sowie deren zielorientierte An-

wendung und Planung 
 Abwicklung finanzwirtschaftlicher Vorgänge 
 Wahrnehmung unternehmensrelevanter Aufgaben unter Beachtung volkswirt-

schaftlicher Zusammenhänge 
 
Zielgruppe 

 

leitende Mitarbeiter mit kaufmännischer oder verwaltender  
Ausbildung 
 

Inhalte 

 

 Erstellen einer Kosten-Leistungsrechnung und zielorientierte An-
wendung 

 Finanzwirtschaftliches Management 
 Erstellen von Zwischen- und Jahresabschlüssen und des Lagebe-

richts nach nationalem Recht 
 Erstellen von Abschlüssen nach internationalen Standards 
 Steuerrecht und betriebliche Steuerlehre 
 Berichterstattung; Auswertung und Interpretation des Zahlen-

werkes für Managemententscheidungen 
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1.AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.2 IHK - Zertifikatslehrgänge  

Bilanzbuchhalter (IHK)  

 
Voraussetzungen 

 

I.  Zur Prüfung im Prüfungsteil A ist zugelassen, wer 
 1.  eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem aner-

  kannten kaufmännischen oder verwaltenden Ausbildungs-
  beruf mit einer vorgeschriebenen Ausbildungszeit von  
  drei Jahren und danach eine mindestens dreijährige kauf
 -  männische Berufspraxis oder 

 2.  ein mit Erfolg abgelegtes wirtschaftswissenschaftliches Stu-
  dium an einer Hochschule oder einen betriebswirtschaftli-
  chen Diplom- oder Bachelorabschluss einer staatlichen  
  oder staatlich anerkannten Berufsakademie oder eines akk-
  reditierten betriebswirtschaftlichen Ausbildungsganges 
  einer Berufsakademie und danach eine mindestens zwei-
  jährige Berufspraxis oder 

 3.  eine mindestens sechsjährige Berufspraxis nachweist. 
II.  Die Berufspraxis nach Absatz 1 muss in der beruflichen Fortbil-

dung dienlichen kaufmännischen oder verwaltenden Tätigkei-
ten und dabei überwiegend im betrieblichen Finanz- und 
Rechnungswesen erworben worden sein. 

III. Abweichend von den in Absatz 1 genannten Voraussetzungen 
kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer durch Vorlage 
von Zeugnissen glaubhaft macht, dass er Fertigkeiten, Kenntnis-
se und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit) erworben 
hat, die die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen. 

IV.  Im Prüfungsteil B ist zugelassen, wer Teil A absolviert hat. Zum 
Teil C ist zugelassen, wer alle schriftlichen Leistungen nach § 3 
Abs. 2 und 3  (Prüfungsordnung) bestanden hat. 

 
Dauer 

 

Der Lehrgang gliedert sich in 5 Seminarwochen und 4 Kompaktwo-
chenenden. Zwischen den Unterrichtseinheiten ist Zeit zur Vor- und 
Nachbereitung vorgesehen.  
 

Termine 

 

11.11. - 13.11.2011                   15.04. - 21.04.2012 
16.12. - 18.12.2011    11.05. - 13.05.2012 
22.01. - 28.01.2012                    03.06. - 09.06.2012 
24.02. - 26.02.2012     19.08. - 24.08.2012 
11.03. - 17.03.2012    
 
BIB 011 
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1.AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.2. IHK - Zertifikatslehrgänge  

Bilanzbuchhalter (IHK)  

 

Termine 

 

Prüfungstermine 
Prüfung Teil A  22.03.2012 
Prüfung Teil B  21.09.2012, 24.09.2012,  
  28.09.2012 
Der Lehrgang schließt mit einer Prüfung vor der Industrie- und  
Handelskammer in Braunschweig ab.  
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Seminargebühr 

EUR 3.950 Mitglieder  
EUR 4.950 Nichtmitglieder 
 inkl. Seminarunterlagen,  
 zzgl. Pensionskosten und Literatur,  
 gem. §4 Nr. 21a) bb) UstG anerkannt 
  

Prüfungsgebühr 

Gemäß IHK Prüfungsordnung, derzeit Teil A EUR 200,  
Teil B EUR 260   
 

Förderung 

Das Seminar kann nach individueller Prüfung durch Fördermittel  
der folgenden Institutionen / Maßnahmen unterstützt werden: 
 Erwin Fromme Stiftung 
 Meister-BAföG 
 WeGebAU, Agentur für Arbeit, u.a.  
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.2 IHK - Zertifikatslehrgänge  

Ausbildung der Ausbilder (IHK)  

 
Ein entscheidendes Kriterium für den Erfolg eines Unternehmens ist die Qualifikation der 
Mitarbeiter und somit die Qualität der Ausbildung. Unser Kompaktseminar bietet eine 
optimale Möglichkeit, sich in kurzer Zeit alle notwendigen Kenntnisse anzueignen. 
 
Zielgruppe 

 

Künftige Ausbilder 

Inhalte 

 

 Allgemeine Grundlagen 
 Planung der Ausbildung 
 Mitwirkung bei der Einstellung von Auszubildenden 
 Ausbildung am Arbeitsplatz 
 Förderung des Lernprozesses 
 Ausbildung in der Gruppe 
 Abschluss der Ausbildung 
 

Voraussetzungen 

 

Zur Ausbilderprüfung vor der Industrie- und Handelskammer Braun-
schweig wird zugelassen, wer eine abgeschlossene Berufsausbildung 
in einem kaufmännischen oder technisch-gewerblichen Beruf nach-
weisen kann. 
 

Termine 

 

29.08. – 05.09.2011  - ADA 112  – 8 Seminartage 
Prüfung am 06. 09. und 07.09.2011 
26.03. – 02.04.2012  - ADA 121  – 8 Seminartage 
Prüfung am 03.04. und 04.04.2012 
Beginn: erster Tag 9:00 Uhr 

Ende: letzter Tag nach der Prüfung 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozenten 

 

Hartwig Brunn 
Klaus Hielscher 
 

Seminargebühr 

EUR 600 Mitglieder  
EUR 815 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten und zzgl. IHK Prüfungsgebühr  
 z. Z. EUR 170 
 

Prüfungsgebühr 

Gemäß IHK Prüfungsordnung  
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg - Zertifikatslehrgänge  

Risikomanager  

  
„Das Risiko nicht aus den Augen zu verlieren“ – dabei analysiert jedes dritte Unterneh-
men Risiken nur im Bedarfsfall.  
 
Unternehmerische Risiken korrespondieren mit unternehmerischen Chancen. Die Chan-
cen des Marktes werden von der Unternehmensführung und den engagierten Mitarbei-
tern ständig gesucht und bewertet. 
In diesem Seminar zeigen wir Ihnen auf, weshalb Risikomanagement immer wichtiger 
wird und informieren Sie über die neuesten gesetzlichen Anforderungen und deren Um-
setzung in der Praxis. In praktischen Übungen erlernen Sie die Methodik, um Risiken in 
Ihren Unternehmen zu identifizieren, zu bewerten und entsprechende Maßnahmen zu 
implementieren.  
Das Seminar schließt mit einer Prüfung und der Vergabe eines Zertifikats ab.  
 
Zielgruppe 

 

Geschäftsführer und Mitarbeiter in leitenden Postitionen und zu-
künftigen Führungspositionen 
 

Inhalte 

 

Teil 1 

Grundlagen 
 Warum ist Risikomanagement erforderlich? 
 Rechtliche Rahmenbedingungen des Risikomanagements 
 Erläuterung von Grundbegriffen 
Methodik Risikomanagement 
 Risikoanalyse: Identifikation und Bewertung von Risiken 
 Risikohandhabung: Wahl und Durchführung von Sicherheitsmaß-

nahmen 
 Implementierung: Entwicklung einer Risikokultur 
Anwendung in der Praxis  
 Praktische Übungen 
 IT- gestützte Prozessabbildung Risiken 
 
Teil 2 

Strategien des Risikomanagements- Vertiefung  anhand von Praxis-
beispielen 
 Umgang mit Kreditversicherungen 
 Warenterminmärkte 
 Analyse der betrieblichen Versicherungen 
 Risikokennzahlen im Unternehmen 



 

  20 

1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Risikomanager  

 
Termine 

 

Teil 1  11.01. – 12.01.2012 – 2 Seminartage 
Teil 2  07.02. – 08.02.2012 – 2 Seminartage 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 16:30 Uhr 

RIM 121 
 

Seminarleiter 

 

Peter Link 
 

Dozent 

 

Christian Els, SMR Strategisches Management- und Risikoberatungs 
GmbH 
 

Seminargebühr 

EUR 1.100  Mitglieder 
EUR 1.400 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Getreidemanager  

  
Die Agrarhandelsunternehmen benötigen fachkompetente und verantwortungsbewusste 
Fachkräfte in der Lagerwirtschaft. Mit gut qualifizierten Mitarbeitern im Lager für Getrei-
de und Ölsaaten können sie eine effiziente Lagerung mit möglichst wenig Verlusten und 
hoher Qualität erreichen. 
In diesem Lehrgang erhalten Praktiker von anerkannten und erfahrenen Experten der 
Wissenschaft und der Wirtschaft eine umfassende praxisbezogene Ausbildung. Ein Erfah-
rungsaustausch sowie ein Wissens-Netzwerk zu Fachkollegen und Fachexperten können 
entstehen. Die Fortbildung erfolgt berufsbegleitend in kompakter Form und ist zuge-
schnitten auf die Bedürfnisse des Agrarhandels.  

Was spricht für die Qualifizierung zum Getreidemanager? 

 Wissen / Fertigkeiten auffrischen hilft, die Arbeitsproduktivität zu verbessern 
 Praxisgerechte Vorbereitung auf eine neue verantwortungsvolle Funktion (Lager) 
 Fachkenntnisse gehören zu einer nachhaltig guten fachlichen Praxis! 
 Weiterbildung bedeutet Anerkennung/Vertrauensbeweis  und trägt zu einer guten 

Motivation der Mitarbeiter bei  
 Eine unter Experten und in der Branche anerkannte Qualifizierung der Mitarbeiter 

schafft Anerkennung für das Unternehmen. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter, die für Ihre Funktion die Getreide- und Ölsaatenauf-
bereitung beherrschen und verstehen wollen und dies für sich zu 
einer Kernkompetenz „Körnerfrüchte“ entwickeln möchten 
Mitarbeiter, die bereits Verantwortung für Waren und Qualität 
tragen bzw. für verantwortungsvollere Aufgaben vorgesehen sind  

 
Inhalte 

 Märkte: Produktion, Warenströme und Verbrauch von Getreide 
und Ölsaaten 
 

 Vertragsrecht und Handel 
- Kontraktgestaltung und typische Streitfälle 
- Produkthaftung 
- Risikomanagement 
- Handelspraxis  
 

 Warenkunde Getreide und Ölsaaten 
- Arten und deren Eigenschaften 
- Klassifizierungen und Standards der Verwendung 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Getreidemanager 

 

 

Inhalte 

 

 Verfahrenstechnik Lagerung – Planung und Kalkulation 
– Annahme, Reinigung und Aufbereitung, Trocknen, Belüften, 

Kühlen, Beförderung, Lagerung  
– Hausarbeit: Lagerungstechnik 
– Betriebswirtschaft der Verfahrenstechnik 

 
 Schüttgutmechanik und -inventarisierung 

– Leerraum- und Schüttgutgeometrie 
– Getreidemengenberechnung in Silos und Flachlägern 

 
 Qualität des Getreides und der Ölsaaten 

– Produkt- und Verwendungsqualität 
– Sensorik und Besatz, Mykotoxine, GVO-Status ( genetische 

Veränderungen) 
– Labor-Praktikum: Getreideanalytik 
– Hygiene, Schädlingsprävention und -bekämpfung  
– Qualitätsmanagement, Rückverfolgbarkeit  
– Recht ( Lebens-, Futter-, Sicherheit-, Umwelt- und Arbeits-

recht) 
– Mitarbeiterführung 
– Fachexkursion: Lager und Verarbeitung 

 
 Risikomanagement 

 
Voraussetzungen 

 

a) Eine abgeschlossene Berufsausbildung und mindestens 2 Jahre  
 Berufserfahrung im Getreidelager, oder 
b)  eine mehrjährige Tätigkeit im Getreidelager oder 
c)  eine Zulassung nach individueller Prüfung durch die Bundes- 
 lehranstalt Burg Warberg e.V. 
 

Dauer 

 

Die Fortbildung gliedert sich in 6 Lehrgangsblöcke. Zwischen den 
Blöcken ist Zeit zur Vor- und Nachbereitung vorgesehen. Eine 
Hausarbeit mit Planungen und Kalkulationen zur Situation im eige-
nen Unternehmen sowie Erfolgskontrollen im Lehrgang sind Teile 
der Gesamtprüfung. Teilnehmer, die erfolgreich die Prüfungen be-
stehen, erhalten das Zertifikat der Burg Warberg, dass Sie die Quali-
fikation eines Getreidemanagers erreicht haben.  
 

Termine 

 

09.10. - 14.10.2011    11.12. – 16.12.2011 
31.10. - 04.11.2011 09.05. – 10.05.2012 
07.11. - 10.11.2011 21.05. – 24.05.2012 
12.06. – 14.06.2012 Abschluss im Rahmen des Getreidehandelstages 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Getreidemanager 

 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 

Seminargebühr 

EUR 2.950 Mitglieder  
EUR 3.950 Nichtmitglieder 
 inkl. Seminarunterlagen und Literatur  
 zzgl. Pensionskosten 
  

Förderung 

Das Seminar kann nach individueller Prüfung durch Fördermittel 
der Erwin Fromme Stiftung unterstützt werden. 
 

 
 

 
Dieser Lehrgang wird unterstützt von der 
 
 
 
Durchgeführt in Kooperation  mit der     
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Fachkunde Düngemittel (ehemals Düngemittelfachberater)  

 

Mitarbeiter im Düngemittelvertrieb müssen fachliche Kenntnisse besitzen, die sie zu ei-
nem kompetenten Ansprechpartner der Landwirtschaft machen. Die Anforderungen sind 
hoch, denn sowohl die wissenschaftlichen Erkenntnisse als auch die rechtlichen Rah-
menbedingungen des Vertriebs von Düngemitteln ändern sich ständig. Darüber hinaus 
wird der Umgang mit Düngemitteln geschult. Dieser Lehrgang schließt mit einer Prüfung 
ab. Die Teilnehmer erhalten nach bestandener Prüfung ein Zertifikat. 
 
 
Zielgruppe  

Mitarbeiter im Düngemittelvertrieb und der Beratung  

Inhalte 

 

Nährstoff-Grundlagen / Pflanzenphysiologische   

Grundkenntnisse 

 

Bodenkunde/Pflanzennährstoffe  
 Bodenfruchtbarkeit  
 Wachstumsbedingungen, Ertragspotenziale 
 Pflanzennährstoffe Bedarfsermittlung (Bodenproben, 

Düngeberechnung) 
 Nährstoffkreisläufe (Ca, N, P, K, Mg, S), Ernteentzug 
 Rechtliche Bestimmungen, gute fachliche Praxis 
 Wirkung von Pflanzennährstoffen und Bodenhilfsstoffen 
 Mängelsymptome von Haupt- und Spurenelementen 
 Rentabilität der Düngung  
 Effekt der Fruchtfolge in Bezug auf Nährstoffverfügbarkeit 
 Einfluss örtlicher klimatischer und geographischer Faktoren 
 Bodenanalysebericht verstehen und interpretieren 
 Fruchtfolgewirkungen 
 Standortfaktoren und Düngung (Menge, Zeit) 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Fachkunde Düngemittel   

 
Inhalte 

 

Warenkunde Düngemittel  
 Eigenschaften verschiedener Wirtschaftsdünger  
 Einflussfaktoren der Umsetzung organischer Substanzen 
 Schwermetallbelastung bei der Nutzung von Abfallprodukten 
 Rechtliche Bestimmungen, gute fachliche Praxis 
 Chemische und physikalische Merkmale und Formulierungen 

der Düngemittel  
 Streufähigkeit, spezifische Gewichte 
 Düngemittel-Recht und Deklaration  
 Abfallrecht, Wasserrecht, Immissionsschutzrecht 
 

Ausbringung der Düngemittel  
 Verteilertypen, Wartung und effektiven Nutzung  
 Düngemittelverteilung / -anwendung und die wirtschaftlichen 

und ökologischen Folgen von unzureichender Verteilgenauigkeit 
 Düngemittelqualität 
 
Rechtlicher Rahmen / Handhabung von Transport und Lagerung 
 

Transport, Lagerung und der Umgang mit Düngemitteln  
 Prinzipien eines sicheren Umgangs mit unterschiedlichen  

Düngemitteln  
 Lageranforderungen und –eigenschaften 
 Rechtliche Anforderungen im Hinblick auf Transport und  

Behandlung (Gesundheitsgefährdungen, Gefahrgutrecht) 
 LKW-Typen 
 
Kodex guter landwirtschaftlicher Praxis sowie rechtliche und andere 
Anforderungen  
 Gute fachliche Praxis im Ackerbau und der Anwendung von 

Düngern  
 Die Gesetzgebung bezüglich des Gebrauchs von Düngemitteln 

und deren Lagerung  
 Gesetzgebungen, im Zusammenhang mit der Düngemittelnut-

zung in der Landwirtschaft; 
 Ackerbau-Dokumentationsvorgaben: Ackerschlagkartei 
 Dünger-Recht für den Hersteller und Händler 
 Dünger-Recht für den Landwirt 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Fachkunde Düngemittel  

 
Termine 

 

30.10. – 04.11.2011 – FKD 112 - 5 Seminartage  
03.06. – 08.06.2012 – FKD 121 - 5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 18:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 

Seminargebühr 

 

EUR 1.100  Mitglieder 
EUR 1.400  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 

Prüfungsgebühr 

 

gem. Prüfungsordnung, derzeit EUR 145 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Futtermittelfachberater  

 
Dieses Seminar ist speziell für Mitarbeiter im Futtermittelvertrieb konzipiert. Es schult das 
fachliche Verständnis der Grundzusammenhänge in der Fütterung und Betriebswirtschaft 
der Fütterung sowie die verkäuferische Kompetenz und Methodenkompetenz im Ver-
trieb. Der Lehrgang schließt mit einer Prüfung ab. Mit erfolgreicher Prüfung wird das 
Zertifikat „Futtermittelfachberater“ vergeben. Die Ausbildung und Prüfung wird in Zu-
sammenarbeit mit dem DVT konzipiert und durchgeführt. 
 
Zielgruppe 

 

Angehende Fachberater der Futtermittelunternehmen; 
Mitarbeiter, die ihre vertriebliche und fachliche Kompetenz verbes-
sern wollen! 
 

Voraussetzungen 

 Grundkenntnisse und Erfahrungen in der Tierernährung und Füt-
terungsberatung sind erforderlich. Die Lehrgänge „Grundlagen 
der Tierernährung und Futtermittelkunde“ und „Bedarf –  Ver-
sorgung – Fütterung“ werden empfohlen. 

 Erste praktische Erfahrungen in der Landwirtschaft, der Futterher-
stellung und im Futtermittelgeschäft (mindestens 3 Monate sind 
empfehlenswert) sollten vorhanden sein. 

 
Inhalte 

 

Einstieg / Training – Fütterung & Beratung  
 Tierernährung, Futtermittelkunde & Fütterung 
 Fallbeispiele sind Übungen aus der Praxis für die Teilnehmer;  
 Simulation von Beratungsgesprächen mit individueller Aus-

wertung und Bewertung für die Teilnehmer 
 Gruppenarbeit: Lösungsstrategien erarbeiten 
 Bewertung der fachlichen Beratung und des verkäuferischen 

Auftretens; aufzeigen von individuellen Entwicklungsmög-
lichkeiten  

 Kommunikation, Organisation und Planung im Futtermittel-
vertrieb 

 Kundenorientierte Wirtschaftlichkeit der Tierfütterung und 
Futterherstellung 

 Wirtschaftlichkeit in der Tierfütterung 
Ve 

Vertiefung – Verkaufstraining 
 Übungen mit Fallbeispielen aus der praktischen Fütterungs-

fachberatung zur Kommunikation 
 Psychologie des Kaufens und Verkaufens 
 Beziehungen positiv gestalten, Fragen u. Zuhören, Nutzen-

orientierte Argumentation  
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.3 Burg Warberg- Zertifikatslehrgänge  

Futtermittelfachberater  

 
 

 Vertiefende Übungen zur Gesprächsführung anhand von Fall-
beispielen aus dem Fütterungspraxis 

 Umgang mit Vorwänden, Einwänden und Widerständen 
 Preisverhandlungen sicher führen, Reklamationsbehandlung 

mit Kundenbindung 
 Verkaufsprozesse sicher beherrschen 
 Wirtschaftlichkeit in der Tierfütterung 
 

Termine 

 

 Lehrgang – FFB 112: 
Block I:  07.11. – 10.11.2011 
Block II:  20.02. – 23.02.2012 

 Lehrgang – FFB 121:  
Block I:  10.04. – 13.04.2012 
Block II:  05.06. – 08.06.2012 

Beginn: Anreise bis 8:30 Uhr  

Ende: Abreise 14:00  

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 1.550  Mitglieder 
EUR 1.980  Nichtmitglieder 
EUR  95 Gebühr für Zertifikatsprüfung 

 zzgl. Pensionskosten 
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.4 Hochschulabschlüsse  

Dualer Bachelor Studiengang Betriebswirtschaftslehre  

Fachrichtung Handel und Industrie - Vertiefung Agribusiness 

 
Die Studienlandschaft verändert sich. Der Studiengang Betriebswirtschaftslehre an der 
Welfenakademie in Braunschweig ist ein wissenschaftliches Studium in Verbindung mit 
beruflicher Praxis im Fachbereich Agribusiness. Mit diesem Studium wird der internatio-
nal anerkannte und akkreditierte Hochschulabschluss Bachelor of Arts (B.A.) erlangt. Die 
Studenten sind zeitgleich Praktikanten in Ausbildungsunternehmen der Agrarbranche.  
Dieser Studiengang ist die Alternative für Mitarbeiter und Unternehmer in der Agrar- und 
Ernährungswirtschaft, die eine praxisorientierte Ausbildung bevorzugen und auf das wis-
senschaftliche Studium nicht verzichten möchten. 
Das Studium der Betriebswirtschaftslehre dauert drei Jahre und ist in 6 Semestern unter-
teilt. Jedes Semester besteht aus einer Theorie- und einer Praxisphase. Das Vertiefungs-
studium „Agribusiness“ ist Bestandteil des 5. und 6. Semesters in der Fachrichtung Han-
del. 
Nach dem 4. Semester können die Studenten an der Abschlussprüfung zum Ausbil-
dungsberuf „Kaufmann im Groß- und Außenhandel“, bzw. Industriekaufmann, teilneh-
men. Die fachpraxisbezogene Vorbereitung erfolgt in Zusammenarbeit mit der Burg 
Warberg. 
 
 

Zielgruppe 

Führungskräftenachwuchs 

Voraussetzungen 

Hochschul- bzw. Fachhochschulreife und ein Studienvertrag mit 
einem Ausbildungsunternehmen 

Inhalte 

Übersicht über die Module im Studiengang BWL 
 Kommunikation 
 Betriebs- und Volkswirtschaftslehre 
 Recht 
 Handelsbetriebslehre  
 Marketing 
 Controlling 
 Vertiefungsfächer (2 Wahlfächer im 5. u. 6. Sem.) 

- Internationales Agribusiness 
 Inhalte:  

- Marktanalyse/ Statistiken/ Datenbanken der Agrar-
märkte 

- Vorbereitung auf die Brokerprüfung der USA  
- Technische Analyse der Agrarmärkte 
- Risikomanagement 

-  
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.4 Hochschulabschlüsse  

Dualer Bachelor Studiengang Betriebswirtschaftslehre  

Fachrichtung Handel und Industrie - Vertiefung Agribusiness 

 

Inhalte 

 

 Agrarmarketing 
 Kontraktliche Abwicklung im Getreide- und Futtermittelhandel 
 Abwicklung von Agrargütern unter Einbezug von 

Transportverträgen 
 Futtermittelrecht  
 Qualitätsmanagement und Betriebshygiene 
 Optimierung der Getreide- und Ölsaatenlagerung 
 

Als weiteres Vertiefungsfach (5. und 6. Semester) kann gewählt wer-
den:  

- Innovationsmanagement, Markenmanagement 
- Produktion/Logistik 
- Führung/Personal/Organisation 
- Controlling in Handelsunternehmen 
- Investition/Finanzierung 
- Steuern / Jahresabschluss 

 

Termine        

1. Semester vom 24.10.2011 bis 16.12.2011 
2. Semester vom 09.04.2012 bis 29.06.2012 
3. Semester vom 03.09.2012 bis 23.11.2012 
4. Semester vom 18.02.2013 bis 12.04.2013 
5. Semester vom 26.08.2013 bis 18.10.2013 
6. Semester vom 03.02.2014 bis 28.03.2014 
Bachelorarbeit  31.03.2014 bis 26.05.2014 
 

Kooperations-

partner 

WelfenAkademie – Berufsakademie 
University of Cooperative Education 
Salzdahlumer Str. 160 
38116 Braunschweig  
Tel.: 0531-21488-13 
Fax:  0531-21488-88 
 

Ansprechpartner 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Seminargebühr 

z.Zt. EUR 490 pro Monat inkl. MwSt. Kooperationsunternehmen 
und Studierende teilen sich i. d. R. die Studiengebühren; die genaue 
Aufteilung ist Verhandlungssache. Zzgl. Prüfungsgebühren und Pen-
sionskosten; Für optionale, studienbegleitende Abschlüsse werden 
zusätzlich Vorbereitungsseminare angeboten. 
 

Förderung 

Die Ausbildung kann nach individueller Prüfung die Erwin Fromme 
Stiftung unterstützt werden.  
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1 AUSBILDUNG UND AUFSTIEG 

1.5 Individuelle Ausbildungswege   

Personalentwicklung - Aufbau von Führungskräften  

 
In Ihrem Unternehmen steht die Neubesetzung einer führenden Position an. Ein Mitar-
beiter / eine Mitarbeiterin ist für diese Stelle geeignet. Um diese Person unternehmens- 
und aufgabenbezogen auf die neue Aufgabe vorzubereiten, bieten wir Ihnen eine indivi-
duell angepasst Personalentwicklung aus unterschiedlichen Seminaren und Schulungs-
blöcken an. 
 
 
Zielgruppe 

Mitarbeiter, die auf Führungstätigkeiten vorbereitet werden sollen 

Vorteil 

Individuelle Personalentwicklung 

Inhalte 

Nach Analyse der betriebs- und mitarbeiterspezifischen Voraus-
setzungen und Bedürfnisse planen wir mit Ihnen gemeinsam ei-
nen individuellen Schulungsplan, bestehend aus verschiedenen 
Seminarmodulen, für Sie und Ihre Mitarbeiter.  
   

-  

Ansprechpartner 

Dr. Annemarie Heinecke  
 

Kosten 

Nach Zusammenstellung des Aufbauprogramms erhalten Sie un-
ser individuelles Angebot 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.1 Feldfrüchte, Analytik und Produktqualität  

Grundlagen der Warenkunde von Getreide und Ölsaaten 

 
In den Getreide- und Ölsaatenkontrakten ist eine Vielzahl von Bedingungen formuliert. 
Im Mittelpunkt steht dabei die Ware. Den Teilnehmern werden in diesem Basisseminar 
umfassende Grundlagen der Getreide- und Ölsaatenkunde sowie des Qualitätsmanage-
ments vermittelt - ideal auch für Quereinsteiger. 
 
Zielgruppe 

 

Junioren und Mitarbeiter im Getreide- und Ölsaatenhandel sowie 
der Speditions- und Lagereibetriebe 
 

Inhalte 

 

 Einführung in die Getreidekunde  
 Warenkunde Getreide und Ölsaaten 
 Qualitätsanforderungen von Seiten der Landhandelskunden 
 Besatzanalyse & Sensorik 
 Übungen im Labor 
 Mykotoxin- Analytik für die Praxis 
 Systeme des Qualitätsmanagements 
 

Termin 

 

10.10 – 12.10.2011 – GLG 111 - 2,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 350  Mitglieder 
EUR 520  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
 zzgl. Fachbuch „Fachfragen für den Getreide- und  
 Futtermittelkaufmann“ 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.1 Feldfrüchte, Analytik und Produktqualität  

Raps – Warenkunde und Lagerung  

 
Raps ist in Deutschland die wichtigste heimische Ölfrucht. Die Gesunderhaltung und 
Sicherung hoher Qualität erfordern besondere Beachtung und Sorgfalt durch den Lager-
halter. Die Aufbereitung und Lagerung der Ware haben großen Einfluss auf die Produkt-
eigenschaften. In diesem Seminar sollen die spezifischen Ansprüche der Ölsaat Raps im 
Mittelpunkt stehen. Qualitative Ansprüche des Lebensmittel und des Nebenproduktes, 
welches als Futter verwertet wird, sind dabei maßgebend. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter im Getreide- und Rapslager 

Inhalte 

 

 Warenkunde Raps 
 Einflussfaktoren der Rapslagerung auf die Ölqualität 
 Sensorik - Qualitätsbeurteilung von Rapsölen 
 Grundlagen der Rapslagerung 
 Besondere Aspekte bei der Rapslagerung 
 Problemlösungen bei fehlerhafter Lagerung 
 Rapstrocknung 
 

Termin 

 

13.10. – 14.10.2011 – RWL 111 – 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 08:30 Uhr  

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr  

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 300  Mitglieder 
EUR 435  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.1 Feldfrüchte, Analytik und Produktqualität  

Getreideanalytik – Vorbereitungskurs auf die Ernte 2012 

 
Die Getreideanalytik ist wichtiger Bestandteil der Wareneingangskontrolle und muss sich 
in die Arbeitsabläufe der Annahme der Ware integrieren. Zur Vorbereitung auf die neue 
Ernte gehört auch, die Mitarbeiter auf die Labormethoden erneut auszubilden, Hinter-
gründe der Analysemethoden zu vermitteln und ein besseres Verständnis für Qualität 
und Qualitätssicherung zu entwickeln. Darüber hinaus wird in diesem Seminar wird das 
Thema Mykotoxine behandelt.    
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter die sich in den Unternehmen mit der Bewertung des 
Getreides befassen, Getreideannahme und Labor 
 

Inhalte 

 

 Getreide – Verwendung und Bedeutung 
 Qualitätsmanagementsysteme  
 Getreidekunde – Grundlagen 
 Probenahme,  Aufbereitung und Rückstellmuster 
 Getreideanalytik: Merkmale, Methoden, technische Lösungen für 

die Praxis; Übungen und Demonstration 
 Bedeutung von Mykotoxinen und deren Analytik  
 Spezielle Aspekte stehen am zweiten Seminartag im Vorder-

grund (abhängig von den Verwertungswegen; Anmerkungen zu 
den Terminen beachten) 

Individuelle Themenwünsche können bei frühzeitiger Absprache 
berücksichtigt werden 
 

Termine 

 

09.05. – 10.05.2012– GAN 121 - 2 Seminartage  
11.06. – 12.06.2012– GAN 122 - 2 Seminartage  
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

EUR 350 Mitglieder  
EUR 500 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.1 Feldfrüchte, Analytik und Produktqualität  

Bestimmung typischer Unkrautsamen im Getreide – Workshop  

 
Giftige Unkrautsamen zählen nach dem Futtermittelrecht zu den unerwünschten Stoffen 
und werden nur in geringem Maße toleriert. Laut Interventionsbedingungen darf der Be-
satz an schädlichen und giftigen Unkrautsamen nicht mehr als 0,1% betragen. Diese An-
forderungen deuten an, wie wichtig das sichere Bestimmen von, vor allem giftigen, Un-
krautsamen in der Analytik ist. Im Seminar wird anhand eines Bestimmungsschlüssels das 
Erkennen dieser Unkrautsamen mit Binokularen und anhand von Zeichnungen intensiv 
geübt. Basis ist der Unkrautsamenbestimmungsschlüssel aus dem Fachbuch „Acker- und 
Gartenunkräuter“. 
 
Zielgruppe 

 

Labormitarbeiter, Qualitäts- und Frachtkontrolleure in der Getreide-, 
Saatgut- und Futtermittelwirtschaft  
 

Inhalte 

 

 Bedeutung der Unkräuter und ihre Herkunft 
 Wichtige Unkräuter im Ackerbau und ihre Verbreitung 
 Samen und Früchte der Ackerunkräuter 
 Bestimmungsschlüssel 
 Bestimmungsübungen an Früchten und Samen der 

Ackerunkräuter 
 Mikroskopie und Zeichnen von Samen und Früchten  
 Informationen über giftige bzw. schädliche Unkrautsamen  

und -früchte 
 Besatzanalyse – praktische Übungen mit Getreideproben 
 

Termin 

 

05.03. – 06.03.2012 –  TYP 121 - 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr  

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozent 

Dr. Monika Partzsch, Universität Halle 
 

Seminargebühr 

EUR 370 Mitglieder  
EUR 515 Nichtmitglieder  
 inkl. Fachbuch „Acker- und Gartenunkräuter“ mit  
 Unkrautsamen-Bestimmungsschlüssel 
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.1 Feldfrüchte, Analytik und Produktqualität  

Getreide, „gesund und handelsüblich“ –  

Intensivworkshop Sensorik 

Theorie und Praxis der sensorischen Getreidebewertung  

 
Einwandfreies, gesundes Getreide hat einen charakteristischen, frischen, kräftigen 
Geruch. Alle Abweichungen davon lassen Schädigungen vermuten. Die Sensorik ist ein 
„Schnelltest“ zur Prüfung der äußeren Beschaffenheit als Einschätzung des Gesund-
heitszustandes bei Anlieferung, Lagerung und Verarbeitung. Hier werden besonders die 
Merkmale Geruch und Aussehen beurteilt. Das Ergebnis einer sensorischen Prüfung ist 
abhängig von der Wahrnehmungsfähigkeit des Prüfenden.   
Ziel des Tagesworkshops ist es, anhand von Übungen mit geruchsgeschädigtem Getreide 
die Sinneswahrnehmung und somit die Urteilskraft des Seminarteilnehmers über das 
Getreide zu verbessern.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter, aus dem Landhandel und den Mühlen, die sich in den 
Unternehmen mit der Bewertung, Lagerung und Verarbeitung des 
Getreides befassen 
 

Inhalte 

 

 Einführung in die sensorische Prüfung  
 Mängelansprache, z.B.  

- Schimmelpilz-Wirkung 
- Pflanzenschutz- und Vorratsschutzmittel 
- Tierausscheidungen  
- Milbengeruch 
- Einwirkungen durch Fremdgeruch (Gülle, Rauch,  

Diesel usw.) 
- Jutegeruch 
- Brandbutten 
 

Termin 

 

08.11.2011 – GGH 111 - 1 Seminartag  
Beginn: 8:30 Uhr 

Ende: 17:30 Uhr 
  

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozent 

Dr. Klaus Münzing 
 

Seminargebühr 

EUR 285 Mitglieder  
EUR 400 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.1 Feldfrüchte, Analytik und Produktqualität  

Schnell die Getreidequalität erfassen -  

Besatz, Sensorik und Laboranalytik  

 

Der Besatz im Getreide hat für den Handel eine ganz wesentliche Bedeutung. Wenn der 
Besatzanteil im Getreide bestimmte Grenzwerte überschreitet, ist die Qualität beein-
trächtigt oder die Partie ist nicht mehr „gesund und handelsüblich“. Ein geschultes Auge 
muss erkennen, welche Bestandteile zu welcher Besatzfraktion gehören und welche 
Auswirkungen merklich höhere Anteile im Getreide haben. In diesem Seminar wird das 
Verständnis zum Besatz erweitert, das Erkennen von Besatz und das Zuordnen geübt. 
Endpunkt ist die systematische Besatzanalyse als Instrument der Qualitätskontrolle.   
 
Zielgruppe Mitarbeiter, die sich in den Unternehmen mit der Bewertung, Annah-

me und Einlagerung des Getreides befassen 
 

Inhalte  Besatzarten und ihre Bedeutung 
 Besatzanalyse mit Getreide  
 Analytik im Erfassungshandel  
 

Termin 12.09. – 13.09.2011  – BSL 111 - 1 Seminartag   
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter Dr. Annemarie Heinecke  
 

Dozent Renate Kocourek 
 

Seminargebühr EUR 255 Mitglieder  
EUR 375 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
 

 



 

  38 

2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.1 Feldfrüchte, Analytik und Produktqualität  

Optimieren der Kartoffelproduktion und -lagerung 

 
Aktuelle Fragen zur Produktionstechnik und Kartoffellagerung stehen im Mittelpunkt die-
ses Seminars. Wie können Produktion und Lagerung verbessert werden? Fragen, die mit 
Beiträgen von Wissenschaft und Praxis erörtert werden sollen. Anhand von Erfahrungen, 
auch von den Teilnehmern, über die Lagerung in Extremjahren sowie Ergebnissen aus 
aktueller Forschung sollen Problembereiche erkannt und Lösungsvorschläge gegeben 
werden. 
 
Zielgruppe 

 
Mitarbeiter aus Kartoffellägern und -produktion mit Vorkenntnissen 

Inhalte 

 

Aktuelle Erkenntnisse aus den Bereichen 

 Produktionstechnik 
 Technik zur Ein- und Auslagerung sowie Aufbereitung 
 Lagergebäude - Konstruktion und Wärmedämmung 
 Belüftungssysteme und –maßnahmen 
 Besonderheiten verschiedener Lagerungsvarianten 
 

Termin 

 

04.06. – 05.06.2012 – OKL 121 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent  

Dr. Rolf Peters 
 

Seminargebühr 

EUR 290  Mitglieder 
EUR 390  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.2 Verfahrenstechnologie Lagerung Erntegüter  

Grundlagen der Getreide- und Ölsaatenlagerung 

 
Die Gesunderhaltung von Getreide und das verlustarme Lagern, auch bei trockenen Ern-
ten, ist eine der zentralen Aufgaben der Landhandels- und Lagereibetriebe.  

In diesem Seminar werden die Grundlagen der Getreidelagerung, Aufgaben der Nach-
erntebehandlung, Belüftungstrocknung, Kühlung und die Bekämpfung der Speicher-
schädlinge behandelt. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter und Quereinsteiger im Getreidelager 

Inhalte 

 

 Theoretische Grundlagen 
 Lagertechnik 
 Belüften und Belüftungstrocknung 
 Optimales Trocknereinstellen 
 Technik der Kühlkonservierung 
 Schädlingsbekämpfung 
 Qualitätssicherung von Getreide  

 
Termine 

 

31.10. – 02.11.2011 – GÖL 112  
27.02. – 29.02.2012 – GÖL 121 – jeweils 2,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

EUR 355 Mitglieder  
EUR 525 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.2 Verfahrenstechnologie Lagerung Erntegüter  

Optimieren der Getreide- und Ölsaatenlagerung – Workshop  

 
Minimieren von Lagerverlusten im Getreide ist das primäre Ziel jedes lagernden Agrar-
handels. In diesem Workshop werden Möglichkeiten aufgezeigt, mit den vorhandenen 
Lägern und projektierten Anlagen das Getreide möglichst verlustarm zu lagern. Die eige-
nen Belüftungsanlagen können berechnet und konkrete Vorschläge zur Verbesserung 
oder Optimierung erarbeitet werden. 
 
Zielgruppe 

 

Erfahrene Mitarbeiter im Getreidelager und in der Mühlenwirtschaft  
 

Inhalte 

 

 Notwendigkeit der optimalen Lagerung 
 Mikroflora, Unkräuter, Stoffwechselvorgänge 
 Klima in der Schüttung 
 Relative Luftfeuchtigkeit 
 Feuchte des Getreides 
 Grundlagen der thermischen Trocknung 
 Belüften, Kühlen, Trocknen 
 Abkühlungsverlauf und Strömungswiderstand 
 Wiedererwärmung des Getreides nach der Abkühlung 
 Belüftungstrocknung 
 Praktische Übungen am Beispiel der eigenen Anlage 
 Übungen mit Tabellenschieber und Trocknungskurven 
 

Termin 

 

07.03. – 09.03.2012 – OGL 121 - 2,5 Seminartage  
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 355  Mitglieder 
EUR 525  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.2 Verfahrenstechnologie Lagerung Erntegüter  

Fortbildung für Silo- und Lagermeister 

 
Für den Silo- und Lagermeister stehen technische Fragen der Lagerung im Mittelpunkt 
des Interesses. Die Schädlingsbekämpfung und Arbeitssicherheit sind weitere Themen. 
Ergänzend sind in diesem Wochenseminar Gruppenübungen im Labor und Besatzanaly-
sen enthalten. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter des Getreidehandels, der Mühlenwirtschaft, der Getrei-
despeditions- und Lagereibetriebe 
 

Inhalte 

 

 Einführung in die Getreidekunde 
 Probenahme und Probenaufbereitung 
 Besatzanalyse 
 Technik im Lagerhaus, Verfahrenstechnologie der Nachernte-

technik 
 Trocknung und Kühlung von Getreide 
 Praktische Schädlingsbekämpfung (hygienische Grundlagen, 

Monitoring, Maßnahmen, Dokumentation) 
 Arbeitssicherheit beim Betrieb von Silos- und Getreidelägern 
 Gesundheits- und Unfallgefahren durch Stäube 
 

Termin 

 

21.05. – 24.05.2012 – FSL 121 - 3,5 Seminartage  
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 510  Mitglieder 
EUR 720  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.2 Verfahrenstechnologie Lagerung Erntegüter  

Vor-Ort-Seminare Getreide 

 
Schulung und Weiterbildung von Mitarbeitern ist eine zentrale Aufgabe des 
Qualitätsmanagements, denn nur gut ausgebildete Menschen können die Ziele einer 
Qualitätsphilosophie und des dazugehörigen Qualitätssicherungssystems verstehen und 
die Maßnahmen mit der notwendigen Sorgfalt auch umsetzen. Weiterbildung gibt neue 
Motivation und Selbstvertrauen, im Sinne des Unternehmens entschlossen richtig zu 
handeln. 
 
Eine Variante der unternehmensbezogenen Weiterbildung können die Vor-Ort-Seminare 
sein. Die Burg Warberg bietet an, für bestimmte Arbeitsbereiche vor Ort bei Ihnen im 
Unternehmen Schulungen für Ihre Mitarbeiter durchzuführen. Auf diese Weise können 
Sie mehr Mitarbeiter mit der gleichen Funktion und Verantwortung in die Weiterbildung 
einbeziehen, die Mitarbeiter fehlen nur kurzzeitig in den üblichen Arbeitsprozessen und 
wir können inhaltlich noch mehr auf Ihre unternehmensspezifischen Bedürfnisse 
eingehen. Die Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. nutzt ihr Experten-Netzwerk und 
eigene Kompetenz, damit es gelingt, eine Weiterbildung individuell auf Ihre Bedürfnisse 
auszurichten. 
 
 
Qualität beurtei-

len und sichern 

 

 Getreidekunde, Qualitätsstandards, Rechtsvorschriften 
 Qualitätsabweichungen (v. a. Mykotoxine) 
 Vorratsschutz und Schädlingsbekämpfung 
 Getreidequalität analysieren – Schnellmethoden 

Lagerungs-

technologie  

 Getreidekunde, lufttechnische Grundlagen, Klima im Getreide 
 Aspekte der Wirtschaftlichkeit der Verfahrenstechnologien 
 Technik der Nacherntebehandlung  
 Technik der Lagerung  

Annahme und 

Labor (Analytik) 

 Getreidekunde 
 Getreideannahme, Beprobung, Rückstellmuster 
 Besatzanalyse 
 Analytik des Getreides bei der Annahme (Wareneingang) 

Intensivworkshop 

Sensorik 

 Getreidekunde, was ist „gesund und handelsüblich“? 
 Grundlagen der sensorischen Qualitätsprüfung (Aussehen, Ge-

ruch, Griffigkeit, Geschmack), Besatzprüfung 
 Übungen zur  Sensibilisierung der Sinneswahrnehmungen 

 
Ansprechpartner: Dr. Annemarie Heinecke 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Für den Handel und die Abgabe von Pflanzenschutzmitteln schreibt der Gesetzgeber das 
erfolgreiche Bestehen zweier Sachkundeprüfungen vor.  
 
Pflanzenschutz – Sachkundenachweis für Abgeber 

nach §22 PflSchG  

Die Prüfung nach § 22 des Pflanzenschutzgesetzes wird für die Abgabe aller zugelasse-
nen Pflanzenschutzmittel benötigt. 
 
Zielgruppe 

Mitarbeiter, die Pflanzenschutzmittel verkaufen wollen 
Inhalt 

 Integrierter Pflanzenschutz 
 Schadensursachen bei Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen 
 Indirekte und direkte Bekämpfungsmaßnahmen  
 Lagerung und Transport 
 Ausbringung, Umgang mit Pflanzenschutzgeräten 
Mündliche und schriftliche Sachkundeprüfung nach § 22 Pflanzen-
schutzgesetz 

Termin 

02.01. – 04.01.2012 – PSA 121- 2,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 08:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 

Seminargebühr 

 

EUR 250  Mitglieder 
EUR 350 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
EUR 39 Prüfungsgebühr  
 

 

 
Pflanzenschutz – Sachkundenachweis für Abgeber 

nach §5 ChemVerbotsV 

Wer gewerbsmäßig Stoffe oder Zubereitungen in den Verkehr bringt, die nach der Ge-
fahrstoffverordnung wie folgt gekennzeichnet sind: 
 T = giftig; T+ = sehr giftig; O = brandfördernd; F+ = hochentzündlich 

 Xn + R 40 oder R 62 oder R 63 oder R 68; gesundheitsschädlich, sofern ein Ver-
dacht auf krebserzeugende (R 40), fortpflanzungsbeeinträchtigende (R 62), frucht-
schädigende (R 63) Wirkung besteht oder irreversibler Schaden (R 68) möglich ist, 

benötigt unter anderem Sachkunde nach§ 5 Absatz 2 der Chemikalienverbotsverord-
nung. 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Pflanzenschutz – Sachkundenachweis für Abgeber 

nach §5 ChemVerbotsV  

 
Dieser Lehrgang informiert Sie praxisorientiert über die Vorschriften der ChemVerbotsV, 
über Verbote und Beschränkungen des Inverkehrbringens von gefährlichen Stoffen, Zu-
bereitungen und Erzeugnissen inklusive Biozide und bereitet Sie so auf die umfassende 
Prüfung gemäß § 5 Chemikalien-Verbotsverordnung (ChemVerbotsV) vor. 
 
Zielgruppe 

Mitarbeiter, die Pflanzenschutzmittel verkaufen wollen 
Inhalt 

 

Vorbereitung auf die Sachkundeprüfung nach § 5 Absatz 2 Chemi-
kalienverbotsverordnung  
 ChemikalienverbotsVO, GefahrstoffVO 
 Pflanzenschutzrecht, Pflanzenschutz-AnwendungsVO 
 HöchstmengenVO, BienenschutzVO 
 Lagerung, Transport und Beseitigung, Abfallrecht 
 Wasserschutzgesetz, Naturschutzgesetz, Jagdrecht  
 OWiG, STGB, GewO 
 Toxikologie, Erste Hilfe Maßnahmen, Anwenderschutz 
Schriftliche Sachkundeprüfung nach § 5 Absatz 2 Chemikalienver-
botsverordnung 

Termin 

04.01. – 07.01.2012 – PSG 121- 3 Semianrtage 
Beginn: erster Tag 10:30 Uhr  

Ende: letzter Tag 16:00 Uhr  

 
Prüfung 08.01.2011 ab 14:00 Uhr 
 

Seminargebühr 

 

EUR 460  Mitglieder 
EUR 630  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
EUR 67  Prüfungsgebühr (z.Zt.) 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Beim Besuch beider Seminare (PSA und PSG) ergeben sich folgende Gebühren: 

Seminargebühr 

 

EUR 650  Mitglieder 
EUR 895  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
 

Prüfungsgebühren 

 

EUR 106  
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Praktischer Pflanzenschutz - Aktuelles für den Fachberater 

 
Pflanzenschutzmaßnahmen müssen kulturartbezogen und jahresabhängig immer wieder 
neu geplant und durchgeführt werden. Das setzt exzellentes Fachwissen auf dem neu-
sten Stand des Pflanzenschutzes voraus.  
Entsprechend hoch sind die Ansprüche an den Pflanzenschutzberater. Kompetenz und 
Fachwissen schafft beim Geschäftspartner Vertrauen und langfristige Kundenbindung.  
In diesem Seminar werden Experten aus Forschung, Beratung und Praxis auf die neue 
Pflanzenschutzsaison vorbereiten und auf neuste Erkenntnisse und Erfahrungen des Vor-
jahres eingehen.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter des Landhandels, erfahrene Anwender, auf den Sach-
kundenachweis aufbauend (maximal 30 Teilnehmer) 
 

Inhalte 

 

 Grundlegendes zu Pflanzenschutzmitteln und Wirkstoffen 
 Erfahrungen aus der abgelaufenen Pflanzenschutzsaison 
 Applikationstechnik (Neuigkeiten aus der Technik, praktische 

Unterweisung im Umgang mit der Pflanzenschutzspritze und 
Pflanzenschutzmitteln)  

 Neuerungen im Pflanzenschutzrecht:  
- Was kann optimiert werden? (Wassermengen, Düsentechnik, 
Tröpfchengröße) 

 
Termin 

 

14.02. – 15.02.2012 - PPA 121– 1 Seminartag  
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozenten 

Ralf-Anton Brune 
Hermann Thomsen 
 

Seminargebühr 

 

EUR 285  Mitglieder 
EUR 395  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Phosphorwasserstoff – Grundlehrgang gemäß TRGS 512 

 
Die Gesunderhaltung des Getreides und anderer gelagerter pflanzlicher Vorräte ist von 
großer Bedeutung. Phosphorwasserstoff ist ein bewährtes und führendes Spezialmittel 
zur Schädlingsbekämpfung im Vorratsschutz. 
 
Jeder Anwender von Phosphorwasserstoff muss an einem amtlich anerkannten Grund-
lehrgang teilnehmen und seine Sachkenntnis in einer Prüfung nachweisen.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter, die in der Schädlingsbekämpfung tätig sind oder sich 
mit Vorratsschutz in Lagerräumen, Silos, Containern und derglei-
chen befassen. 

Inhalte 

 

 Begasungstechnik 
 BG-Regeln 
 Chemie 
 Erste Hilfe 
 Fachrechnen 
 Gasmesstechnik 
 Persönliche Schutzausrüstung 
 Rechtsvorschriften, Toxikologie 

 Praktische, schriftliche und mündliche Prüfung nach Anhang III, 
Nr. 5 der Gefahrstoffverordnung 

Voraussetzungen 

Ersthelfer-Ausbildung (16-stündig), Atemschutztauglichkeit nach  
G 26 - Gruppe 2  

Termine 

 

 

Ort 

 

31.10. – 04.11.2011 – PHG 112 - 5 Seminartage in Hamburg 
05.03. – 09.03.2011 – PHG 111 - 5 Seminartage in Warberg 
 
Hamburg  bzw. Warberg 
 

Seminargebühr 

 

EUR  900  Mitglieder 
EUR    995  Nichtmitglieder  
  zzgl. Pensionskosten 

Prüfungsgebühr 

EUR  57 

Durchgeführt in Kooperation  mit   
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Phosphorwasserstoff – Fortbildung TRGS 512 

 
Jeder Befähigungsscheininhaber für das Begasungsmittel Phosphorwasserstoff muss alle 6 
Jahre an einem Fortbildungslehrgang teilnehmen, der mit einem erfolgreich bestandenen 
schriftlichen Test abschließt. 
 
Zielgruppe 

 

Befähigungsscheininhaber 

Inhalte 

 

 Anwendungsvorschriften 
 Begasungstechnik 
 Erste Hilfe 
 Fachrechnen 
 Gasmesstechnik 
 Persönliche Schutzausrüstung 
 Rechtsvorschriften 
 Toxikologie 
 Wiederholung wichtiger Grundbegriffe 
 Schriftliche Sachkundeprüfung 
 

Voraussetzungen 

 

Gültiger Befähigungsschein, Ersthelfer-Ausbildung (bzw. Erste-Hilfe-
Training), Atemschutztauglichkeit nach G 26-Gruppe 2 
 

Termine 

 

 

Ort 

 

31.10. – 02.11.2011 – PHF 112 – 3 Seminartage in Hamburg 
05.03. – 07.03.2011 – PHF 121 -  3 Seminartage in Warberg 
 
Hamburg bzw. Warberg 
 

Seminargebühr 

 

EUR 700  Mitglieder 
EUR 780  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
 

 

 
 
 

Durchgeführt in Kooperation  mit   
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Jährliche Unterweisung des Begasungsleiters 

 
Für die Anwendung von Phosphorwasserstoff und anderen Gefahrenstoffen verlangt der 
Gesetzgeber laut Gefahrstoffverordnung die Durchführung einer jährlichen Unterwei-
sung. 
 
Zielgruppe 

 

Begasungsleiter 

Inhalte 

 

 Arbeitsmedizinische Unterweisung 
 Atemschutzunterweisung 
 Stoffspezifische Unterweisung 
 Neuerungen und Änderungen der rechtlichen Vorschriften 
 

Voraussetzungen 

 

Sachkunde oder Befähigungsschein 

Termine 

 

06.12. – 07.12.2011 – JUB 112 - 1 Seminartag 
23.04. – 24.04.2012 – JUB 121 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 15:30 Uhr 
 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Gerhard Jakob / Dr. Annemarie Heinecke 
 

Seminargebühr 

wird von der Detia Garda erhoben: z.Zt.EUR 200 

zzgl. Unterkunft und Pensionskosten 
 
Detia Garda GmbH  
Dr. Werner-Freyberg- Straße 11 
69514 Laudenbach 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Praktischer Vorratsschutz - Vorräte zweckmäßig schützen und 

Schädlinge tierschutzgerecht kontrollieren  

Sachkunde nach § 4 a und § 11 TierSchG 

 
Vorratsschädlinge gefährden die Gesundheit des Menschen und der Tiere. Sie beein-
trächtigen die Qualität der Lebensmittel und vernichten Vorräte. Die Förderrichtlinien 
nach Cross-Compliance erwarten eine systematische Überwachung und Bekämpfung. 
Effektive Kontrolle des Schädlingsbefalls lohnt sich, da gesundheitliche Risiken für den 
Menschen verringert werden.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter die für die Bekämpfung von Vorratsschädlingen  
zuständig sind  

 
Inhalte 

 

 Bedeutung schädlichen Insekten und Nagern 
 Überwachung und Bekämpfung von Schädlingen  
 rechtlichen Vorschriften bei der Anwendung der Mittel 
 Anforderungen des Tierschutzes an das Töten von Wirbeltieren 

(Vermittelt Kenntnisse gemäß des Sachkundenachweises nach § 
4a TierSchG) 

Schriftliche Prüfungen: Schädlinge, praktische Schädlingsbekämp-
fung, tierschutzgerechtes Töten von Wirbeltieren (§ 4a TierSchG)  
 

Termine 

 

07.11.2011 – VZS 113 - 1 Seminartag 
23.05.2012 – VZS 121 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 

Seminargebühr 

EUR 315 Mitglieder 
EUR 425 Nichtmitglieder 
 inkl. Prüfungsgebühren 
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Praktischer Vorratsschutz in Biobetrieben  

 
Vorratsschädlinge gefährden die Gesundheit des Menschen und der Tiere. Sie beein-
trächtigen die Qualität der Lebensmittel und vernichten Vorräte. Für Biobetriebe ist der 
Vorratsschutz unter Berücksichtigung der Verbandsvorgaben durchzuführen. Dieses Se-
minar ist auf die Anforderung und Bedürfnisse von Biobetrieben ausgerichtet!  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter in Biobetrieben, die für die Bekämpfung von Vorrats-
schädlingen zuständig sind  

 
Inhalte 

 

 Biologie, Verhalten und Schadwirkung wichtiger Vorratsschäd-
linge  

 Rechtsvorschriften (Lebensmittel- und Futtermittelrecht, Pflan-
zenschutzrecht, Tierschutzrecht, u.a.) 

 Anforderung von Verbandsrichtlinien und Standards an den Vor-
ratsschutz 

 Bauprävention (Kriterien für Neubauten und Optimierung beste-
hender Objekte) 

 Hygienische Maßnahmen, Reinigung 
 Schadinsektenmonitoring 
 Schadnagermonitoring ohne Giftköder 
 Schadnagerbekämpfung in Biobetrieben 
 Schadvogelproblematik (Tauben) 
 Physikalische Verfahren der Bekämpfung von Schadinsekten 
 Biologische Bekämpfung von Schadinsekten (einschl. Film) 
 Bekämpfung von Schadinsekten mit zulässigen Wirkstoffen und 

Formulierungen 
 Dokumentation von Monitoring und Bekämpfungsmaßnahmen 

 
 

Termine 

 

08.11.2011 – VSB 111 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 

Seminargebühr 

EUR 315 Mitglieder 
EUR 425 Nichtmitglieder 
 inkl. Prüfungsgebühren 
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Gefahrgutbeauftragte – Grundlehrgang gem. §1 Abs.1 GbV 

 
Nach § 1 Abs. 1 GbV benötigen Unternehmer oder Inhaber von Betrieben, die an der 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn-, Straßen-, Wasser- oder Luftfahrzeugen 
beteiligt sind einen Gefahrgutbeauftragten. Dabei sind alle Verkehrsträger gesondert zu 
betrachten und unterliegen unterschiedlichen Anforderungen. Wir bieten in diesem Zu-
sammenhang den Verkehrsträger „Straße“ an. Nach bestandener Prüfung wird von der 
IHK ein EU-Schulungsnachweis ausgestellt.  
Die Verantwortung für den sicheren Transport von Gefahrgütern liegt aber in jedem Fall 
beim Unternehmer. 
 
Zielgruppe 

Personen, die als Gefahrgutbeauftragter bestellt werden sollen. 

Inhalte 

 

 Allgemeiner Teil 
Gefahrgutbeauftragten-Verordnung; Internationale Zusammen-
hänge; Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter; Hinweis 
auf strafrechtliche und zivilrechtliche Haftung; Sonstige Vor-
schriften  
 

 Besonderer Teil (Straße) 
Einführung; Verantwortliche Personen GGVSE/ADR; Wesentli-
che Inhalte der Rahmenverordnung und ihres Anwendungsbe-
reiches, Klassifizierung; Verpackungen; Kennzeichnung; Doku-
mentation; Durchführung der Beförderung; 
 

 Prüfung 
 

Termin 

16.01. – 19.01.2012 – GBV 121 - 3,5 Seminartage  
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 12:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 

Dozent 

RA Ulrich Mann 

Seminargebühr 

EUR 715 Mitglieder 
EUR 940 Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten  

Prüfungsgebühr 

gemäß aktueller Preisliste der IHK 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.3 Pflanzen- & Vorratsschutz, Gefahrgut  

Gefahrgutbeauftragte – Fortbildung gem. §6 GbV 

 
Für Mitarbeiter, die bereits den Grundlehrgang besucht haben und eine Verlängerung 
des Schulungsnachweises anstreben und für beauftragte Personen (§ 6 GbV), die die vor-
geschriebenen Unterweisungen nachweisen müssen. 
Durch die bestandene Prüfung wird der EU-Schulungsnachweis um weitere fünf Jahre 
verlängert. Der Fortbildungslehrgang ist optional, dient aber der notwendigen Vorberei-
tung auf die IHK Prüfung. Die Fortbildungsprüfung muss innerhalb von 12 Monaten vor 
Ablauf, darf aber keinesfalls nach Ablauf der Gültigkeitsfrist des Schulungsnachweises 
absolviert werden. Beim Besuch des Fortbildungslehrgangs kann nur die gleiche Kombi-
nation von allgemeinem Teil und besonderem Teil (z.B. Straße) wie beim Grundlehrgang 
gewählt werden.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter, die bereits den Grundlehrgang besucht haben und eine 
Verlängerung des Schulungsnachweises anstreben. 
Dieses Seminar empfehlen wir zur jährlichen Aktualisierung der 
Kenntnisse des Gefahrgutbeauftragten. 

Inhalte 

 

 Allg. Maßnahmen der Verhütung von Risiken und Sicherheits-
maßnahmen 

 Verkehrsbezogene Bestimmungen (national, gemeinschaftlich, 
international) 

 Aktuelle Neuerungen bei den Gesetzen und Verordnungen 
 Erfahrungsaustausch  
 Praxisbeispiele für Gefahrgutbeauftragte 
 

Voraussetzung 

Ein am Tag der Prüfung noch gültiger EU – Schulungsnachweis. 
Eine Kopie des Schulungsnachweises senden Sie uns bitte mit der 
Anmeldung zu. 

Termine 

 

19.01. – 20.01.2012 – GBF 121 - 2 Seminartage   
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

 

RA Ulrich Mann 

Seminargebühr 

EUR 385 Mitglieder  
EUR 495 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 

Prüfungsgebühr 

gemäß aktueller Preisliste der IHK 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.4 Tierernährung, Futter und Fütterung  

Grundlagen der Tierernährung und Futtermittelkunde  

 
Junge bzw. neue Mitarbeiter die in Futtermittelunternehmen Aufgaben im Bereich. Futter 
übernehmen werden, können in diesem Seminar die Grundkenntnisse in der Tierernäh-
rung und Futtermittelkunde erlangen. Grundbegriffe und Prinzipien werden erläutert und 
ein Einblick in die Laboranalytik erbringt ein besseres Verständnis von Zielgrößen und 
Produkteigenschaften in Bezug auf Fütterung von Tieren. Die Futtermittelkunde ist eine 
Kernkompetenz in der Futtermittelwirtschaft, die gerade in diesem Lehrgang einen gro-
ßen Umfang einnehmen wird. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter im Verkauf und in der Fütterungsberatung  
Mitarbeiter mit Aufgaben, die Grundkenntnisse der Tierernährung 
und Futtermittelkunde erfordern 
Umsteiger ohne jegliche Grundkenntnisse 
 

Inhalte 

 

 Grundlagen der Tierernährung/Biologie des Tieres 
 Verdauungssysteme 
 Eiweiß- und Energieversorgung  
 Mineralstoffe, Vitamine, Spurenelemente  
 Einführung in die Futtermittelkunde 
 Grundbegriffe der Analytik und Einblick in das Futterlabor 
 Qualitätsmanagement in der Futtermittelwirtschaft 
 

Termine 

12.09. – 14.09.2011 - GTF 112  
26.03. – 28.03.2012 - GTF 121 jeweils 2,5 Seminartage  
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke  
 

Seminargebühren 

EUR 315 Mitglieder  
EUR 425 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.4 Tierernährung, Futter und Fütterung  

Bedarf – Versorgung – Fütterung  

 
Dieses Fortbildungsseminar baut auf dem Lehrgang Grundlagen der Tierernährung und 
Futtermittelkunde auf. Hier stehen das Tier, dessen Bedarf, die Futterbewertung und Ver-
sorgungsempfehlungen für die Haupttierarten sowie die praktische Fütterung im Vorder-
grund. Es werden Leitlinien und die Futtermitteloptimierung erörtert. 
 
Zielgruppe 

Mitarbeiter, die ihre Kompetenzen in der Fütterung und Futtermit-
teloptimierung verbessern möchten. 
 

Voraussetzungen 

Grundkenntnisse zur Tierernährung sollten vorhanden sein, z.B. das 
Seminar „Tierernährung und Futtermittelkunde“  
 

Inhalte 

 Tierartspezifischer Energie- und Nährstoffbedarf 
 Futterversorgung und Fütterungsstrategien für Rind/Schwein 
 Einführung in die Futtermitteloptimierung und Rationsberech-

nung 
 

Termine 

 

14.09. – 16.09.2011 – BVF 113 
28.03. – 30.03.2012 – BVF 121 jeweils 2 Seminartage  
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr  
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 345  Mitglieder 
EUR 500 Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
 

Bei gleichzeitiger Buchung des Seminares „Grundlagen der Tierer-
nährung und Futtermittelkunde“ und dieses Seminares wird für bei-
de Seminare ein ermäßigter Gesamtpreis in Höhe von  
 

EUR 600 Mitglieder 
EUR 875 Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten berechnet. 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.4 Tierernährung, Futter und Fütterung  

Controlling im Rinderbetrieb- Fortbildung für Berater  

 
Die Milchviehbetriebe stehen immer mehr unter Kostendruck. Erlössteigerung und Erhö-
hung der Wirtschaftlichkeit der Produktion setzen voraus, dass viele verschiedene Ein-
flussfaktoren auf die Leistung, Fruchtbarkeit, Gesundheit etc. der Milchkühe analysiert 
werden. Dies wird bei wachsenden Herdengrößen, höheren Herdenleistungen mit zu-
nehmenden Einzeltierleistungen und erhöhten Qualitätsanforderungen immer schwieri-
ger. Controlling soll als ein Instrument zur Lenkung des Managements helfen, frühzeitig 
Entwicklungen bzw. Fehler zu erkennen und diesen gegenzusteuern.  
In diesem Seminar werden verschiedene Bereiche (vom wirtschaftseigenen Futtermittel, 
Wasserversorgung, Körperkondition, Ergebnissen der Milchleistungsprüfung, Stallum-
welt) bei Milchviehbetrieben durchleuchtet, Überprüfungskriterien besprochen und 
Tipps für die Beratung gegeben. 
 
Zielgruppe 

Fachberater (Rinderfutter) aus Futtermittelunternehmen und Pro-
duktmanager (Rind) aus Futtermittelunternehmen 

 
 

 
Inhalte 

 Fütterungskontrolle, Futterversorgung, Futterqualität 
 Milchleistungsprüfung, Datenkontrolle, Leistungsparameter 
 Stoffwechselerkrankungen, Klauenerkrankungen 
 Kotkonsistenz, Beschaffenheit, Bestandteile 
 Körperkondition (BCS), Verlauf innerhalb Laktation 
 Stallklima, Licht, Luft, Liegeflächen, Boxenmaße und Ausge-

staltung 
 Reaktionen, Verbesserungen, Handlungsempfehlungen 

 
 

Termine 

 

15.11. – 16.11.2011– CRB 111 – 1 Seminartage 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr  
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 

Dozent 

 

Matthias Gutfleisch, LWK Niedersachsen 

Seminargebühr 

EUR 315 Mitglieder  
EUR 425 Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.4 Tierernährung, Futter und Fütterung  

Pferdefütterung – Grundlagen  

 
Die Fütterung der Pferde – ein komplexes Thema. Auf Grund der Anfälligkeit gegen Ver-
dauungsstörungen ist hinsichtlich der Futterauswahl, -menge und -hygiene besondere 
Sorgfalt geboten. In diesem Basis-Seminar sollen die komplexen Zusammenhänge ver-
mittelt werden.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter und Interessierte, die sich mit der Fütterung von Pferden 
beschäftigen möchten.  
 

Inhalte 

 

 Das Verdauungssystem 
 Energiebewertung, Bedarfswerte, Hygiene 
 Futtermittelkunde und -qualität 
 Besonderheiten bei der Pferdefütterung 
 Rationsgestaltung 
 Pferdehaltung und -gesundheit 
 

Termin 

 

26.09. – 27.09.2011 – PFG 111 – 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 08:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 315  Mitglieder 
EUR 425  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.4 Tierernährung, Futter und Fütterung  

Pferdefütterung – Aktuelles für Fachberater  

 
In der Pferdehaltung spielt die Frage der Fütterung eine zentrale Rolle. Futtermittelhänd-
ler, wie auch Produzenten, finden eine oftmals sehr anspruchsvolle Klientel vor. Mit 
Kompetenz und Fachwissen kann Vertrauen erworben und eine langfristige Kundenbin-
dung aufgebaut und erhalten werden. 
 
Erfahrene Dozenten aus Wissenschaft, Beratung und Praxis vermitteln fachlich fundierte 
Informationen und Erfahrungen sowie aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse. 
 
Zielgruppe 

 

Fachberater und Interessierte mit Vorkenntnissen, die sich intensiv 
mit der Fütterung von Pferden auseinandersetzen 
 

Inhalte 

 

Aktuelle Erkenntnisse u. a. aus den Bereichen 
 Verdauung und Ernährungsphysiologie 
 Futtermittelqualität und –hygiene, Futterbewertung 
 Fütterung und Gesundheit 
 Rationsgestaltung 
 Futterhygiene 
 

Termin 

 

23.04. – 24.04.2012 PFF 121 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 315  Mitglieder 
EUR 425  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.4 Tierernährung, Futter und Fütterung  

 

Rinderfütterung – Aktuelles für Fachberater  

 
Wachsende Betriebs- und Herdengrößen sowie steigende Leistungen bei erhöhten Quali-
tätsanforderungen, stellen immer höhere Anforderungen an das Management moderner 
landwirtschaftlicher Betriebe. Der wirtschaftliche Erfolg setzt auch eine hervorragende 
Beratung durch den Futtermittelfachberater voraus.  
In diesem Seminar sollen Trends und neueste Erkenntnisse aus Beratung, Wissenschaft 
und Praxis vermittelt werden. In Arbeitsgruppen werden spezielle Themen erörtert und 
diskutiert. 
 
Zielgruppe 

 

Fachberater aus Futtermittelunternehmen mit Verantwortung für 
Beratung und Verkauf mit Grundkenntnissen und ersten Erfahrungen 
 

Inhalte 

 

Aktuelles aus den Themenbereichen 
 Grundfutterqualität 
 Fütterungseffizienz Milchvieh  
 Nachhaltig wirksame Aufzuchtfütterung 
 Hygiene und Tiergesundheit 
 Energie- und Proteinbewertung 
 Betriebswirtschaftliche Aspekte 
 

Termin 

 

29.11. – 30.11.2011 – RFF 111 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 315  Mitglieder 
EUR 425  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.4 Tierernährung, Futter und Fütterung  

Schweinefütterung – Aktuelles für Fachberater 

 
Eine leistungsfähige Schweineproduktion setzt exzellentes Fachwissen auf dem neusten 
Stand der Technik und Forschung voraus. Entsprechend hoch sind die Ansprüche an den 
beratenden Futtermittelfachberater – Kompetenz und Fachwissen schafft beim Ge-
schäftspartner Vertrauen und langfristige Kundenbindung.  
In diesem Seminar berichten Experten aus Forschung, Beratung und Praxis über die neu-
esten Erkenntnisse und Erfahrungen. In Arbeitsgruppen werden spezielle Themen mit 
Fachexperten erörtert und diskutiert. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter aus Futtermittelunternehmen mit Verantwortung für Be-
ratung und Verkauf mit Grundkenntnissen und ersten Erfahrungen 
 

Inhalte 

 

 Erfolgsfaktoren in der Schweineproduktion 
 Neue Konzeptionen in der Sauenfütterung 
 Erfolgreiche Mastschweinefütterung 
 Aktuelles zur Stall- und Futterhygiene 
 Futterqualität – Auswirkungen auf die Leistung 
 Aktuelle Themen 

 
Termin 

 

28.11. – 29.11.2011 – SFF 111 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

 

EUR 315  Mitglieder 
EUR 425  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.5 Futtermittelrecht  

Einführungen in das Futtermittelrecht – Nutztier 

 
Unternehmen, die mit Agrarrohstoffen und Futtermitteln handeln oder sie herstellen und 
vertreiben müssen das Futtermittelrecht einhalten. Diese Rechtsquelle dient dem Ver-
braucherschutz, schafft Vertrauen in die Lebensmittelqualität und sichert so den Absatz 
von Agrargütern. Dieses Seminar bietet Händlern, Fachberatern, Produktmanagern und 
der Geschäftsführung den Einstieg in dieses Rechtsgebiet.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter, die den Einstieg in das europäische und  
deutsche Futter- und Lebensmittelrecht finden möchten. 
Im Vordergrund stehen die wichtigen landw. Nutztiere  
 

Inhalte 

 

 Struktur und Grundzüge des Futtermittelrechts  
 Welche Rechtsquellen sind bedeutsam und wo in der Litera-

tur zu finden? 
 Praktische Aspekte und Anwendung des Futtermittelrechts 

 
Voraussetzungen 

 

Vorkenntnisse im Futtermittelrecht sind nicht erforderlich 
Arbeitsmaterial: Das aktuelle Futtermittelrecht (bitte mitbringen) 
 

Termine 

 

29.09.2011 – FRN 113 - 1 Seminartag 
20.03.2012 – FRN 121 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag  8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozent 

 

Gunnar Stendel 

Seminargebühr 

 

EUR 275  Mitglieder  
EUR 385  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.5 Futtermittelrecht  

Futtermitteldeklaration per EDV erstellen 

 

Die Erstellung der futtermittelrechtlichen Kennzeichnung steht im Vordergrund des 
Workshops.  Mit einer aktuellen Software der Firma Hybrimin zur Futtermittelberech-
nung und Deklaration werden die Teilnehmer Deklarationen erarbeiten und bewerten. 
Aktuelle futtermittelrechtliche Änderungen werden in praktischen Übungen umgesetzt. 
Fallsituationen aus den Betrieben der Teilnehmer können herangezogen werden. 
 
Zielgruppe 

 

Optimierer, Anwender der Optimierungssoftware, QM- Beauftragte, 
Verantwortliche für die Futtermitteldeklaration  
 

Ziele 

Praktische Umsetzung der futtermittelrechtlichen Vorgaben und Er-
stellen einer rechtskonformen Futtermitteldeklaration per EDV 
 

Voraussetzungen 

Anfänger: keine; Fortgeschrittene: Praxiserfahrung Optisoftware 
 

Arbeitsmaterial 

Aktuelles Futtermittelrecht, Taschenrechner (bitte mitbringen) 
 

Inhalte 

 

Die Deklaration von Futtermitteln per Optimierungs-EDV auf 
Grundlage der VO (EG) 767/2009 für die Praxis mit Praktikern! 
 Beschreibung der Anwendung einer Optimierungs- und Deklara-

tionssoftware 
 Zuordnung von Einzelfuttermitteln, Zusatzstoffen und Mischun-

gen innerhalb der Optimierungs- und Deklarationssoftware  
 Deklaration aus futtermittelrechtlicher Sicht von 
 Einzelfuttermittel 
 Mischfuttermittel 
 Vormischungen (nur bei Fortgeschrittenen) 

 Optimierung von Mischungen  
(Kriterien und Kennzahlen) 

 Kennzeichnungen unter Zusatz von Zusatzstoffen und Vormi-
schungen 

 Übungen der Teilnehmer am Computer 
 

Termin 

 

11.06.2012 – FDE 121 - 1 Seminartag für Anfänger 
12.06.2012 – FDE 122 - 1 Seminartag für Fortgeschrittene 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 

Dozent 

Gunnar Stendel  
 

Seminargebühr 

 

EUR 275  Mitglieder 
EUR 385  Nichtmitglieder zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.5 Futtermittelrecht  

Das Futtermittelrecht / Nutztier –   

Herausforderungen für den Praktiker 

 

In diesem Workshop für die erfahrenen Anwender und Kenner des Futtermittelrechts gibt 
es Diskussionen und einen Erfahrungsaustausch zu praktischen Aspekten des Futtermit-
telrechts. Die EU-VO 767 hat einige Änderungen mit sich gebracht und die Unterneh-
men haben erste Erfahrungen mit der Rechtsanwendung gesammelt.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter von Institutionen, Futtermittelherstellern und Händlern 
Fachberater, Produktmanager, Optimierer und QM-Beauftragte 
Vorkenntnisse und Erfahrungen sind für die Teilnahme an der Dis-
kussion wünschenswert. 
 

Inhalte 

 

 Aktuelle Themen der Entwicklung des Futtermittelrechts erör-
tern  

 Meinungs- und Erfahrungsaustausch unterschiedlich beteiligter 
und betroffener Fachleute 

 Forum für Futtermittelrechtsfragen 
 

Voraussetzungen 

 

Fundierte Kenntnisse im Futtermittelrecht 

Arbeitsmaterial 

Aktuelles Futtermittelrecht, Taschenrechner (bitte mitbringen) 
 

Termin 

 

14.11.2011 – FRP 112 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozent 

Gunnar Stendel  
 

Seminargebühr 

 

EUR 275  Mitglieder 
EUR 385  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.5 Futtermittelrecht  

Einführungen in die Anwendungen des Futtermittelrechts – 

Heimtier 

 
Unternehmen, die Futter für Heimtiere herstellen, müssen neben dem allgemeinen Fut-
termittelrecht die besonderen Vorgaben für Heimtiere und die besondere Anwendung 
auf die Heimtiere beachten. In diesem Seminar wird speziell auf diese Thematik anhand 
von vielen praktischen Beispielen eingegangen. Besonders großen Raum nimmt daher 
insbesondere das Thema Deklaration ein. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter, die den Einstieg in das europäische und deutsche Heim-
tierfutter- und Lebensmittelrecht finden möchten. 
Im Vordergrund stehen die Heimtiere  
 

Inhalte 

 

 Struktur und Grundzüge des Futtermittelrechts in ihrer Bedeu-
tung für die Herstellung von Heimtierfutter 

 Welche Rechtsquellen sind vorwiegend für die Heimtierfutter-
mittel bedeutsam? 

 Praktische Aspekte und Anwendung des Futtermittelrechts 
 

Voraussetzungen 

 

Vorkenntnisse im Futtermittelrecht sind nicht erforderlich 

Arbeitsmaterial 

Aktuelles Futtermittelrecht, Taschenrechner (bitte mitbringen) 
 

Termin 

 

21.03.2012 – FRA 121 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozent 

Gunnar Stendel  
 

Seminargebühr 

 

EUR 275  Mitglieder  
EUR 385  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.5 Futtermittelrecht  

Das Futtermittelrecht / Heimtier –   

Herausforderungen für den Praktiker 

 

In diesem Workshop für Fachleute der Futterwirtschaft, die das spezielle Futtermittelrecht 
im Bereich Heimtierfutter in der Praxis beachten und anwenden, stehen Diskussionen 
und Erfahrungsaustausch zu praktischen Aspekten des Futtermittelrechts. Da die Teil-
nehmer Praktiker sind können aktuelle Themen mit größerer Detailtiefe thematisiert 
werden. Rechtsänderungen sowie die aktuelle Auslegung und Anwendung des Rechts 
sind für die Praxis von großer Wichtigkeit. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter von Institutionen, Futtermittelherstellern und Händlern 
Fachberater, Produktmanager, Optimierer und QM-Beauftragte 
Vorkenntnisse und Erfahrungen sind für die Teilnahme an der Dis-
kussion wünschenswert. 
 

Inhalte 

 

 Aktuelle Themen des Heimtier-Futtermittelrechts erörtern  
 Meinungs- und Erfahrungsaustausch der Fachleute 
 Forum für Heimtier-Futtermittelrechtsfragen 
  

Voraussetzungen 

 

Fundierte Kenntnisse im Futtermittelrecht 
 

Arbeitsmaterial 

Aktuelles Futtermittelrecht, Taschenrechner (bitte mitbringen) 
 

Termin 

 

15.11.2011 – FHP 111 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozent 

 

Gunnar Stendel 

Seminargebühr 

 

EUR 275  Mitglieder 
EUR 385  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.5 Futtermittelrecht  

Sachkundelehrgang amtliche Futtermittelkontrolle 

 
Im §1 der Verordnung über die fachlichen Anforderungen an die in der Futtermittel-
überwachung tätigen Kontrolleure  (FuttMKontrV) vom 20.3.2003 sind die Anforderun-
gen an die in der Futtermittelüberwachung tätigen Kontrolleure geregelt.   
Um diese Anforderungen zu erfüllen ist u. a. ist ein Lehrgang von mindestens 6 Monaten 
notwendig, der sowohl eine praktische als auch einen theoretischen Teil umfasst. 
 
In diesem Lehrgang werden die Teilnehmer befähigt:  
 Überprüfungen und Probenahmen im Rahmen der Überwachung durchzuführen 
 die missbräuchliche Verwendung von Stoffen als Futtermittel zu ermitteln 
 die Auswirkungen von Futtermitteln auf die Gesundheit von Mensch, Tier und Um-

welt zu erkennen und zu bewerten 
 die notwendigen Maßnahmen zu treffen, um Rechtsverletzungen zu unterbinden und 

zu verfolgen 
 Hinweise zu geben, damit Zuwiderhandlungen vermieden werden 
 Verbraucher über die Grundzüge der futtermittelrechtlichen Vorschriften aufzuklä-

ren. 
 
Zielgruppe 

 
Mitarbeiter der zuständigen Landesbehörde, die die Sachkunde 
gem. FuttMKontrV benötigen 

Voraussetzung 

Siehe §2 (1) FuttMkontrV vom 28.03.2003  
 

Inhalte 

 

 Futtermittelrecht sowie alle berührenden allg. und speziellen 
Rechtsbereiche 

 Futtermittel-Probenahme- und Analyse VO 
 Verwaltungstechnik, Anwendung futtermittelrechtlicher elektro-

nischer Spezialprogramme 
 Allg. Rechtskunde, Verwaltungs-, Gemeinschafts-, Straf-, Straf-

prozess- und Ordnungswidrigkeitsrecht 
 Tierernährungslehre, Warenkunde 
 Mikrobiologie, Parasitologie, Schädlingsbekämpfung 
 Untersuchung von Futtermitteln, Zusatzstoffen und  

Vormischungen 
 Umwelt-, Futtermittel- und Betriebshygiene 
 Gute landw. Praxis, betriebliche Eigenkontrolle 
 Anerkennung und Registrierung von Betrieben 
 Betriebswirtschaft und Buchführung insbesondere  

Buchprüfungen 
 Beratungsmethodik und Gesprächsführung 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.5 Futtermittelrecht  

Sachkundelehrgang amtliche Futtermittelkontrolle 

 
Termine 

 

24.10. - 28.10.2011  20.02. - 24.02.2012  
14.11. - 18.11.2011  05.03. - 09.03.2012 
28.11. - 02.12.2011  19.03. - 23.03.2012 
09.01. - 13.01.2012  16.04. - 20.04.2012 
23.01. - 27.01.2012  07.05. - 11.05.2012 
Prüfungswoche: 21.05.-25.05.2012                 FMK 011 
 

Hinweis 

Dieser Lehrgang ist durch die Akademie für tierärztliche Fortbildung 
(ATF) gem. §10 der ATF Statuten als Fortbildungsveranstaltung aner-
kannt.  
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Seminargebühr 

Die Seminargebühr ist abhängig von der Gesamtzahl der Teilneh-
mer und beträgt bei 6 – 8 Teilnehmern EUR 5.700, bei 9 bis 11 
Teilnehmern EUR 5.400 und ab 12 Teilnehmern EUR 5.000, zzgl. 
Pensionskosten. Einzelne Module bzw. Seminartage ebenfalls buch-
bar. Seminarpreis EUR 490 / Schulungswoche bzw. EUR/Tag 160 
zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.6 Heim- und Gartenmarkt  

Grundlagen im Tier- und Gartenmarkt 

 
Im Mittelpunkt dieses Lehrgangs steht die Warenkunde, die sich nach dem Angebot der 
Fachmärkte für Tier- und Gartenbedarf richtet. Daneben stehen Beiträge von Praktikern 
für Praktiker auf dem Programm. Es wird Fachwissen vermittelt, das dem Mitarbeiter als 
Argumentationshilfe im Umgang mit dem Kunden dient. 
 
Zielgruppe 

 

Auszubildende und Mitarbeiter in Tier- und Gartenfachmärkten 
 

Inhalte 

 

 Organisation von Fachmärkten für Tier und Garten 
 Biologie der Pflanze 
 Bodenverbesserung 
 Düngemittelkunde 
 Grundlagen der Tierernährung 
 Pferdefütterung 
 Kleintierfütterung und -haltung 
 Praktischer Pflanzenschutz 
 Saaten, Sämereien 
 

Termin 

 

10.10. – 14.10.2011 – GTG 111 – 4,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  
 

Seminargebühr 

 

EUR 480  Mitglieder 
EUR 660  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
 

Zuschuss 

Auszubildende erhalten einen Rabatt von EUR 100 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.6 Heim- und Gartenmarkt  

Erfolgreich verkaufen im Tier- und Gartenmarkt 

 
Im Tier- und Gartenmarkt haben Sie intensiven Kontakt zu Ihren Kunden. Produktqualität 
und Serviceleistungen sind Standards, so dass Sie als Verkäufer besonders gefragt sind. 
Der Preis als faktisches Entscheidungskriterium des Kunden greift dort am stärksten, wo 
anderweitige Präferenzen, wie beispielsweise persönliche, emotionale, fachliche Stärken 
fehlen.  
Erlernen Sie einen Verkauf jenseits des Preises! Dieses Seminar hilft Ihnen als Verkäufer, 
Ihre persönliche Balance zwischen fachlicher und emotionaler Kompetenz zu finden.  
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter im Tier- und Gartenmarkt 

Teilnehmerzahl 

max. 12 Personen 

Inhalte 

 

 Die Parameter Ihres persönlichen Erfolgs, vom Erstkontakt bis 
zum Verkauf 

 Grundregeln des Marktes, die Sie kennen müssen 
 Sie entdecken Ihr eigenes Stärkenprofil für den Verkauf 
 Wie Sie Vertrauensbeziehungen aufbauen können 
 Verkaufen – jenseits des Preises 
 Sie trainieren in Übungssituationen und praktischen 

Fallsituationen  
- Ihr Auftreten, Ihre Einstellung, Ihre  
  Körpersprache 

 - die Wirkung von einfühlendem Zuhören 
  - Ihr sprachliches Ausdrucksvermögen,  

  Formulierungen und Wortwahl 
 Alle Inhalte und Übungen berücksichtigen die kunden– und 

marktspezifischen Bedingungen der Teilnehmer 
 

Termin 

15.02. – 17.02.2012 – EVT 121 – 2 Seminartage 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 

Dozent 

Erhard Krämer 

Seminargebühr 

EUR 450  Mitglieder   
EUR 620  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.7 Fahrerausbildung  

Berufskraftfahrerqualifikation– Beschleunigte Grundqualifikation 

 
Seit dem 10.09.2009 müssen Fahrerinnen und Fahrer, die gewerblichen Güterkraft- und 
Personenverkehr auf öffentlichen Straßen durchführen, eine besondere Qualifizierung 
nachweisen, um in diesen Bereichen selbständig oder abhängig tätig sein zu dürfen. Be-
troffen sind Fahrerinnen und Fahrer von Fahrzeugen mit einem zulässigen Gesamtge-
wicht über 3,5 Tonnen. Die Umsetzung erfolgte in Deutschland durch das Berufskraft-
fahrer-Qualifikations-Gesetz – BKrFQG. Ziel der europäischen Vorschrift ist eine Verbes-
serung der Verkehrssicherheit sowie der Sicherheit der Fahrerinnen und Fahrer. Der Ge-
setzgeber erhofft sich durch die verpflichtende Qualifizierung die Entwicklung eines de-
fensiven Fahrstils sowie eines rationellen Kraftstoffverbrauches. 
Zusätzlich wird der Umgang, insbesondere mit dem landwirtschaftlichen Kunden geübt. 
Die Fahrpraxis orientiert sich an den besonderen Rahmenbedingungen des Agrarhandels. 
Die Burg Warberg legt besonderen Wert auf die agrarpraktische Relevanz dieser Qualifi-
kation und führt diesen Lehrgang mit einer anerkannten und zertifizierten Verkehrsfach-
schule durch. 
 
Zielgruppe 

 

Zukünftige Berufskraftfahrer im Agrarhandel 
 

Ausbildungs-

pflicht 

 Gewerblicher Güterverkehr mit KFZ über 3,5 t zul. Gesamtge-
wicht ab 10.09.2009 

 Fahrer/innen (Selbstständige und Arbeitnehmer) 
 Deutsche Staatsangehörige oder EU-Staatsangehörige, die in ei-

nem Betrieb mit Sitz in der EU oder EWR beschäftigt sind  
 

Inhalte 

 

Verbesserung des rationellen Fahrverhaltens auf der Grundlage 

der Sicherheitsregeln 
 Kenntnisse der Eigenschaften der kinematischen Kette für eine 

optimierte Nutzung des LKW auf der Grundlage der Sicherheits-
regeln (11 Std.) 

 Kenntnisse der techn. Merkmale und der Funktion der Sicher-
heitsausstattung des LKW, um das Fahrzeug sicher zu 
beherrschen (7 Std.) 

 Fähigkeit zur Optimierung des Kraftstoffverbrauchs (10 Std.) 
 Fähigkeit zur Gewährleistung der Sicherheit und des Komforts 

der Ladung speziell im Bereich der Land- und Forstwirtschaft (14 
Std.) 

 Kenntnisse der sozialrechtlichen Rahmenbedingungen und Vor-
schriften für den Kraftverkehr (10 Std.)   

 Kenntnisse der Vorschriften für den Güterverkehr (5 Std.) 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.7 Fahrerausbildung  

Berufskraftfahrerqualifikation– Beschleunigte Grundqualifikation  

 
Inhalte Gesundheit, Verkehrs- und Umweltsicherheit, Dienstleistung und 

Logistik 

 Sensibilisierung in Bezug auf Risiken des Straßenverkehrs und 
Arbeitsunfälle (7 Std.) 

 Fähigkeiten, der Kriminalität und der Schleusung illegaler Ein-
wanderer vorzubeugen(2 Std.) 

 Sensibilisierung für Bedeutung einer guten körperlichen und 
geistigen Verfassung  (12,5 Std.) 

 Fähigkeiten zur richtigen Einschätzung bei Notfällen (10 Std.) 
 Fähigkeiten zu einem Verhalten, dass zu einem positiven Image 

des Unternehmens beiträgt (27,5 Std.) 
 Kenntnisse des wirtschaftlichen Umfelds des Güterverkehrs und 

der Marktordnung (5 Std.) 
 Praktische Übungen (10 Std.)  

 
Abschluss 

IHK Abschluss: Befähigungsnachweis 
 

Termine 

 

10.10. – 08.11.2011 – BBG 112 
Beginn: erster Tag 8:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 15:00 Uhr 

(Vollzeitseminar in 3 Wochen), die IHK-Prüfung findet am letzten Tag statt 
 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  
 

Dozent  

Günther Miethke  
 

Seminargebühr 

 

EUR  1.990  für Neueinsteiger 
  
 
z.Zt. Prüfungsgebühr IHK 
 

EUR  120 für Neueinsteiger 
 zzgl. Pensionskosten 
 

Wichtige  

Information 

Wir bieten Ihnen mit unserem Partner eine Ferienfahrschule an. Ihr 
Mitarbeiter kann – abgestimmt mit uns – z.B. innerhalb der Win-
termonate sowohl den Führerschein, als auch die beschleunigte 
Qualifikation erhalten. Wir bieten Ihnen und Ihren Mitarbeitern ei-
nen maßgeschneiderten Service, der sich an Ihren Betriebsabläufen 
orientiert. Sprechen Sie uns an!  
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2. PRODUKTION UND PRODUKT 

2.7. Fahrerausbildung  

Berufskraftfahrerqualifikation – Weiterbildung  
 
Zukünftig müssen Fahrerinnen und Fahrer, die gewerblichen Güterkraft- und Personen-
verkehr auf öffentlichen Straßen durchführen, eine regelmäßige Weiterbildung nachwei-
sen, um in diesen Bereichen selbständig oder abhängig tätig sein zu dürfen. Ziel der eu-
ropäischen Vorschrift ist eine Verbesserung der Verkehrssicherheit sowie der Sicherheit 
der Fahrerinnen und Fahrer. Der Gesetzgeber erhofft sich durch die verpflichtende Qua-
lifizierung die Entwicklung eines defensiven Fahrstils sowie eines rationellen Kraftstoff-
verbrauches. Sie erhalten den Weiterbildungsnachweis gem. §5 BKrFQG i.V.m §4 
BKrFQV.  
In den relevanten Schulungsblöcken werden auf die agrarspezifischen Rahmenbedin-
gungen eingegangen. Neben der Ladungssicherheit werden auch Kenntnisse über Eigen-
schaften und Nutzen der landwirtschaftlichen Güter vermittelt. 
 
Zielgruppe 

 

Berufskraftfahrer 
 

Ausbildungs-

pflicht 

 Gewerblicher Güterverkehr mit KFZ über 3,5 t zul. Gesamtge-
wicht ab 10.09.2009 

 Fahrer/innen (Selbstständige und Arbeitnehmer) 
 Deutsche Staatsangehörige oder EU-Staatsangehörige, die in ei-

nem Betrieb mit Sitz in Der EU oder EWR beschäftigt sind  
 

Weiterbildung 

Beginn 

Führerscheinablauf C1 oder C  Weiterbildung bis: 
 2009     2014 
 2010     2015 
 2011     2016 
 
Wiederholung der Weiterbildung alle 5 Jahre 
Dauer 35 Std. aufgeteilt auf 5 Module á 7 Stunden 
(Aufteilung auf 5 Tage möglich) 
Kursbesuch ist Pflicht – keine Prüfung 
Nachweis durch Schlüsselzahl 95 im Führerschein 
Bei fehlendem Nachweis: Bußgeld bis EUR 5.000,  
Unternehmer bis EUR 20.000 
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2. PRODUKTION UND PRODUKT 

2.7. Fahrerausbildung  

Berufskraftfahrerqualifikation – Weiterbildung  

 
Inhalte Modul 1 – Eco-Training 

 Optimierung des Kraftstoffverbrauchs und Reduzierung des 
Fahrzeugverschleiß 

 Theoretischer und praktischer Teil mit Fahrversuch auf Fahrzeu-
gen der Verkehrsfachsschule 

Alternativ: Wirtschaftliches Fahren 
 Optimierung des Kraftstoffverbrauchs, theoretischer Teil  

 
Modul 2 – Sozialvorschriften für den Güterverkehr 

 Aktuelle Änderungen des Straßenverkehrsrechts 
 Güterverkehrsrecht und Lenk- und Ruhezeiten kennen und an-

wenden 
 Entspannt und stressfrei fahren, Lenk- und Ruhezeiten 
 Digitaler Tachograph 
 Vorschriften im nationalen und internationalen Güterverkehr 
 Gesundheit am Arbeitsplatz 
 
Modul 3 – Fahrsicherheitstraining 

 Sicherer Umgang mit LKW in Grenzsituationen 
 Theoretischer und praktischer Teil mit kundeneigenen  

Fahrzeugen 

Alternativ: Sicherheitstechnik und Fahrsicherheit 
 Grenzen der Fahrphysik und Sicherheitstechnik 
 Kräfte und Ladung richtig einschätzen 
 Unfallvorbeugung und Sicherheitssysteme 
 Richtiges Verhalten in kritischen Situationen 

 
Modul 4 – Schaltstelle Fahrer: Dienstleister, Imageträger, Profi 

 Optimaler Einsatz der zwischenmenschlichen Kommunikation 
gegenüber Kunden 

 Positives Bild des Unternehmens in der Öffentlichkeit 
 Umgang mit Konflikten 

 
Modul 5 – Ladungssicherung 

 Sicherung der Ladung unter Anwendung der Vorschriften  
 Rechtliche und physikalische Grundlagen 

 Anforderungen an das Fahrzeug 

 Arten der Ladesicherung, Zurrmittel 
 Praktische Übungen 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.7 Fahrerausbildung  

Berufskraftfahrerqualifikation – Weiterbildung   

 
Termine 

Modul 1  15.10.2011- Eco-Training 
  
Modul 2  17.12.2011- Vorschriften im Straßenverkehr 
   
Modul 3  18.02.2012- Sicherheit und Fahrsicherheit 
  
Modul 4  10.03.2012-  Schaltstelle Fahrer – Dienstleister,  
                                    Imageträger 
Modul 5  24.03.2012- Ladungssicherung 
 

Auf Anfrage alle Module in einer Woche 
Beginn: erster Tag 8:00 Uhr  

Ende: letzter Tag 15:30 Uhr 

 
Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent  

Günther Miethke  
 

Seminargebühr 

Modul 1 –  EUR 175 Eco-Training 
alternativ EUR 98  wirtschaftliches Fahren 
Modul 2 –  EUR 98  Vorschriften für den Güterverkehr 
Modul 3 –  auf Anfrage Sicherheitstechnik/Fahrsicherheit 
alternativ EUR 98  LKW Sicherheitstraining 
Modul 4 –  EUR 98  Schaltstelle Fahrer – Dienstleister,  
    Imageträger, Profi 
Modul 5 –  EUR 98  Ladungssicherung 
inkl. Seminarunterlagen 
zzgl. Pensionskosten 
 

Wichtige  

Information 

Gerne bieten wir Ihnen die Berufskraftfahrerqualifikation Weiterbil-
dung auch als firmeninternes Seminar vor Ort in Ihrem Unterneh-
men an. Sprechen Sie uns an! Anprechpartnerin: Dr. Annemarie 
Heinecke, Tel.: 05355-961-106 oder heinecke@burg-warberg.de 

mailto:heinecke@burg-warberg.de 
mailto:heinecke@burg-warberg.de 
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2 PRODUKTION UND PRODUKT 

2.8 Landtechnik und Maschinen  

Mähdreschereinsatz optimieren– Hochtechnologie für Qualität 

und Ertrag 

 
Etwa ein Viertel der Mähdrescherleistung wird von untrainierten Fahrern nicht 
ausgenutzt und Verlustquellen nicht richtig bewertet. Reserven von bis zu 100 Euro / ha 
im Mähdrusch sind möglich. Die Referentin ist in der Branche bekannt durch 
Mähdreschervergleiche, Beratung und einer Reihe von Publikationen rund um das 
Thema Mähdrusch.  
 
Zielgruppe 

 

Außendienstmitarbeiter und Landwirte 

Inhalte 

 

 Hat mein Unternehmen die richtige Druschkapazität  
 Worauf achten bei Sortenplanung? 
 Die gute Vorbereitung zählt – 10 Maßnahmen der  Erntevorbe-

reitung 
 Wie werden Mähdrescher optimal eingestellt 

- Bestandsgerecht, leistungsmaximiert und kostenoptimiert 
- Verlustarm, qualitätsgerecht 
- Einstellhilfen 
- Was tun gegen Ernteerschwernisse, wie Lagern und  

Greening 
 Arbeitsorganisation ohne Zeitverluste – Maßnahmen zur Sen-

kung der Stillstandszeiten im Drusch 
 Wie bekommt man die Verluste in den Griff?  

- Entstehung, Ermittlung, Abhilfe, zulässige Grenzwerte 
- Mess- und Hilfsmittel 
- Kalibrierung elektronischer Verlustmessgeräte 

 Das Wechselspiel zwischen Ausdrusch und Reinigen 
 Kurze kontra lange Stoppeln – welche Stoppellänge ist optimal? 
 Optimaler Druschtermin – Raps verträgt lange Standzeiten 

 
Termin 

 

12.06.2012 – MEO 121 - 1 Seminartag  
Beginn: erster Tag 09:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:00 Uhr  

 

Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

Andrea Feiffer 
 

Seminargebühr 

EUR 180 inkl. Verpflegung und Seminarunterlagen 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.1  Markt- und Betriebswirtschaft  

Angewandtes Projektmanagement für junge Führungskräfte 

 
Die Übernahme der Umsetzung von großen oder kleinen Projekten ist für junge Füh-
rungskräfte immer eine Herausforderung aber auch Anerkennung. Mit diesem Seminar 
wird die Grundlage gelegt, um Projekte strukturiert zu planen und erfolgreich umzuset-
zen.  
Die Teilnehmer erlernen praxisnahe Instrumente des Projektmanagements am Beispiel 
der Implementierung eines Warenwirtschaftssystems kennen. Anhand dieses Praxisbei-
spiels werden die einzelnen Schritte der Umsetzung, Kommunikation und Kontrolle dis-
kutiert. Die Teilnehmer werden anschl. in der Lage sein auf andere Projekte zu abstrahie-
ren. 
 
Zielgruppe 

 

Führungskräfte und insbesondere ehemalige Absolventen von IHK 
Zertifikatslehrgängen 
 

Inhalte 

 

 Die Projektidee – was soll erreicht werden? 
 Projektziel – Definition und das Lastenheft 
 Ressourcenplanung und Aufgabenverteilung 
 Der Strukturplan – Zeitmanagement im Projekt 
 Kontrollschritte und Meilensteine 
 Die Kommunikation im Projekt 
 Der Projektabschluss 
 

Termin 

 

25.10. – 26.10.2011 – APM 111 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Seminargebühr 

EUR 275 Mitglieder  
EUR 390 Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 

 

Für Teilnehmer die einen Zertifikatslehrgang der Bundeslehranstalt 
Burg Warberg e.V. mit IHK Prüfung (ADA, HFW, BIB) besucht ha-
ben, wird ein Rabatt von EUR 75 gewährt.    



 

  76 

3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.1 Markt- und Betriebswirtschaft  

Aktuelles Steuerrecht für Bilanzbuchhalter 

 
Die Ausbildung zum/zur Bilanzbuchhalter/in (IHK) hat die Grundlagen des betrieblichen 
Finanz- und Rechnungswesens gelegt. Die ständigen Veränderung der rechtlichen Rah-
menbedingungen und das Auffrischen des Erlernten sind in kaum einem anderen Beruf 
so dauerhaft und nachhaltig notwendig, wie für die Bilanzbuchhalter. 
In diesem Seminar werden die aktuellsten Themen des Steuerrechts praxisnah diskutiert. 
Der Erfahrungsaustausch zwischen dem sehr erfahrenen Dozenten und den Teilnehmern 
ist wichtiger Bestandteil des Seminarkonzepts. Die Teilnehmer werden aufgefordert mit 
ihrer Anmeldung auch den praxisortientierten Bedarf ihrer Fortbildungsthemen  
anzuzeigen.      
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter der Finanzbuchhaltung und insbesondere ehemalige 
Absolventen von IHK Zertifikatslehrgängen 
 

Inhalte 

 

 Vorstellung aktueller Steuerrechtsänderungen und deren Folgen 
 Bilanzrechtsneuordnungsgesetz 
 Allg. Erfahrungsaustausch 

Termin 

 

08.09. – 09.09.2011 – ASB 111 - 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

Wolfgang Reinefeld, Diplom-Finanzwirt 
 

Seminargebühr 

EUR 275 Mitglieder  
EUR 390 Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 

 

Für Teilnehmer die den Bilanzbuchhalter-Kurs der Bundeslehranstalt 
Burg Warberg e.V. mit IHK Prüfung besucht haben, erhalten einen 
Sonderpreis von EUR 200 zzgl. Pensionskosten.    
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.1 Markt- und Betriebswirtschaft  

Agrarmarketing  
 

Der Begriff Marketing wird heutzutage inflationär verwendet. Oftmals jedoch wird Mar-
keting mit Werbung verwechselt. Aber Werbung ist nur ein Teilinstrument eines Marke-
ting-Konzepts. „Das unternehmerische Handeln, das sich am Markt orientiert“ ist wohl 
die einfachste Definition von Marketing. Mit Hilfe des richtigen Marketing-Mix müssen 
Sie Ihr Unternehmen erfolgreich auf dem Markt positionieren, denn im Vordergrund 
steht vor allem die Vermarktung des Produkts, also der Gewinn bringende Absatz. 
 
Zielgruppe 

 

Handelsfachwirte, Stipendiaten der Erwin Fromme Stiftung, 
Studenten der Vertiefungsrichtung Agribusiness 
 

Inhalte 

 

 Eckpunkte einer Marketingkonzeption 
 Spezielle Fragen des Handels- / Dienstleistungsmarketings  

(Unterschiede zum Marketing von Produktionsbetrieben)  
 Agribusinessmarketing in der Praxis  

-  Messen und Ausstellungen  
-  Verkaufsförderung  
-  Regionalmarketing  
-  Rohstoffmarketing (Ingredient Branding) 

 Marketingorganisationen: Möglichkeiten der Zusammenarbeit  
 

Termin 

 

07.02.2012 – AMT 121 - 1 Seminartag  
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Seminargebühr 

EUR 275  Mitglieder 
EUR 390  Nichtmitglieder  
  zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.1 Markt- und Betriebswirtschaft  

Fundamentalanalyse der Agrarmärkte  

 
Die Agrarmärkte sind so spannend wie nie zuvor. Die Politik zieht sich immer mehr aus 
der Marktordnungspolitik zurück. Die Erwartungen über die zukünftigen Marktentwick-
lungen hängen nicht mehr ausschließlich von den europäischen Märkten ab. Auch die 
regionalen Märkte unterliegen globalen Einflüssen.  
Welche Markteinflussfaktoren gilt es zu berücksichtigen, welche zukünftigen Entwick-
lungen lassen sich mit Hilfe von Vergangenheitsdaten ableiten, wer ist Player am interna-
tionalen Markt?  
Mit diesem Intensivseminar bieten wir Ihnen Überblicke über die globalen Märkte für 
Getreide, Ölsaaten und wichtige tierische Erzeugnisse. Der Einblick in wichtige Marktda-
tenbanken, z.B. des USDA, der OECD, von FAPRI, FAO und EU, wird durch praktische 
Übungen am PC gegeben.  
 
Zielgruppe 

 

Handelsfachwirte, Mitarbeiter mit Handelsverantwortung 
 

Inhalte 

 

 Agrarmärkte, Marktmechanismen und Marktordnungspolitiken, 
mittelfristige Projektionen, Szenarien der Marktentwicklung 

 
 Datenverfügbarkeit, Datenaufbereitung, Konsistenzchecks von 

Agrarmarktdaten (USDA, FAO, OECD, EU-Kommission, u.a.) 
 
 Übungen am PC 

 
Termin 

 

22.09. – 23.09.2011 – AAM 111 – 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 08:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozenten 

Dr. Ernst-Oliver von Ledebur 
Dr. Zazie von Davier 
 

Seminargebühr 

EUR 295  Mitglieder 
EUR 425  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.1 Markt- und Betriebswirtschaft  

Landwirtschaft in schwierigem Fahrwasser – Kreditsicherung bei 

landwirtschaftlichen Kunden 

 
Die Teilnehmer/innen erhalten einen Überblick über die speziellen Sicherungsmöglich-
keiten im Bereich im Bereich der Landwirtschaft, ihre rechtswirksame Vereinbarung und 
alle Fragen der Verwertung in gerichtlichen oder außergerichtlichen Verfahren. Dabei 
werden umfangreiche Vertragsmuster besprochen und bearbeitet. 
 
Zielgruppe 

 

Leitende Mitarbeiter/innen und Sachbearbeiter/innen die im Ge-
schäft mit landwirtschaftlichen Kunden für Forderungen Kreditsi-
cherheiten vereinbaren, beurteilen oder durchsetzen müssen.  
 

Inhalte 

 

 Überblick über die Neuregelungen zur Agararförderung und ihre 
Auswirkungen auf Abtretungen und Sicherungsverträge 

 Regelungen zur Übertragung von Milchreferenzmengen und 
Auswirkungen auf Sicherungsrechte 

 Früchtepfandrecht 
 Grundpfandrecht 
 Forderungsabtretungen 
 Bürgschaften 
 Sicherungsrechte an Tierbeständen und Maschinen 
 Verwertung, gerichtliche Durchsetzung und Vollstreckung 
 Konflikte mit anderen Gläubigern 
  

Termin 

 

15.02.2012 – KLK 121 - 1 Seminartag 
Hannover 
 

Seminarleiter 

 

Ernst Stöver 
 

Seminargebühr 

 

EUR 230  
zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.1 Markt- und Betriebswirtschaft  

Fuhrparkmanagement – Fahrzeugkostenrechnung,  

Tourenkalkulation und Tourenplanung  

 

Die Einsatzsteuerung des Fuhrparks und die effiziente Planung der Touren hängen oft 
von der Geschicklichkeit und der Erfahrung des Disponenten ab. Trotz vorhandener Kos-
tenrechnung werden viele Entscheidungen „aus dem Bauch heraus“ getroffen. Holen Sie 
sich daher in diesem Seminar Anregungen für die Umsetzung in Ihrer täglichen Arbeit.  
 
Damit Sie zukünftig laufend die Wirtschaftlichkeit und Rentabilität Ihrer Touren prob-
lemlos ermitteln können, werden in diesem Seminar die Grundlagen, Aufbau und An-
wendung einer betriebswirtschaftlichen Fahrzeugkalkulation erarbeitet.  
 
Zielgruppe 

 

Vorstände, Geschäftsführer, Disponenten, Leiter der  
Logistik 
 

Inhalte 

 

Fahrzeugkostenrechnung 

 Kostenrechnung als Basis der betriebswirtschaftlichen Fahrzeug-
kalkulation 

 Anforderungen an Fahrzeugkostenrechnung und Kalkulation 
 Kostenbegriffe 
 Stufen der Kostenrechnung 
 Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechung 
 Systeme der Kostenrechnung 
 Aufbau der Fahrzeugkalkulation 
 Berücksichtigung der gestiegenen Kosten aus den Änderungen 

der Lenk- und Ruhezeiten / Standzeiten 
 Zu erwartende Kostenerhöhungen aus dem vorstehenden Punkt 

sowie der im September 2009 greifenden obligatorischen Fah-
rerqualifikationen 

Tourenkalkulation  

 Entscheidungsregeln bei der Tourenkalkulation 
 Wochen- und Monatskalkulation als Vor- und Nachkalkulation 
 Dispohilfen 
 Tourenkalkulation unter besonderer Berücksichtigung der Rest-

riktionen aus den geänderten Lenk- und Ruhezeiten / Arbeitszei-
ten sowie aus der obligatorischen Fahrerweiterqualifikation  
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.1 Markt- und Betriebswirtschaft  

Fuhrparkmanagement – Fahrzeugkostenrechnung,  

Tourenkalkulation und Tourenplanung  

 
Inhalte 

 

Tourenplanung 

 Selbsteintritt oder Frachtführer 
 Kostenverteilung der Vorholung 
 Wochenrundläufe 
 Optimale Fuhrparkgröße 
 Streckenplanung 
 Tourenplanung unter besonderer Berücksichtigung der Restrikti-

onen aus den geänderten Lenk- und Ruhezeiten / Arbeitszeiten 
sowie aus der obligatorischen Fahrerweiterqualifikation  

 
Hinweis 

 

Einsatz von MS-Excel Fahrzeugkostenrechnung KoRe 2.1. 

Termin 

 

28.11. – 29.11.2011 – FPM 111 - 2 Seminartage  
 

Seminarleiter  

 

Ernst Stöver 

Ort  

Baunatal  
 

Seminargebühr 

EUR 590  

zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.2 Risikomanagement  

Grundlagenseminar Warenterminmärkte- Risikomanagement I 

 
Die Agrarrohstoffmärkte sind spannende Märkte – mit ständigen Preisbewegungen, in-
ternationalen Einflüssen, neuen innovativen Verarbeitungswegen und einer restlich ver-
bliebenen politischen Einflussnahme. Diesen Markt gilt es sicher zu bearbeiten!  
Warenterminmärkte sind eines der Instrumente einer modernen Unternehmensführung, 
die eingesetzt werden können, um Preisrisiken in den Griff zu bekommen.  
Zusätzlich führen unterschiedliche Markterwartungen von Landwirt, Händler oder 
Verarbeiter oft dazu, dass sich die Partner nicht einigen können. So kommt mancher Lie-
fervertrag nicht zustande, obwohl man sich über den Vorteil der Zusammenarbeit durch-
aus im Klaren ist. Hier bietet das sogenannte EFP-Geschäft (Exchange of Futures for 
Physicals)  eine ideale Lösung. Es ermöglicht Lieferverträge abzuschließen, ohne einen 
Preis bei Vertragsabschluss zu fixieren. 
Die Preisabsicherung Ihrer Produkte ist unabhängig vom Umsatz und Betriebsform (Pro-
duzent, Händler, Verarbeiter) weltweit möglich. Die etablierten Börsen in den USA und 
Europa bieten eine Vielzahl von Absicherungsmöglichkeiten, die Sie nutzen sollten. 
 
Zielgruppe 

 

Händler, Verarbeiter, Produzenten 

Inhalte 

 

 Preisabsicherung (Hedging) als Reaktion auf Marktänderungen 
 Handelsstrategien in der Praxis – Grundlagen, Übungen, Beispiele 
 Effiziente Organisation des Warenstroms durch Entkopplung von 

Warenlieferung und Preisfixierung (EFP) 
 

Termine 

 

20.09.- 21.09.2011 – GLW 113 – 1,5 Seminartage 
10.04.- 11.04.2012 – GLW 121 – 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 10:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

Peter Link 

 
Dozent 

Händler, Broker 
 

Seminargebühr 

EUR 370  Mitglieder 
EUR 480  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.2 Risikomanagement  

Handelsstrategien an den Warenterminmärkten- Risikomanage-

ment II 

 
Die Agrarterminmärkte sind in den Mittelpunkt des internationalen Agrarrohstoffhandels 
gerückt. Das Instrument richtig anzuwenden, Strategien zu entwickeln und Potenziale 
optimal zu nutzen, ist Ziel dieses Seminars. 
Voraussetzungen sind erste Erfahrungen mit dem Handel von Futures.  
 
Zielgruppe 

 

Personen, die bereits Erfahrungen mit dem Handel an den Waren-
terminbörsen gemacht haben 
 

Inhalte 

 

 Basishandel 
 Spread 
 Positionsführung 
 Optionen 
 Handelsstrategien 

- für die Landwirtschaft 
- für den Agrarhandel 
- für die Verarbeitungsindustrie 
- für die Lebensmittelindustrie 

 
Termin 

 

13.10. – 14.10.2011 – HSW 111 – 1 Seminartag 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

Peter Link 

 
Seminargebühr 

EUR 450  Mitglieder 
EUR 580  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.2 Risikomanagement  

Vorbereitungslehrgang auf US - Brokerprüfung Series 3 –  

National Commodity Futures Exam  

 
Vermittelt wird das fachliche und rechtliche Grundwissen der Broker an den US-Börsen. 
Dieses Seminar wird allen Marktteilnehmern mit größeren Positionen an Warentermin-
börsen empfohlen, da es einen umfassenden Einblick in die Mechanismen und Strategien 
der Börse vermittelt. Mit diesem Seminar sind Sie auf die Herausforderungen der Agrar-
terminmärkte bestens vorbereitet. Sie lernen – mit deutschsprachiger Unterstützung – 
Fachbegriffe des internationalen Börsenhandels kennen.  
 
Zielgruppe 

 

Handelsassistenten, Händler, Verarbeiter, Produzenten 

Voraussetzung 

 

Englischkenntnisse 

Inhalte 

 

 Futures Trading Theory and Basic Functions Terminology  
 Margins, Option Premiums, Price Limits, Futures Settlements, 

Delivery, Exercise, and Assignment  
 Types of Orders and Price Analysis  
 Basic Hedging, Basis Calculations, Hedging Commodity Futures, 

Hedging Financial and Monetary Futures, including Security Fu-
tures Products such as SSFs and narrow-based indexes  

 Spreading  
 Speculating in Futures  
 Options Hedging, Speculation, Spreading  
 NFA/CFTC Regulations (relating to AP Activities), Regulations on 

CPOs/CTAs  
 

Hinweis 

 

Die Unterrichtssprache ist Englisch 

Termin 

 

05.10. –07.10.2011 – USS 111 - 3 Seminartage  
Beginn: erster Tag 8:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 

 

Seminarleiter 

Peter Link  
 

Dozent 

Dr. Robert & Lyn Sennholz, Center for Futures Education, Grove 
City 

 

Seminargebühr 

EUR 675  Mitglieder 
EUR 885  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.2 Risikomanagement  

Technische Analyse der Agrarmärkte  

 
Neben der Fundamentalanalyse gewinnt die Technische Analyse zur Einschätzung der 
Marktverläufe an Bedeutung. Das Seminar legt die Grundlage für das Verständnis und 
gibt Interpretationshilfen für technische Marktberichte.  
 
Zielgruppe 

 

Personen, die zusätzlich Instrumente zur Markteinschätzung suchen. 
 

Inhalte 

 

 Technische Analyse der Agrarmärkte 
- Börsenlogik/Psychologie der Märkte 
- Charttechnik 
- Dow Theorie 
- Umgang mit gleitenden Durchschnitten 

 - Markttechnik 
- Intermarket-Analyse 
- Elliottwellentheorie 
- Kurszielberechnungen/Korrekturzielberechnungen 

 Praktische Übungen zur Interpretation von beispielhaften 
technischen Marktberichten 
 Praxisübungen mit Softwareprogrammen 

 
Termine 

 

18.10. – 19.10.2011 – TAA 112 - 1,5 Seminartage 
16.02. – 17.02.2012 – TAA 121 - 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 

 
Seminarleiter 

Peter Link 

 
Dozent 

Johann Schmalhofer 
 

Seminargebühr 

EUR 420  Mitglieder 
EUR 550  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.3 Kontraktrecht und Verträge  

Kontraktliche Abwicklung im Getreide- und Futtermittelhandel 

 
Im Getreide- und Futtermittelhandel werden täglich Handelsverträge abgeschlossen. Die 
Grundlage bilden dabei Basiskontrakte, wie z.B. Einheitsbedingungen, DNV und HAFU. 
Der gebräuchlichste Schlussschein richtet sich dabei nach den Einheitsbedingungen im 
Deutschen Getreidehandel. 
 
Ziel dieses Seminars ist es, anhand dieser Basiskontrakte wichtige und kritische Bestim-
mungen kennen zu lernen und Fehler in der täglichen Abwicklung zu vermeiden. Im 
Rahmen der Veranstaltung werden die veränderten Einheitsbedingungen und die sich 
daraus ergebenden Konsequenzen besonders beachtet.   
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter in der Abwicklung von Getreide- und Futtermittel- 
kontrakten 
 

Inhalte 

 

 Einführung in Kontraktwesen und Schiedsgerichtsbarkeit 
 Einheitsbedingungen im Getreidehandel 
 Vorstellung gebräuchlicher Schlussscheine 
 Darstellung möglicher Fehlerquellen 
 Fälle aus der Praxis 
 Fehlervermeidungsstrategien 
 

Termine 

 

25.10. – 26.10.2011 – KAG 112 – 1,5 Seminartage 
09.05. – 10.05.2012 – KAG 121 – 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 10:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 15:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke  

Dozenten 

RA Alexander Bauer, Gerd Stelter 
 

Seminargebühr 

 

EUR 415  Mitglieder 
EUR 525 Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.3 Kontraktrecht und Verträge  

Logistikverträge im Rahmen der Abwicklung von Agrarhandels-

verträgen  

 
Der Getreide- und Futtermittelhandel ist eine logistische Herausforderung. Zur Realisie-
rung der Handelsverträge (Einheitsbedingungen, DNV, Hafu) werden eine Vielzahl von 
Transportverträgen geschlossen, die allerdings versteckte Risiken und Deckungslücken 
beinhalten. Ziel dieses Seminars ist es, das Handelsgeschäft, dessen Haftungsbeschrän-
kungen sowie Risiken unter Einbezug der Transportverträge durchschaubar zu machen. 
 
Zielgruppe 

 

Mitarbeiter in der Abwicklung von Getreide- und  
Futtermittelkontrakten mit Berufserfahrung  
 

Inhalte 

 

 Die neuen Einheitsbedingungen – Was hat sich geändert? 
 Unterschiede zwischen den gebräuchlichen Kontrakten 
 Mögliche Risiken: 

- Lade-/Löschzeiten/Liegegelder  
- KWZ entsprechend der zu befahrenden Wasserstraße 
- Ufergelder, Kanalabgaben 
- Eis- und Hochwasserliegegeld 
- Transportschäden 
- Pfandrecht/Umverfügungen 
- Wertpapiere/Orderkonnossemente 

 Folgen bei Insolvenzen 
 

Termin 

 

24.10. – 25.10.2011 – LRA 112 – 1 Seminartag 
13.02. – 14.02.2012 – LRA 121 
Beginn: erster Tag 10:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozenten 

Andreas Dicke, Johannes Burger 
 

Seminargebühr 

 

EUR 315  Mitglieder 
EUR 425 Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4  Personal- und Führungstrainings  

Machen Sie Ihren Vertrieb effizienter - Neue Vertriebstools für 

den Agrarhandel!  

 
Ihr Kunde sucht einen verlässlichen Handelspartner. Sie wünschen sich treue Kunden. 
Beide Marktpartner wollen also das Gleiche und finden keinen Weg zu stabiler Partner-
schaft. Kennen Sie die Gründe?  
Der Außendienst ist die teuerste, für die Kundenbindung aber gleichzeitig die stabilste 
Vertriebsform. Arbeitet  Ihr Außendienst effizient?  
Das Seminar bietet Ihnen ein Forum zum Überdenken Ihrer IST – Situation und zeigt 
Ihnen Wege zum effizienteren Einsatz Ihres Außendienstes auf.  
 
Zielgruppe 

 

Führungskräfte, Vertriebsleiter, erfahrene Außendienstmitarbeiter 
 

Teilnehmerzahl 

 

max. 8 Teilnehmer 

Inhalte 

 

 Besonderheiten des Marktes für landwirtschaftliche Betriebsmit-
tel 

 Ist die Marktbearbeitung des Unternehmens noch zeitgemäß? 
 Was können wir von der Natur für die Kundenbindung lernen? 
 Wo liegt der Unterschied zwischen umsatzorientierter und kun-

denorientierter Denkhaltung? 
 Der Landhandel differenziert sich durch Menschen, nicht durch 

Produkte oder Preise 
 Wie kann die Form der Marktbearbeitung Wettbewerbsvorteile 

schaffen? 
 Wie können Sie die Umstellung im Unternehmen planen?  
 
Bitte bringen Sie  Ihre Marktbearbeitungsdaten zum Seminar mit.  
Beispielsweise: – Anzahl der Kunden pro Gebiet – Besuchshäufigkeit p.a. – 
durchschn. Anzahl der täglichen AD –Besuche – durchschn. AD- km p.a. – ge-
schätzter Marktanteil -  usw. 
 

Termin 

 

17.11.- 18.11.2011-  VEG 111 – 1,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 08:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozenten 

Erhard Krämer 
 

Seminargebühr 

 

EUR   750  Mitglieder zzgl. Pensionskosten 
Ausschließlich für Mitglieder! 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Mitarbeiterführung und Motivation  

 
Laut einer Gallup-Studie sind in Deutschland nur 15% aller Arbeitnehmer engagiert. 
69% tun nur was nötig ist und 16% haben bereits innerlich gekündigt. Der jährliche 
„Schaden“, allein für die mittelständischen Betriebe, beläuft sich auf 165  Mrd. EUR. 
Würden Sie Geld für 0 % anlegen, wenn Sie 10 % haben könnten? 
Wie Sie bei Ihren Mitarbeitern/-innen aus 0 %-tern 10 %-ter und mehr machen können 
erfahren Sie in diesem Seminar. 
Warum „Leiten“ nicht „Führen“ ist und was Sie damit zu tun haben werden Sie ebenfalls 
in diesem Seminar erkennen. 
 
Zielgruppe 

 

Führungskräfte, Vorgesetzte, Junioren und jede(r), der/die zum Er-
reichen betrieblicher Ziele Andere braucht. 
 

Teilnehmerzahl 

 

max. 10 Teilnehmer 

Inhalte 

 

 Warum Leiten nicht Führen bedeutet 
 Wie Sie ein motivierendes Klima schaffen können 
 Wie Sie Mitarbeiter zu mehr Verantwortung  

(Kosten - Ergebnis - Kunden) veranlassen 
 Sie erkennen Ihren individuellen Führungsstil 
 Sie können Ihre Führungsimpulse bewusst, gezielt und situativ 

einsetzen 

 Sie erfahren, wie Sie Ihre MitarbeiterInnen coachen können 
 Die gewonnenen Erkenntnisse werden in praktischen Fallstudien 

trainiert 
 Sie erarbeiten einen Vorhabensplan für 3 Monate 
 

Termin 

 

11.12. – 14.12.2011 – MFM 111 – 3,5 Seminartage  
Beginn: erster Tag 18:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr  

 
Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

Erhard Krämer 
 

Seminargebühr 

EUR 630 Mitglieder 
EUR 830  Nichtmitglieder  
 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Erfolgreich verhandeln und verkaufen 

 
Miteinander Kommunizieren, erfolgreich verhandeln – ob mit Kunden oder mit Kolle-
gen, Verkäufern oder Behörden – gehört zu unserem täglichen Brot. Wenn Sie etwas 
erreichen möchten, müssen Sie Ihre Interessen vertreten. Aber wie gehen Sie vor? Bei 
jeder Verhandlung tauchen ähnliche Fragen auf. Wie führen Sie das Gespräch? Wie er-
klären Sie, was Sie wollen? Und wie überzeugen Sie Ihre Partner? Wie bringen Sie die 
entscheidenden Fragen auf den Tisch und die richtigen Argumente auf den Punkt? 

In jahrzehntelanger Forschung haben Psychologen der Harvard-Universität Methoden 
erprobt und entwickelt, die auch in schwierigen Verhandlungssituationen zu einem 
brauchbaren Ergebnis führen. In unserem Seminar erfahren Sie, wie Sie diese Verfahren 
erfolgreich anwenden können. 
 
Zielgruppe 

 

Unternehmer und leitende Angestellte, Berater und Mitarbeiter im 
Außendienst 

Inhalte 

 

 Die Harvard-Regeln im Überblick 
 Weshalb Sie wissen müssen, was Sie wollen 
 Was wissen Sie über ihre Partner? 
 Wie bereiten Sie sich vor? 
 Psychologie der Kommunikation 
 Gespräche erfolgreich führen 
 Wer führen will, muss zuhören können 
 Überzeugend argumentieren 
 Keine Angst vor Gegenargumenten 
 

Termin 

02.04. – 04.04.2012 – HAK 121 – 2,5 Seminartage   
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 

Dozent 

Christa-Maria Rosch 

Seminargebühr 

EUR 550  Mitglieder 
EUR 720  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Kurz und gut – begeisternd vortragen  

 
Der Arbeitsalltag wartet stets mit mehr oder weniger großen Herausforderungen auf, sei 
es eine vorbereitete Präsentation in einer Besprechung oder das schnelle spontane 
Statement in Diskussionen mit Vorgesetzten oder Kollegen. In jeder Situation ist es wich-
tig, dass Ihre Gesprächspartner und –partnerinnen Sie verstehen und Ihrer Argumentati-
on folgen können. Ziel dieses Seminars ist es, dass Sie in entscheidenden Momenten so-
wohl inhaltlich als auch verbal und nonverbal Souveränität ausstrahlen.  
 
Zielgruppe 

 

Geschäftsführer, Führungskräfte und Mitarbeiter die vor  
Gruppen referieren und präsentieren 
 

Inhalte 

 

 planen und strukturieren von Vorträgen und Präsentationen 
 Gedanken strukturieren – der rote Faden 
 Selbstbewusst auftreten – Gestik, Mimik, Körperhaltung, Blick-

kontakt  
 Zuhörer begeistern – ausdrucksvoll sprechen 
 Ad hoc reagieren – die Stegreifrede 
 Präsentationsübungen 
 Umgang mit schwierigen Fragen und Fragestellern 
 Umgang mit Aufregung und Lampenfieber 
 

Termin 

 

02.11.- 03.11.2011 – KUG 111 
 

Ort 

 

Baunatal  
 

Seminarleiter 

Ernst Stöver 
 

Seminargebühr 

EUR 450  
zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Verkäuferisches Kompetenztraining 

 
Traditionelle Kundenbindungen lösen sich auf. Der Kunde wählt kritisch und selbstbe-
wusst seinen Lieferanten von Fall zu Fall aus. Produktqualität und Serviceleistungen sind 
Standards, die für die differenzierende Argumentation kaum mehr wirksam sind. Der 
Preis als faktisches Entscheidungskriterium des Kunden greift dort am stärksten, wo an-
derweitige Präferenzen, wie beispielsweise persönliche, emotionale, fachliche Stärken 
fehlen. Für erfolgreiche Verkäufer sind die Kenntnis dieser Faktoren und die praktische 
Anwendung unerlässlich. Dieses Seminar hilft Ihnen als Verkäufer, Ihre persönliche Ba-
lance zwischen fachlicher und emotionaler Kompetenz zu finden.  
 
Zielgruppe 

 

Jede/jeder, der im Außendienst, am Telefon oder im Betrieb aktiven 
Kundenkontakt hat 

Teilnehmerzahl 

max. 12 Personen  

Inhalte 

 

 Die Parameter Ihres persönlichen Erfolgs, vom Erstkontakt bis 
zum Abschluss 

 Grundregeln des Marktes, die Sie kennen müssen. 
 Sie entdecken Ihr eigenes Stärkenprofil für den Verkauf 
 Wie Sie Vertrauensbeziehungen aufbauen können 
 Verkaufen – jenseits des Preises 
 Sie trainieren in Übungs– und praktischen Fallsituationen  

- Ihr Auftreten, Ihre Einstellung, Ihre  
   Körpersprache 
- die Wirkung von einfühlendem Zuhören 

  - Ihr sprachliches Ausdrucksvermögen,  
   Formulierungen und Wortwahl. 

 Alle Inhalte und Übungen berücksichtigen die kunden– und 
marktspezifischen Bedingungen der Teilnehmer 

 Sie erstellen Ihren persönlichen Transferplan für Ihr Selbst-
coaching nach dem Seminar 

 

Termine 

15.01. – 19.01.2012 – VKT 121 – 4 Seminartage 
03.06. – 07.06.2012 – VKT 122 – 4 Seminartage 
Beginn: erster Tag 18:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 

Dozent 

Erhard Krämer 

Seminargebühr 

EUR  825  Mitglieder   
EUR  1.080  Nichtmitglieder 
  zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Beraterkompetenztraining 

 
Beratung ist kein Selbstzweck sondern dient der Kundenbindung und schließlich dem 
Verkauf. Beratung ist ziel– und nutzenorientiert gleichzeitig. Beratung ist dann erfolg-
reich, wenn der Ratsuchende die Ratschläge befolgt. Gewöhnlich befolgen wir nur Rat-
schläge von Menschen, denen wir vertrauen und die fachkompetent sind. Die Fachkom-
petenz bringen Sie zum Seminar mit. Die Beraterkompetenz zu entwickeln ist das Anlie-
gen dieses Seminars. 
 
Zielgruppe 

 

Fachberater/innen, Verkäufer/innen im Innendienst und im Außen-
dienst.  
(Teilnehmerzahl begrenzt auf 10 Personen) 

 

 
Teilnehmerzahl  

max. 10 Personen  
 

Inhalte 

 

 Ihre Erfolgsparameter als Fachberater 
 Wie Sie die Balance zwischen fachlicher und  

emotionaler Kompetenz finden. 
 Wie Sie als Berater überzeugen, anstatt belehren. 
 Ihr Umgang mit Einwänden ist der Erfolgsschlüssel 
 Wie Sie aus  Produktvorzügen Kundenargumente 

machen 
 Warum Zuhören wichtiger ist als Mitteilen 
 Warum Fragen meist wertvoller sind als Antworten 
 Alle gesprächs – und beratungstechnischen  

„Instrumente“ werden in simulierten Praxisfällen 
trainiert 

 Sie erstellen Ihren individuellen Transferplan für Ihr Selbstcoa-
ching nach dem Seminar 

 
Termin 

 

08.01. – 11.01.2012 – BKT 121 - 3 Seminartage 
Beginn: erster Tag 18:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 16:00 Uhr  
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

Erhard Krämer 
 

Seminargebühr 

EUR 630  Mitglieder   
EUR 830  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten  
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Aktiv telefonieren und verkaufen am Telefon 

 
Kein anderes Kontaktmedium wird so unbedacht und unprofessionell (telefonieren kann 
schließlich jedes Kind) eingesetzt wie das Telefon. Dabei ist es doch die Visitenkarte des 
Unternehmens. 
Auch aktives Verkaufen am Telefon ist eine sehr zeitgemäße Form der Marktbearbeitung. 
Im „Handyzeitalter“ sind unsere Kunden jederzeit erreichbar. Somit ist das Telefon auch 
das schnellste und sicherste Kotaktmedium. Um Kontaktfrequenzen zu erhöhen wird das 
Telefon auch im Außendienst verstärkt eingesetzt. 
 
Zielgruppe 

 

Telefonverkäufer, Telefonverkäuferinnen und alle, die täglich 
Kundenkontakt am Telefon haben oder einfach nur sicherer werden 
möchten im Umgang mit dem Telefon. 
 

Teilnehmerzahl 

max. 10 Personen 
 

Inhalte 

 

 Stimme, Stimmklang, Sprache, Sprechmelodie,    
 Formulierungen und Wortwahl stellen die „Verpackung“ der 

Gesprächsinhalte dar 
 Sie erkennen die Wirkung der genannten Elemente und werden 

sie individuell entwickeln 
 Die Themenbandbreite beginnt beim „Meldetext“ und endet 

bei einer klaren Vereinbarung am Ende eines Telefonats 
 Wie Sie für jedes Telefonat einen Anrufgrund und einen Ge-

sprächsaufhänger finden 
 Wie Sie mit Fragen das Gespräch steuern/führen. 
 Der Umgang mit Einwänden, Beschwerden und Reklamationen 

am Telefon 
 Alle von den Teilnehmern/innen eingebrachten praktischen Fäl-

le werden trainiert 
 Live-Gespräche werden simuliert und geübt 

 
Termin 

 

27.11. – 30.11.2011 – ATV 111 - 3 Seminartage   
Beginn: erster Tag 18:30 Uhr 

Ende: letzter Tag 17:30 Uhr 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

Erhard Krämer 
 

Seminargebühr 

EUR 630  Mitglieder   
EUR 830  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Teambildner – Teamentwickler – Teamleiter  

 
Teams – Kollektive – Arbeitsgruppen sind in der Lage, qualitativ und quantitativ bessere 
Leistungen zu erbringen, als die Summe der Einzelleistungen ausmacht. 2 + 2 kann 5 
und mehr sein, vorausgesetzt die Teamstruktur stimmt und die Menschen im Team arbei-
ten wirklich im Team. Ziel dieses Seminars ist, dass Sie die Voraussetzungen für Team-
leistungen kennen und erkennen, sowie Teams entwickeln, anleiten und führen können. 
 
Zielgruppe 

 

Jede/Jeder, die/der Teams anleitet, führt oder Teamstrukturen entwi-
ckeln möchte. 
 

Teilnehmerzahl 

max. 10 Personen 
 

 

 
Inhalte 

 

 Individualverhalten kontra Teamverhalten? 
 Wie viel Individualität braucht/verträgt ein Team? 
 Wie Sie ein Team bilden, trainieren und führen? 
 Wie Sie Konflikte im Team klären? 
 Die „Spielregeln“ eines funktionierenden Teams 
 Sie erarbeiten Ihr Teamkonzept 
 Wie Sie Ihre Rolle als Teamcoach ausüben 
 

 
Termin 

 

13.11. – 16.11.2011 – TTT 111 – 3,5 Seminartage 
Beginn: erster Tag 18:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 
 

Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

Erhard Krämer 
 

Seminargebühr 

EUR 630  Mitglieder   
EUR 830  Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten 
 
 
 
Mit der Teilnahme an diesem Seminar erwerben Sie ein Anrecht auf 
einen Tag Teamcoaching mit dem Trainer, zu einem um 30% redu-
zierten Honorarsatz. 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Schlüsselqualifikationen für Führungskräfte 

 
Sicherlich kennen Sie das auch: Keine Zeit, um sich mit Fragen zur Führung wirklich zu 
beschäftigen. Und dennoch gibt es kaum etwas Wichtigeres, als sich auf dem Gebiet der 
Führung fit zu machen.  
Warum? Weil die größten Potentiale nach wie vor in der internen Organisation liegen.  
Doch wie werde diese erschlossen? Das geschieht, in dem sich jeder zunächst die vor-
handenen Potentiale bewusst machen muss. Anschließend zeigt das Seminar auf, mit 
welchen bewährten Führungsinstrumenten diese dann auch ganz konkret genutzt wer-
den können. In dieser sofortigen Anwendung liegt Ihr Vorteil. 
Fazit: Es geht um begleitendes und mit allen Sinnen erfolgtes Lernen, um die eigene Ar-
beitsweise und Organisation nachhaltig zu optimieren. 
 
Zielgruppe 

 

Geschäftsführer, Führungskräfte und die, die es werden wollen 
 

Teilnehmerzahl 

max. 14 Personen 
 

 

 
Inhalte 

 

 Bewusstseinsbildung: Was beudeutet Führung wirklich? Und: 
Welche Schlüsselqualifikationen sind dafür erforderlich? 

 Wie komme ich zu klaren Prioritäten und nachhaltigen Erfol-
gen und welche Bedeutung haben dabei Leitbilder und Strate-
gien? 

 Welche Rahmenbedingungen sind für optimale (Zusammen-) 
Arbeit nötig? Wie vermeide ich Demotivation? 

 Wie wähle ich die richtigen Mitarbeiter aus? Wie führe ich Mit-
arbeitergespräche? Wie gehe ich konstruktiv mit Konflikten um? 

 Wie optimiere ich Information und Kommunikation in meinem 
Bereich?  

 Wie optimiere ich meine (Projekt-) Arbeit und wie entwickle 
ich Synergien?  

 Wie optimiert ein prozessorientiertes Denken meine Abläufe 
und Strukturen? Wie entwickle ich meine Firma bzw. meinen 
Bereich zu einer lernenden Organisation? 

 
 

Termin 

 

27.10. – 29.10.2011, 15.12. – 17.12.2011, 23.02. – 25.02.2012 
SQF 111 – 7,5 Seminartage   
Beginn: erster Tag jeweils 09:00 Uhr 

Ende: letzter Tag jeweils 14:00 Uhr 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.4 Personal- und Führungstrainings  

Schlüsselqualifikationen für Führungskräfte 

 
Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Dozent 

Wolfgang Cramer 
 

Seminargebühr 

EUR  1950 Mitglieder   
EUR  2350   Nichtmitglieder 
 zzgl. Pensionskosten  

 

 

Unternehmen, die die Förderbedingungen für das IWiN-Programm 
erfüllen (< 250 Mitarbeiter, 
< 50 Mio. € Umsatz und < 43 Mio. € Bilanzsumme), können für 
einzelne Mitarbeiter einen 
Förderantrag stellen (bringt ca. 50 % der Teilnahmegebühr). In der 
Region Braunschweig ist 
Ansprechpartnerin Frau Wehling bei der Handwerkskammer Braun-
schweig, 0531/1201-211. 
Achtung: Die Förderung muss vor (!) der Schulungsmaßnahme bean-
tragt und genehmigt 
worden sein. Dauert ca. 1 Woche. Unterlagen dazu siehe 
www.iwin-niedersachsen.de 
 

 

 

 

 

 

 

www.iwin-niedersachsen.de 
www.iwin-niedersachsen.de 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.5 Qualitätsmanagement  

QMB-Workshop  

 
Viele Unternehmen des Land- und Futtermittelhandels haben Qualitätssicherungssysteme 
nach DIN EN ISO 9001:2008, den GMP-Standards, QS, IFS, EUREPGAP u.a. aufgebaut. 
Diese Managementsysteme müssen gepflegt werden!  
 
So ist u. a. „sicherzustellen, dass das Personal sich der Bedeutung und Wichtigkeit seiner 
Tätigkeit bewusst ist und weiß, wie es zur Erreichung der Qualitätsziele beiträgt“. 
 
Ein zertifiziertes Unternehmen hat sich darüber hinaus zu einem kontinuierlichen Ver-
besserungsprozess verpflichtet. Umgesetzt und erreicht werden sollen diese Ziele durch 
regelmäßige interne Audits.  
 
Die angewandten Prinzipien des HACCP ermöglichen eine systematische Risikoanalyse 
der Produktionsprozesse. Die Weiterentwicklung der persönlichen Fähigkeiten diese 
Risikoabschätzung durchführen zu können, soll über dieses Seminar erreicht werden. 
 
Zielgruppe 

 

Qualitätsmanagementbeauftragte von Agrarhandelsunternehmen 

Inhalte 

 

 Überblick über die Entwicklungen der relevanten Normen 
(ISO 9000:2008, QS, GMP, GlobalGAP, IFS, Herkunftssiche-
rung, Rückverfolgbarkeit, etc.) 

 Planungsvorbereitung interner Audits 
 Durchführung und Auswertung interner Audits 
 Durchführung einer HACCP Studie 
 Gestaltung der Präsentation 
 Mitarbeitermotivation, Verhandlungs- und Gesprächsführung 
 Auswertungen der QM-Audits von Agrarhandelsbetrieben aus 

Sicht der Zertifizierer 
 Erfahrungsaustausch 

 
Termine 

 

26.09. - 27.09.2011 – QMB 112 - 1 Seminartag  
08.02. - 09.02.2012 – QMB 121 - 1 Seminartag  
Beginn: erster Tag 12:00 Uhr 

Ende: letzter Tag 14:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Seminargebühr 

EUR 315  Mitglieder 
EUR 425  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.6 Nachhaltigkeit in der Agrarwirtschaft_ _ 

Erfahrungsaustausch Biomassenachhaltigkeitsverordnungen  

 
Die Nutzung von Biomasse wird finanziell gefördert, steuerlich entlastet oder quotiert. 
Diese Förderung bildet derzeit die Grundlage für den Erfolg der erneuerbaren Energien. 
Zugleich sollen auch Klimaschutzziele, der Ressourcenschutz und die Artenvielfalt be-
rücksichtigt werden. Dazu sind Nachhaltigkeitsverordnungen erlassen worden. 
Mit der Ernte 2010 mussten diese Verordnungen von der Landwirtschaft bis zur Ölmühle 
umgesetzt werden. Anfang des Jahres 2011 wurde bereits der 1. Erfahrungsaustausch mit 
Erfolg durchgeführt. Um das Zertifizierungsverfahren weiterhin mit den Erfahrungen des 
Agrarhandels zu verbessern, wird der Erfahrungsaustausch auch 2012 durchgeführt. 
 
Inhalte 

 

 Status quo der REDcert, Stand der Umsetzung der Biomasse-
nachhaltigkeitsverordnungen  

 Erfahrungsbericht der Zertifizierungsgesellschaften 
 Erfahrungen des Landhandels  
 Zusammentragen von aufgetretenen Problemen und Erarbeitung 

von Verbesserungsvorschlägen mit offener Diskussion aller An-
wesenden 

 Selbstberechnung der THG-Werte 
 Aktuelle Fragestellungen 
 

Termin 

 

07.02.2012 – NVO 121 - 1 Seminartag  
Beginn:  09:00 Uhr 

Ende: 16:00 Uhr 

 
Seminarleiter 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

Seminargebühr 

EUR 225  Mitglieder 
EUR 250  Nichtmitglieder  

 zzgl. Pensionskosten 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.7 Einzelbetriebliche Beratungen und Dienstleistungen_ ____ 

Benchmarking – Betriebsanalyse im Landhandel  

 
Benchmarking bedeutet, sich mit den Besten der Branche zu messen und zu wissen, wo 
man mit seinem Betrieb steht. Wenn Schwächen eliminiert und Stärken ausgebaut wer-
den, nimmt das Unternehmen die richtige Weichenstellung für die Zukunft vor.  

Ausgangspunkt einer jeden Analyse ist die Bilanz der vergangenen 3 Jahre. In Zusam-
menarbeit mit dem Betriebswirtschaftlichen Arbeitskreis im Landhandel (BAL) bieten wir 
Ihnen einen umfassenden und detaillierten Betriebsvergleich. Die Daten der Bilanzen 
und der G.u.V. - Rechnungen werden dabei nach einheitlichen Maßstäben in ein Raster 
übertragen. Die Ergebnisse aller teilnehmenden Betriebe dienen dabei als Ausgangspunkt 
für den Branchenvergleich. Anhand von 33 Kennziffern können die Abweichungen eines 
Betriebes vom Durchschnitt sichtbar gemacht werden.  

Die Vergleichsdaten sind sehr umfangreich und in dieser Form einmalig. Über 300 Un-
ternehmen haben in den letzten Jahren an dieser Form des horizontalen Betriebsverglei-
ches teilgenommen. Den teilnehmenden Betrieben wird eine sehr umfängliche Doku-
mentation über den Betriebsvergleich im Landhandel zur Verfügung gestellt. Hierin wer-
den die einzelnen Kennzahlen und deren Entwicklung im Zeitvergleich dargestellt. 
 
Zielgruppe 

 

Unternehmen des Agrarhandels 

Voraussetzung 

 

Oberstes Gebot für den BAL ist die vertrauliche Behandlung der 
eingesandten Unterlagen. Jeder teilnehmende Betrieb bekommt eine 
Bearbeitungsnummer, die nur dem Geschäftsführer des BAL bekannt 
ist. 
 

Kosten 

Die Arbeiten zur Bilanzanalyse werden vom Verein BAL unterstützt, 
so dass eine Analyse einschließlich Unterlagen und Bewertung für 
Mitglieder zu einer Gebühr von EUR 310 angeboten werden kann. 
 

Verantwortlich 

Peter Link 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.7 Einzelbetriebliche Beratungen und Dienstleistungen________ 

Fördermittelberatung   

 
Für viele Investitionen gibt es Fördermittel. Die Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. 
hilft Ihnen bei der Akquise und Antragsstellung.   
 
Zielgruppe 

 

Unternehmen die investieren wollen  

Inhalte  

 

 Aufnahme der Investitionsobjekte 
 Bewertung 
 Fördermittelanalyse 

 
Kosten 

Nach Absprache; %-Satz der aquirierten Fördermittel  
 

Verantwortlich 

Dr. Annemarie Heinecke  
 
 
 
 
Betriebsberatung vor Ort  

 
Zielgruppe 

 

Unternehmen des Agrarhandels 

Inhalte 

 Stärke-Schwächenanalyse  
 Betriebsbewertungen 
 Unterstützung bei Unternehmenskäufen bzw. –verkäufen  
 Entwicklung eines Personalkonzeptes 
 Controlling 
 

Kosten 

EUR  950  Mitglieder 
EUR  1.350  Nichtmitglieder 
  

Verantwortlich 

Peter Link 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.7 Einzelbetriebliche Beratungen und Dienstleistungen________ 

Organisationsberatung  

 
Voraussetzung eines erfolgreichen Handelsunternehmens sind einfache und klare Orga-
nisationsstrukturen, klare Kommunikation und transparente Verantwortlichkeiten. In ei-
ner Analyse werden Schwachstellen der Aufbau- und Ablauforganisation aufgezeigt und 
analysiert sowie Verbesserungsvorschläge gemacht. 
 
Aufbauend können die „Veränderungen“ der Organisation aktiv begleitet werden.  
     
Zielgruppe 

 

Unternehmen die ihre Organisation verbessern wollen  

Inhalte  

 

 Vorbereitungsgespräch mit der Geschäftsführung  
 Analyse der bestehenden Organisation 
 Gespräche mit verantwortlichen Mitarbeitern 
 Vorschläge für Arbeits- und Organisationsmittel 
 auf Wunsch Begleitung bei der Einführung  
 Telefonsupport 

 
Kosten 

EUR  800  Mitglieder 
EUR  900  Nichtmitglieder 
 
zzgl. Reisekosten 
 

Dozent 

 

Lorenz Flatt 

Verantwortlich 

Peter Link  
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.7 Einzelbetriebliche Beratungen und Dienstleistungen_ _ 

Coaching vor Ort  

 
Zielgruppe 

 

Chefs, Führungskräfte und Junioren 

Ablauf 

 

 Vorabendliches Gespräch zwischen Coach und Coache 
 Der Coach begleitet Sie einen Tag lang wie Ihr eigener Schatten, 

stellt Fragen, beobachtet und steht Ihnen für Fragen Ihrerseits zur 
Verfügung 

 Die zwei letzten Stunden des Coachingtages sind dem Feedback 
und der Transferplanung gewidmet 

     
Vorteil 

 Keine Vorbereitung für Sie 
 Keine Reisekosten 
 Kein Arbeitszeitverlust 
 

Kosten 

Ein Tag (mit Vor- und Nachgespräch ca. 12 Std.) inkl. Reisekosten-
pauschale für den Coach und inkl. 2 Übernachtungen vor Ort  
EUR 1.710  
 

Coach 

Erhard Krämer 
 

 
 
Zielgruppe 

 

Außendienstmitarbeiter 

Ablauf 

 

 Vorabendliches Gespräch zwischen Coach und Coachee 
 Der Coach begleitet den Verkäufer/Berater bei seinen Kundenbe-

suchen 
 Die Beobachtungskriterien können schwerpunktmäßig vereinbart 

werden (Arbeitssystematik, Zeitmanagement, Auftreten beim 
Kunden, Kundenansprache, Gesprächsverhalten, Gesprächsab-
schluss, Beratungsgespräch etc.) 

 Feedbackgespräche nach jedem Besuch 
 Am Abend gemeinsame Entwicklung eines Transferplans für die 

folgenden drei Monate  
 

Vorteil 

 Keine Vorbereitung für Sie 
 Keine Reisekosten 
 Kein Arbeitszeitverlust 
 

Kosten 

Ein Tag (mit Vor- und Nachgespräch ca. 12 Std.) inkl. Reisekosten-
pauschale für den Coach und inkl. 2 Übernachtungen vor Ort  
EUR 1.710  
 

Coach 

Erhard Krämer 
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.7 Einzelbetriebliches Beratungen und Dienstleistungen_______ 

Qualitätssicherungssysteme – individuelle Lösungen für die Pra-

xis 

 
Qualitätssicherungssysteme sind fester Bestandteil der modernen Lebens- und Futtermit-
telmittelproduktion. Die Wirtschaft hat verschiedene Systeme (GMP, QS, IFS, 
EUREPGAP u.a.) entwickelt, die sich alle an der bekannten ISO 9001:2000 Norm orien-
tieren und zusätzlich die Risikoanalyse gemäß HACCP-Prinzipien integrieren.  
 
Wir bieten Ihnen eine einzelbetriebliche oder gemeinschaftliche Beratung beim Aufbau 
dieser modernen und anerkannten Qualitätssicherungssysteme an. Ziel ist es, das für Ihr 
Unternehmen richtige QM-System aufzubauen und flexibel für zukünftige Anforderun-
gen zu gestalten. Mit der systematischen Risikoanalyse gemäß HACCP und einem er-
probten Rückverfolgbarkeitskonzept, erfüllen Sie zudem die wesentlichen Anforderun-
gen des Gesetzgebers.  
 
NEU: Auch Beratung zur Nachhaltigkeit 
 
Die Beratung erfolgt durch erfahrene Fachauditoren der Burg Warberg.  
 
Zielgruppe 

 

Unternehmen der Agrar- und Ernährungswirtschaft die ein QM-
System aufbauen wollen  
(Produktion, Transport, Handel, Verarbeitung) 
 

Inhalte 

 

Projektablaufplan 
 Qualitätsmanagementsysteme im Überblick 

(ISO 9000:2000, GMP, QS, IFS, GlobalGAP, RedCert, ISCG, 
u.a.)  

 Ist-Analyse und Bestandsaufnahme  
 Schulung der Mitarbeiter und Führungskräfte  
 Beratung zur Strukturierung des QM-Systems und Erstellung der 

gesamten Dokumentation  
(Betriebsabläufe, Handbuch, Verfahrens- und Arbeitsanweisun-
gen, Tätigkeitsbeschreibungen, etc.) 

 Interne Qualitätsaudits im Betrieb 
 Vorbereitung auf die Zertifizierung 

 Betriebsbegleitung während des Zertifizierungsaudits 
 

Termine 

 

nach Vereinbarung 
 

Seminargebühr 

abh. von der Teilnehmerzahl, nach Vereinbarung 
 

Ansprechpartner 

Dr. Annemarie Heinecke  
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3 UNTERNEHMEN UND FÜHRUNG 

3.7 Einzelbetriebliches Beratungen und Dienstleistungen_______ 

Rahmenverträge für die Zertifizierung  

 
Die Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. hat mit Zertifizierungsgesellschaften Rahmen-
verträge u.a. für die Zertifizierung nach QS, GMP, REDcert geschlossen und Sonderkon-
ditionen vereinbart. Über einen bei der Burg Warberg anzufordernden Abrufschein kön-
nen die Bedingungen des Rahmenvertrages genutzt werden. 
 
Vorteil 

 Vergünstigungen bei der Zertifizierung 
 

 

Verantwortlich 

Dr. Annemarie Heinecke 
 

 

 

Fachkunde Düngemittel (ehemals Düngemittelfachberater/in) – 

Vor-Ort-Lehrgang in Ihrem Unternehmen  

 
Mitarbeiter im Düngemittelvertrieb müssen fachliche Kenntnisse besitzen, die sie zu ei-
nem kompetenten Ansprechpartner der Landwirtschaft machen. Die Anforderungen sind 
hoch, denn sowohl die wissenschaftlichen Erkenntnisse als auch die rechtlichen Rah-
menbedingungen des Vertriebs von Düngemitteln ändern sich ständig. Darüber hinaus 
wird der Umgang mit Düngemitteln geschult. Dieser Lehrgang schließt mit einer Prüfung 
ab. Die Teilnehmer erhalten nach bestandener Prüfung ein Zertifikat. 
 
 
Vorteil 

 Flexible Zeitgestaltung des Seminars 
 Keine Reisekosten 

 
Kosten 

auf Anfrage 

Verantwortlich 

Dr. Annemarie Heinecke 
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4 TAG UND THEMA 

4.1 Handelstage und Fachtagungen _ ____ 

Pflanzenschutz- und Düngemittelhandelstag 

22.11. – 23.11.2011 

Der Branchentreffpunkt des Pflanzenschutz- und Düngemittelhandels  
in Zusammenarbeit mit dem 
 Bundesverband der Agrargewerblichen Wirtschaft e.V. (BVA) 
 Bundesverband des Großhandels mit Düngern und Pflanzenschutzmitteln (BGDP)  

 

Futtermittelhandelstag 

15.05. – 16.05.2012 

Der Branchentreffpunkt der Futtermittelwirtschaft in Zusammenarbeit mit:               
 Bundesverband der Agrargewerblichen Wirtschaft e.V. (BVA) 
 Deutscher Verband Tiernahrung e.V. (DVT) 
 Verein der Getreidehändler der Hamburger Börse e.V. (VdG) 

 

Oelsaatenhandelstag  

27.09. – 28.09.2011 

Der Branchentreffpunkt von Oelsaatenhandel und –verarbeitung in Zusammenarbeit mit:  
 Bundesverband der Agrargewerblichen Wirtschaft e.V. (BVA) 
 Bundesverband dezentraler Oelmühlen e.V. (BdOel) 
 Deutscher Verband des Großhandels mit Oelen, Fetten und Oelrohstoffen e.V. 

(Grofor) 
 Verband der ölsaatenverarbeitenden Industrie in Deutschland (OVID) 
 Union zur Förderung von Oel- und Proteinpflanzen e.V. (UFOP) 

 

Saatguthandelstag 

03.05. – 04.05.2012 

Der Branchentreffpunkt der Saatgutwirtschaft in Zusammenarbeit mit dem  
 Bundesverband der VO-Firmen e.V. (BVO) 
 

Getreidehandelstag 

13.06. – 14.06.2012 

Das Stimmungsbarometer vor der Ernte. Preis- und Ertragserwartungen der neuen Saison. 
Verlauf des bisherigen und Schlussfolgerungen für das kommende Wirtschaftsjahr unter 
Berücksichtigung von Markt und Politik. In Zusammenarbeit mit: 
 Bundesverband der Agrargewerblichen Wirtschaft e.V. (BVA) 
 Deutscher Verband Tiernahrung e.V. (DVT) 
 Verband  
 Verband Deutscher Mühlen e.V. (VDM) 
 

 

Chefgespräche / Delegiertenversammlung 

23.11. – 24.11.2011 

Die Zeichen der Zeit rechtzeitig erkennen. Schwerpunktthemen aus der Agrarbranche. 
Besinnliches und Modernes. Ideen entwickeln, Horizonte entdecken, zusätzliche Tatkraft 
gewinnen. Im Dialog mit der Kompetenz der deutschen Agrarwirtschaft. 
Die Delegiertenversammlung ist das höchste Vereinsorgan der Bundeslehranstalt Burg 
Warberg e.V. Richtungsweisende Entscheidungen und Genehmigung des Jahresabschlus-
ses.  
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5 STUDIENREISE 

Ukraine 

16.06. – 23.06.2012 
Die Ukraine ist nach Russland das 
flächenmäßig zweitgrößte 
Land Europas. Seit dem Zerfall 
der Sowjetunion im Jahr 1991 ist 
die Ukraine unabhängig. Ein bal-
diger EU-Beitritt wird zwar seitens 
der ukrainischen Regierung ange-
strebt, eine Entscheidung hierüber 
seitens der EU-Institutionen ist 
jedoch zur Zeit (noch) nicht ab-
sehbar.  
Schon früher wurde die Ukraine 
als die Kornkammer Europas be-
zeichnet. Der Grund hierfür sind 
die im Süden und Südosten soge-
nannte Waldsteppenzone, in 
welcher ehemals bestehende Waldbestände aber überwiegend schon abgeholzt wurden. 
Hier befinden sich weit ausgedehnte Lößebenen, die im entstanden sind. Aus dem Löß 
haben sich überwiegend sehr fruchtbare Schwarzerdeböden entwickelt, welche zu den 
ertragreichsten der Welt gehören. Die Niederschlagsmengen liegen zwischen 350 und 
400 mm, die Juli-Durchschnittstemperaturen bei 20 °C. Insgesamt bietet dieses Gebiet 
sehr gute Bedingungen für eine landwirtschaftliche Nutzung. Daher hat sich die Ukraine 
in den letzten Jahren mit ihren Agrarproduktionspotenzialen immer mehr zum wichtigen 
Agrarproduzenten entwickelt. 

  Deutschland Ukraine 
Bevölkerung In Mio 81,7 45,9 
Fläche In km² 357.111 603.700 
Bruttoinlandsprodukt In Mrd. USD 3.667 180 
BIP pro Einwohner In USD 40.875 2.542 
Agrarproduktion In Mio to   
Getreide  49 (8.) 45 (11.) 
Weizen  25 (7.) 21 (10.) 
Gerste  12,3 (3.) 11,8 (4.) 
Mais  4,5 (19.) 10,4 (10.) 

 
Mit entsprechendem Kapital- und Wissenseinsatz liegen noch erhebliche Reserven für 
weitere Produktionssteigerungen in der Ukraine. Wir möchten die Rahmenbedingungen 
für erfolgreiches Wirtschaften in der Ukraine kennenlernen. Wir besichtigen Landwirt-
schaftsbetriebe, insbesondere auch die zunehmend wichtigere tierische Veredelung. Wir 
werden mit deutschen Unternehmen und Menschen vor Ort sprechen und damit einen 
guten Eindruck erhalten was wir in Zukunft von der Ukraine noch erwarten können.  
 
Geplante Reiseroute:  
Kiew – Süden Ukraine – Insel Krim – Odessa 
 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, daher bitte frühzeitig Interesse signalisieren. 
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6 FÖRDERN UND FORDERN 

6.1 Erwin Fromme Stiftung des privaten Landhandels  

Überblick 

 
 
Die Erwin Fromme Stiftung des privaten Landhandels wurde am 12. Oktober 1999 an-
lässlich des 70. Geburtstages von Herrn Erwin Fromme ins Leben gerufen.  
 
Erwin Fromme hat sich wie kaum ein anderer fast 50 Jahre lang für das Wohl des priva-
ten Agrargewerbes eingesetzt. Dabei lag ihm immer die Ausbildung in den Agrar-
handelsbetrieben am Herzen. 
 
Da es den einzelnen Unternehmen des privaten Agrargewerbes häufig an Möglichkeiten 
fehlt, den Nachwuchs zu fördern und entsprechend zu qualifizieren, setzt hier die Stif-
tungsinitiative an. 
 
Darüber hinaus möchte die Stiftung im Sinne der gesamten Agrarbranche wirken und 
gerade jungen Menschen – aber auch der allgemeinen Öffentlichkeit – vermitteln, dass 
das agrarische Umfeld eine Vielzahl von interessanten und zukunftssicheren Arbeits-
plätzen bietet und motivierte Mitarbeiter benötigt, die bereit sind, die erlernten Fähigkei-
ten ständig weiterzuentwickeln. 
 
Die zunehmende kommunikative Vernetzung auch der Agrarwirtschaft macht es erfor-
derlich in Zukunft sprachkundige, aber auch mit der Kultur anderer Länder vertraute 
Mitarbeiter zu haben. Die Stiftung möchte hier noch vorhandene Lücken schließen und 
durch den Einsatz und das Engagement von Persönlichkeiten, aber auch durch finan-
zielle Hilfen, die berufliche Qualifizierung junger Menschen unterstützen. Die Stiftung 
sieht ein besonders wichtiges Ziel darin, Jugendaustausch, Austauschstipendien und die 
damit verbundene Verbesserung der Sprachkenntnisse zu fördern. Damit sollen sich die 
Unternehmen des privaten Agrargewerbes besser in den weltweit orientierten Agrar-
märkten bewegen können. 
 
Idealerweise bildet die Bundeslehranstalt des privaten Agrarhandels auf der Burg 
Warberg auch für diese Stiftung eine gute Plattform. Als Schulungsstätte für den Füh-
rungskräftenachwuchs der Branche übernimmt sie auch die Koordinierung dieser Stif-
tung.  
 
Vorstand / Kuratorium 

 
Mitglieder des Vorstandes: Mitglieder des Kuratoriums: 

Bruno Fehse, Nienburg Peter Rautenschlein, Schöningen 
Peter Link, Warberg  (Vorsitzender) 
Andreas Meyer, Ostereistedt  Erwin Fromme, Salzgitter 
 Dieter Hille, Grünstadt 
 Barthold Plaß, Burgdorf  
 Dr. Horst Bremer, Hamburg 
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6 FÖRDERN UND FORDERN 

6.1 Erwin Fromme Stiftung des privaten Landhandels  

Förderschwerpunkte 

 
 
Vorstand und Kuratorium haben folgende Projekte beschlossen. 
 
1. Internationaler Austausch junger Landhandelskaufleute mit der Aufgabe, Sprache, 

Kultur und die Besonderheiten der Agrarwirtschaft des jeweiligen Landes kennen zu 
lernen. 

 
2. Unterstützung von Diplomarbeiten und anderen wissenschaftlichen Arbeiten an 

landwirtschaftlichen Fachhochschulen und Universitäten. 
 
3. Vergabe von Stipendien für junge Landhandelskaufleute z.B. zur Ausbildung zum 

Handelsfachwirt. 
 
4. ldeenwettbewerb über besonders erfolgreiche Innovationen im Landhandel. 
 
Sofern Sie sich selber für eine Förderungsmaßnahme bewerben wollen, wenden Sie sich 
bitte an den Vorstand. 
Bitte weisen Sie auch Mitarbeiter und Kollegen aus der Agrarbranche auf die Förde-
rungsmöglichkeiten der Erwin Fromme Stiftung hin. 
 
 
Sie erreichen die Stiftung unter folgender Anschrift: 
 
Erwin Fromme Stiftung des privaten Landhandels 
Burg Warberg 
An der Burg 3 
38378 Warberg 
Telefon: 05355-961-0 
Telefax: 05355-961-200 
 
Auswahl bisher geförderter oder förderfähiger Projekte: 
 
 Stipendien für die Ausbildung zum Handelsfachwirt und Bilanzbuchhalter 
 Stipendien für Auslandsprojekte, Praktika  
 Stipendien für den dualen Studiengang Betriebswirtschaft – Vertiefung Agribusiness 
 Stipendien für die Ausbildung zum Getreidemanager  
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6 FÖRDERN UND FORDERN 

6.1 Erwin Fromme Stiftung des privaten Landhandels  

Förderrichtlinien 

 
 
Kurzinformation für Bewerber 
 
 

Förderberechtigt ist, wer folgende Kriterien erfüllt: 
 

 Höchstalter 35 Jahre 
 Berufstätigkeit im Agrarhandel bzw. im unmittelbar vor- oder nachgelagerten Bereich 
 oder Erfüllung einer der folgenden Kriterien: 

 
- Abschluss einer Berufsausbildung, Meisterprüfung, Fachschule oder sonstigen 

Fortbildung im Agrarhandel  
- Studienabschluss einer agrarischen Hochschule oder Fachhochschule 
- Nachweis sonstiger beruflicher Abschlüsse, die für eine Tätigkeit im Agrarhandel 

qualifizieren 
- Mindestniveau des Abschlusses: Gesamtnote „befriedigend“ 
 

 

Stipendien werden vergeben für: 
 

 Lehrgänge mit einer Dauer von mindestens 2 Tagen und bis zu 10 Wochen 
 Praktika im In- und Ausland  
 Projekte, die der Entwicklung des Agrarhandels dienen 
 Wissenschaftliche Arbeiten, die für die Zukunft des Agrarhandels von Bedeutung sind  

 
 

Unterlagen, die Bewerber einreichen: 
 

 ausgefüllter Förderungsantrag 
 handschriftlicher tabellarischer Lebenslauf mit Datum und Unterschrift 
 beglaubigte Abschriften/Fotokopien, die die Voraussetzungen für eine Förderung be-

legen 
 individueller Weiterbildungsplan 
 Aufsatz „Mein größter Erfolg“ 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten  

AUMANN, Friedrich Wilhelm 
Badbergen 

Boden, Kalkdünger, Kalkmarkt 

BAUER, Alexander 
Verein der Getreidehändler der  
Hamburger Börse, Hamburg  

Kontraktbedingungen, Schiedsgerichtsbarkeit 

BLASCHKE, Hans-Jürgen 
Münster 

Explosionsschutz, ATEX 

BÖCKELMANN, Dr. Markus 
Münster 

Getreidetrocknung 

BÖSE, Sven 
Isernhagen 

Saatgutmarketing 

BÖYE, Dr. Jürgen 
Hude 

Vorratsschutz 

BREDE, Jan 
Gießelrade 

Tierernährung 

BRUNE, Ralf-Anton         
Maintal 

Pflanzenschutz 

BRUNN, Hartwig 
Braunschweig 

Handelsfachwirt – Arbeitsrecht, Ausbildung der 
Ausbilder 

BURGER, Johannes 
Lindlar-Linde 

Abwicklung Agrargüter / Transportverträge 
Vertrieb Mischfutter 

COENEN, Prof. Dr. Manfred 
Tierärztliche Hochschule, Hannover 

Pferdefütterung 

DAHMEN, Bernhard 
Bad Windsheim 

Rohwareneinkauf 

DEPPE, Claudia  
Hannover 

Pflanzenschutz – Vorbereitung und Prüfung 

DETMERING, Werner 
Marketinggesellschaft der niedersächsi-
schen Land- und Ernährungswirtschaft 
e.V., Hannover 

Marketing 

DICKE, Andreas 
Niedernberg 

Abwicklung Agrargüter / Transportverträge 

ECKSTEIN, Dr. Bernhard 
Stuttgart 

Futtermittelkontrolle 

EGGERS, Dr. Jörg 
Verband der oelsaatenverarbeitenden In-
dustrie e.V., Berlin  

Oelsaaten 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten __________                         _  _____________ 

EMBERT, Georg 
Bundesministerium Ernährung, Landwirt-
schaft & Verbraucherschutz Bonn 

Düngemittelrecht 
 

ENDE, Dr. Helmut 
Isernhagen 

Tiermedizin 

FEIFFER, Andrea 
Sondershausen 

Erntestrategien in der Landwirtschaft,  
Mähdrescheroptimierung 

FEIL, Dr. Alexander  
Internationales Forschungsinstitut für  
Futtermitteltechnik, Braunschweig 

Mischfuttertechnik, Qualitätsmanagement,  
Explosionsschutz 

FLATT, Lorenz  
Helmstedt 

Organisationsberatung 

FRENZEL, Wolfgang Getreidebewertung, Besatzanalyse 

FRITSCH, Dr. Friedhelm 
Ministerium für Landwirtschaft, Mainz 

Düngerberechnung 

FUNK, Dr. Herbert 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Grundlagen Warenterminbörse –  
Marktinformationssysteme 

GABRIEL, Manfred 
Hessisch-Oldendorf 

Futtermitteloptimierung  

GÄDE, Klaus Georg,  
Thumby 

Kartoffelkunde 

GARRELTS, Jörg 
Pflanzenschutzamt, Hannover 

Pflanzenschutz 

GERBIG,  Michael 
Nürnberg 

Zollrecht 

GREGORI, Nikolaus 
Weiler 

Prüfungsvorbereitung für Begasungsleiter 

GRAßHOFF, Torsten  
Dülmen 

Stickstoffdüngung, Düngemittelrecht, Umwelt-
schutz 

GUTFLEISCH, Matthias   Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen 

Rinderfütterung, Tierernährung 

HAMBLOCH, Christoph 
Agrarmarkt Informations-Gesellschaft 
mbH, Bonn 

Markt- und Preisberichterstattung für Kartoffeln, 
Warenterminbörse – Kassamarkt für Kartoffeln 

HAUNHORST, Prof. Dr. Eberhard 
Landesamt für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit ,  
Oldenburg  

Verbraucherschutz, Lebensmittelsicherheit  

HAUSER, Dr. Christoph 
Söllingen 

Saatgutkunde 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten __________                         _  _____________ 

HECKL, Wolfgang 
Hannover  

Pflanzenschutz, Umweltschutz 

HEDWIG, Volkmar 
Leverkusen 

Lagerhygiene, Schädlingsbekämpfung 

HEMPLER, Dr. Christoph 
Hannover 

Pflanzenschutz 

HENZE, Gunter  
Groß Lüsewitz 

Kartoffelkunde  

HERRMANN, Karlfried 
Berlin 

Umwelt- und Pflanzenschutz 

HÖHMANN, Reinhard 
Bad Hersfeld 

Volks- und Betriebswirtschaftliche Grundlagen 

HOLTHAUSEN, Dr. Antje  
Cuxhaven 

Heimtierfütterung 

HORSTMANN, Ira 
Schwalmtal Qualitätsmanagement Kartoffeln, IFS 

HOßBACH, Eckhard 
Schöningen 

Vertragsrecht 

HUMPISCH, Gerhard 
Schönebeck 

Pflege der Getreidebestände 
Trocknung, Belüftung 

JAKOB, Dr. Gerhard, 
Weinheim 

Prüfungsvorbereitung für Begasungsleiter 

KAACK, Hans-Hermann 
Neustadt am Rübenberge  

Grundlagen Warenterminbörse 

KAHLBROCK, Hans-Walter 
Hamburg 

Risikomanagement 

KALFA, Antje  
Eschwege 

Pflanzenschutz 

KALVERKAMP, Johann 
Neuenhaus 

Grundlagen Warenterminbörse – Schweinemarkt 

KAMPHUES, Prof. Dr. Josef 
Tierärztliche Hochschule, Hannover 

Pferdefütterung, Tierernährung 

KARCHES, Harald 
Bad Camberg 

Gefahrgutausbildung 

KASTENMÜLLER, Andreas 
Martinsried 

Technische Einrichtung im Lagerhaus 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten __________                         _  _____________ 

 
KAUL, Wolfgang 
Stadtoldendorf 

Kräuter und Gewürze in der Tiernahrung 

KEMNA, Dr. Jürgen 
Hamburg 

Tierernährung, Schweine- und Milchviehfütterung 

KIEFER, Jürgen 
Norheim 

Ölsaatenmarkt, Warenterminmärkte 

KIRCHMANN, Cord 
Rodenberg 

Fachmärkte für Tier und Garten 

KLEESCHULTE, Bernd 
Büren 

Rapsmarkt, Nachhaltigkeit 

KLEIMINGER, Dr. Elke 
Oldenburg 

Tierarzneimittel- und Fütterungsarzneimittelrecht 

KNAUP, Thomas 
Borchen-Etteln 

Debitorenmanagement, Fuhrparkmanagement 

KOLB, Ralph 
Lindau 

Getreidekühlung 

KOPPENHAGEN, Manfred 
Verband der Agrargewerblichen  
Wirtschaft, Stuttgart 

Pflanzenbau, Pflanzenernährung, Qualitätsmana-
gement 

KÖPPING, Mathias 
Ostfildern 

Schweinefutterberechnung 

KORNAHRENS, Heiko 
Osterholz Rinderfutterberechnung 

KRÄMER, Erhard 
Wachenheim 

Rhetorik-Training, Verkaufstraining, Mitarbeiterfüh-
rung, Außendienst 

KREIMEIER, Peter 
Braunschweig 

Pferdehaltung 

KRUSE, Dr. Sabine 
Bonn 

Futtermittelrecht 

KRÖCHER, von Dr. Carolin,  
Pflanzenschutzamt, Hannover  

Pflanzenschutz 

LAMPE, Dr. Dietrich  
Nordstemmen  

Kalidüngung und Pflanzenernährung  

LENGWENAT, Otfried 
Sehnde 

Pferdefütterung 

LUCHT, Hans Walter 
Braunschweig 

Futtermittelkontrolle  

LUDWIG, Harald 
Wendeburg-Bortfeld 

Handelsfachwirt – Volkswirtsch. Grundlagen, 
Recht, Kosten- u. Leistungsrechnung 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten __________                         _  _____________ 

 
LÜBBE, Friedrich 
Asendorf 

Erkennen von Unkräutern, Pflanzenschutz 

LÜDECKE, Friedrich 
Wietzen 

Qualitätsmanagement  

LÜPPING, Dr. Werner 
Kiel 

Futtermittelkontrolle 

LÜTJEMEYER, Jörn 
Braunschweig 

Pflanzenschutz  

MANN, Ulrich 
Rechtsanwalt, Frankfurt 

Gefahrgutausbildung 

MATTHÄUS, Dr. Bertrand 
Bundesforschungsanstalt für Ernährung 
und Lebensmittel, Münster 

Warenkunde Raps 

MELLIES, Eckhard, 
Hameln 

Phosphat-Düngemittel, Umweltschutz, Bodenun-
tersuchung 

MENG, Wolfram 
Bonn 

Futtermittelkontrolle 

MEYER, Dr. Ulrich 
Friedrich-Loeffler Institut (FLI),  
Braunschweig 

Rinderfütterung 

MOHR, Dr. Reimer 
Bordesholm 

Warenterminbörse – Schweinemarkt, Hedging, 
Fundamentalanalyse 

MÜCK, Dr. Otto 
Barsbüttel 

Vorratsschutz 

MUHLE, Leo 
Jena 

Futtermittelkontrolle 

MÜLLER, Elisabeth 
Braunschweig 

Futtermittelkontrolle 

MÜLLER, Klaus 
Bundesanstalt für Landwirtschaft und  
Ernährung,  Weimar 

Besatzanalyse 

MÜLLER–DITTMANN, Dr. Thomas 
Hildesheim 

Mineral- und Wirkstoffe in der Tierernährung 

MÜNZING, Dr. Klaus,  
Max Rubner-Institut, Detmold 

Belüftungstrocknung, Qualitätssicherung,  
Hygienische Grundsätze 

NAUMANN, Axel 
Krefeld 

Saaten, Sämereien 

NIEKAMP, Wolfgang  
Hude 

Düngemittellagerung 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten __________                         _  _____________ 

 
PARTZSCH, Dr. Monika 
Martin-Luther-Universität  
Halle-Wittenberg, Halle  

Identifikation von Samen und Früchten der  
Ackerunkräuter 

PETERS, Dr. Rolf 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen, 
Dethlingen 

Technik im Kartoffelbau, Anbau, Ernte, Sortierung, 
Lagerung 

PETERSEN, Dr. Uwe 
Mechenheim 

Futtermittelrecht 

RADEWAHN, Peter 
Deutscher Verband Tiernahrung e.V., 
Bonn 

Märkte für Rohstoffe, Qualitätssicherung,  
Gentechnik, Futtermittelrecht 

REEK, Klaus-Dieter 
Schwerin 

Getreidelagerung 

REICHENBACH, Heinz Werner Erfolgsfaktoren in der Schweinefütterung 

REICHMUTH, Prof. Dr. Christian 
Berlin 

Vorratsschutz 

REINEFELD, Wolfgang 
Braunschweig 

Buchführung, Jahresabschluss, Steuerrecht, Steuer-
lehre 

RICHARDT, Dr. Wolfram 
Lichtenwalde 

Rinderfütterung 

ROSCH, Christa-Maria 
Bonn 

Verhandlungstraining 

RUPP, Heinrich 
Neunkirchen 

Qualitätsmanagement 

SCHENKEL, Prof. Dr. Hans 
Stuttgart 

Futtermittelkontrolle 

SCHILDBACH, Prof. Dr. agr. Reinhold, 
Technische Universität, Berlin 

Qualitätsanforderungen bei Braugerste 

SCHLIESSKE, Dr. Joachim, 
Wingst 

Biologie der Schädlinge 

SCHMIDT, Dr. Christian 
Marketinggesellschaft der niedersächsi-
schen Land- und Ernährungswirtschaft 
e.V., Hannover 

Marketing 

SCHUBERT, Dr. Knut 
Deutscher Verband Tiernahrung, Bonn 

EU Agrarpolitik, Wirtschaftsstatistik 

SCHUHMACHER, Harold 
Mannheim 

Arbeitssicherheit in Lagerhaus und Silo 

SCHUMACHER, Dr. Klaus-Dieter 
Braunschweig 

Internationaler Getreide-, Ölsaaten- und Futtermit-
telmarkt 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten __________                         _  _____________ 

 
 
SCHWARTING, Prof. Dr. Gerhard 
Fachhochschule Nürtingen 

Tierernährung, Tierhaltung, Ökonomie 

SCHWENKE, Jens 
Burgdorf 

Getreide- und Ölsaatenmarkt 

SDRALEK, Ralf 
Industrie- und Handelskammer 
Braunschweig 

IHK Prüfungen 

SEEGERS, Stefan 
Visbek 

Kartoffelgeschäftsbedingungen 

SEIWERT, Christoph 
Rinteln 

Pferdefütterung  

SENNHOLZ, Dr. Robert 
Center of Future Education, Grove City, 
USA 

Warenterminhandel in den USA  

SENNHOLZ, Lyn 
Center of Future Education, Grove City, 
USA 

Warenterminhandel in den USA  

SIEBERT, Hans-Joachim  
Uelzen 

Kartoffelmarkt, Sorten gesetzliche Vorschriften 

SIEGEL, Bernd  
Braunschweig 

Handelsfachwirt – Handelsbetriebslehre,  

Betriebswirtschaftliche Grundlagen 

STEFFENS, Matthias 
Zeven 

Düngemittellagerung 

STEINMÜLLER, Dr. Rolf 
Erftstadt 

ELISA-Test, Mykotoxine 

STELTER, Gerd 
Grolsheim 

Kontraktbedingungen, Schiedsgerichtsbarkeit 

STENDEL, Gunnar 
Landesamt für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit,  Lüneburg 

Futtermittelrecht 

STUMPENHUSEN, Burkhard 
Lüneburg 

Arbeitsschutzrecht, Futtermittelkontrolle 

TATJE, Andreas 
Edemissen 

Reklamationsmanagement und Rückverfolgbarkeit 
bei Saatgut 

THIEL, Willi 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen, 
Oldenburg 

Saatgutverkehrsgesetz 
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7 LEHREN UND VERMITTELN 

7.1 Dozenten __________                         _  _____________ 

 
  

THOMAS, Bernd 
Hannover 

Betriebswirtschaft, Buchführung 

THOMSEN, Hermann             
Rendsburg 

Agrartechnik 

TIETJEN, Joachim 
Farven 

Handel an Warenterminbörsen,  
Grundlagen Kartoffelmarkt  

ULBIG, Prof. Dr. Peter 
Braunschweig 

Eichwesen, Eichrecht 

ULLRICH, Doreen 
Braunschweig 

Buchführung, Betriebliches Personalwesen, Mitar-
beiterführung 

WIESE, von Dr. Wolfgang  
Bad Oeynhausen 

Lebensmittelrecht, Hygienemanagement 

WARNECKE-BUSCH, Goßwinth 
Pflanzenschutzamt, Hannover 

Pflanzenschutz, Gefahrstoffverordnung 

WEBER, Dr. Manfred 
Lehr- und Versuchsanstalt, Iden 

Mastschweinefütterung 

WECKE, Dr. Christian 
Göttingen  

Tierernährung 

WELLMANN, Dr. Hartwig 
Oldenburg 

Futtermittelkontrolle 

WEYER, Gunther 
Hannover 

Futtermittelkontrolle 

WODSAK, Dr. Hans-Peter 
Dülmen 

Düngemittel, Stickstoff , Pflanzenernährung 

DAVIER von, Zazie    
Helmstedt 

Agrarmärkte 

LEDEBUR von, Ernst-Oliver  
Braunschweig 

Agrarmärkte 

WULFFEN von, Dr. Hans-Ulrich 
Bernburg 

Düngemittelrecht, Düngung 

ZEYNER, Prof. Dr. Annette 
Uni Rostock 

Pferdefütterung 

ZEHE, Wulf 
Laudenbach 

Prüfungsvorbereitung für Begasungsleiter 

ZIELKE, Erich 
Helmstedt 

Europarecht, Gefahrstoffrecht 
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8 SERVICE UND KONTAKT 

Kontakt  

Auszug aus den allgemeinen Geschäftsbedingungen  

 

 
 
Die Seminargebühr entspricht der durch die Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. veröf-
fentlichten Ausschreibung und im Seminarverzeichnis ausgeschriebenen Konditionen 
(zzgl. gesetzl. MwSt.).  Mit der Seminarbuchung wird auch die jeweilige Verpflegung 
verbindlich gebucht. Ausnahmen hiervon sind schriftlich vorab zu beantragen und sind 
nur wirksam, wenn sie seitens der Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. schriftlich bestä-
tigt worden sind. Sollte eine vom Teilnehmer gewünschte Doppelzimmerbelegung durch 
fehlende Verfügbarkeit nicht realisiert werden, erfolgt eine Abrechnung gemäß Einzel-
zimmerkonditionen. 
Sondervereinbarungen bedürfen grundsätzlich der Schriftform. Die Kosten für Unterkunft 
und Verpflegung sind der Homepage www.burg-warberg.de/Konditionen zu entnehmen. 
Die Hotelkonditionen verstehen sich inkl. der gesetzlichen MwSt.. 
 
Die Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. behält sich das Recht vor, das Seminar aus 
wichtigem Grund (z. B. Erkrankung des Dozenten, zu geringe Teilnehmerzahl) auch 
kurzfristig abzusagen. Die gezahlte Seminargebühr wird in diesem Fall voll zurück-
erstattet.  
Eine Absage durch den Teilnehmer ist bis zu vier Wochen vor Seminarbeginn kostenfrei 
ohne Angabe von Gründen möglich. Geht die Stornierung bis zu 14 Tage vor Seminar-
beginn bei der Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. ein, werden 25 % der Seminarge-
bühr berechnet. Bei einem Eingang von weniger als 14 Tagen werden  
50 % der Seminargebühr fällig. Bei Nichterscheinen des Teilnehmers oder Abbruch des 
Seminars durch den Teilnehmer besteht volle Zahlungsverpflichtung. Eine Stornierung 
kann nur schriftlich erfolgen.  
Bei Seminaren mit einer Dauer von mehr als einer Woche ist eine kostenfreie Stornie-
rung durch den Teilnehmer bis zu drei Monate vor Seminarbeginn möglich. Geht die 
Abmeldung bis zwei Monate vor Seminar ein, sind 25 % der Seminargebühr fällig. Bei 
Eingang von weniger als vier Wochen werden 50% der Seminargebühr berechnet. Bei 
Nichterscheinen des Teilnehmers oder Abbruch des Lehrganges durch den Teilnehmer 
besteht volle Zahlungsverpflichtung. Eine Abmeldung ist schriftlich vorzunehmen. 
Die Benennung einer anderen als der angemeldeten Person ist jederzeit vor Seminarbe-
ginn gebührenfrei möglich. Eine Umbuchung auf einen anderen Termin oder ein ande-
res Seminar ist vor Beginn gebührenfrei möglich. 
 
Mit der Anmeldung werden die Geschäftsbedingungen anerkannt. Die Semianrgebühr 
wird bei Vertragsabschluss fällig. Rechnungen sind sofort  nach Erhalt zu bezahlen. Die 
Kosten der Unterkunft und Verpflegung  der Seminare der BLA sind bei Veranstaltungs-
ende an der Rezeption direkt  zu begleichen.  
 
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Helmstedt. 
 

www.burg-warberg.de
www.burg-warberg.de
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SERVICE UND KONTAKT 

Kontakt   

Anmeldeformular 

 
 

Seminar     

vom    

 
Gemäß den Geschäftsbedingungen melden wir an  
(Vor- und Nachname, Geburtsdatum): 

   

  

 ohne Übernachtung   
 Doppelzimmer 

 (Sofern verfügbar, sonst Einzelzimmerbuchung) 
 Einzelzimmer  

Sofern es möglich ist werden wir Ihren Wunsch berücksichtigen. 
Rechnungsemfänger:  
Firma   

    

Rechnungsempfänger:  _____________________________________ 

Adresse    

Bundesland     

Telefon   Telefax      

E-mail   Internet   

Mitglied  O der Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. 
 O sind an der Mitgliedschaft interessiert 

 

Rechnungsausstellung soll erfolgen auf   die Firma 
 den Teilnehmer 

 
 
    
 Ort / Datum Unterschrift 
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SERVICE UND KONTAKT 

Kontakt  

Anfahrtsbeschreibung 

 
 
Aus dem Norden und Westen erreichen Sie Warberg über die Autobahn A2 Hannover-
Berlin, Abfahrt Königslutter, weiter in Richtung Königslutter. Dort auf die B1 Richtung 
Helmstedt. Die Abzweigung nach Warberg ist ca. 1 km hinter dem Ort Sunstedt ausge-
schildert. Sie fahren über Lelm und Räbke nach Warberg.  

Anreisende aus dem Süden fahren am Autobahndreieck „Salzgitter“ auf die A39 in Rich-
tung Braunschweig. Am Autobahndreieck „Braunschweig-Süd“ auf der nach rechts ab-
biegenden A39 bleiben bis Abfahrt Cremlingen, dann weiter auf der B1 Richtung 
Helmstedt über Königslutter. Die Abzweigung nach Warberg ist ca. 1 km hinter dem Ort 
Sunstedt ausgeschildert. Sie fahren über Lelm und Räbke nach Warberg.  

Anreisende aus dem Osten fahren über die Autobahn A2 Berlin-Hannover. Abfahrt 
„Helmstedt-Ost“ auf die B1, über die Umgehungsstraße in Richtung Schöningen auf die 
B244. Auf der Höhe des Kraftwerks Buschhaus folgen Sie der Abzweigung nach 
Warberg. 

Die günstigste Bahnverbindung ist Helmstedt Bahnhof, ein Taxistand ist vorhanden.  

Wir wünschen eine angenehme Anreise. 
 

 

Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. 
An der Burg 3 
38378 Warberg 
Tel.: 05355-961-0 
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SERVICE UND KONTAKT 

Chronik der Burg Warberg  

Die Geschichte der alten Warberger Herrschaft lässt sich mit Sicherheit bis in das 12. 
Jahrhundert zurückverfolgen. Die Edlen von Warberg besaßen ein Sonnenlehen, das sie 
keinem Kaiser und keinem Fürsten verdankten, es war ihr persönlicher Besitz. 

1199 König Philipp, Gegenkönig von Otto IV aus dem welfischen Haus und Sohn 
Heinrichs des Löwen, feierte mit großer Pracht das Weihnachtsfest in Magde-
burg 

1200 Erzbischof Ludolf von Magdeburg zerstört im Juni die Burg Warberg im Elm 

 In den ersten Jahrzehnten Bau der heutigen Burg Warberg 

1356 Die Burg wird von einem Heer des Erzbischofs von Magdeburg belagert und 
zerstört. Anschließend erneuter Aufbau der Burg 

1366 Unter Hermann von Warberg, Herrenmeister des Johanniterordens, erreicht 
das Geschlecht seine größte Bedeutung 

13.-15. Jh. Reichsunmittelbarkeit - Hohe und niedere Gerichtsbarkeit auf der Burg 
 Zusätzlicher Besitz in 250 Dörfern 
 Lehensträger mehrerer Güter und des Ludgeri-Klosters zu Helmstedt 

 Warberger Namen finden sich unter Hochmeistern im Johanniterorden, Räten 
und Richtern der Braunschweiger Herzöge, Landeskomturen von 
Süpplingenburg, Bischöfe von Halberstadt, Äbte von Werden, Domherren zu 
Magdeburg, Dekane von Hildesheim, Abtissinen von Gandersheim 

16. Jahrh. Bau des Herrenhauses um den Burgfried 

1533 Heinrich von Warberg nimmt zwei weitere Felder mit dem Johanniterkreuz in 
das Wappen auf. Ursprüngliches Wappen: Wurzelstock mit zwei aufwärts ge-
richteten Blättern 

1539 Das Verhältnis zum Herzog verschlechtert sich. Mit anderen Adeligen wird 
Christoph von Warberg in einen Prozess verwickelt 

1568 In einem Vertrag mit den Herzögen wird die Niederlage nach langen Prozes-
sen festgeschrieben. Sie nehmen ihre Herrschaft gegen Zahlung von 15.000 
Thalern von den Herzögen zu Lehen 

1570 Die Reichsunmittelbarkeit geht verloren 

1577 Die Warberger müssen 10.000 Gulden beim Herzog leihen und verpfänden 
dafür ihre wichtigsten Einnahmequellen, den Zehnten, die sie als Halber-
städtisches Lehen hatten 

1580 Weitere Rechte werden an die Herzöge verpfändet, um ein neues Darlehen 
von 6.000 Thalern zu erhalten 

1620 Man sieht sich gezwungen, für 2.000 Thaler Schmuck zu verkaufen. In die-
sem Jahr geht die Burg in Besitz der Braunschweiger Herzöge über 

1650 Herzog August von Braunschweig-Wolfenbüttel zieht Warberg als erledigtes 
Lehen ein 
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Chronik der Burg Warberg_________________________________ 

1654 Zeichnung von Merian „Merian-Stich“ 
 Tod Heinrich Julius in Halberstadt. Er war der letzte aus dem Geschlecht der 

Edlen von Warberg 

1659 Burg und Domäne werden von fürstlichen Amtmännern verwaltet 

1807 Bis zu diesem Zeitpunkt war die Burg Sitz des Amtes Warberg, zu dem die 
Dörfer Frellstedt, Räbke, Warberg und Wolsdorf gehörten 

1936 Aus der Domäne mit 572 ha entstehen durch Auf- und Neusiedlung 15 neue 
Bauernhöfe 

1937 Gründungsversammlung des Schulvereins am 11. November in Berlin 
Hauptinitiator: Georg Kugler 

1938 Burg und Restgut werden vom Schulverein Reichs-Landhandelsschule erwor-
ben, Beschluss am 13. Mai - der Schulverein hat 5.500 Mitglieder 

1938/42 Umbau der Burg durch den Schulverein / Wanderlehrgänge 

1943/45 Die Burg wird als Lazarett der Wehrmacht gebraucht 

1948/55 TB-Krankenhaus des Landkreises Helmstedt 

1948/52 Wanderlehrgänge des Schulvereins 

1955 Die Geschäftsstelle wird nach Warberg verlegt, 1.250 Mitglieder 
 Ausbildungsstätte der Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. - Beginn der Lehr-

gangstätigkeit. Geschäftsführer: Dr. Otheinrich Schulze 
1962 Ausgrabung der Burg Warberg im Elm, Leitung Dr. A. Schultz 

1964 Geschäftsführer: Landw.-Assessor, Diplom-Volkswirt Gerhard Grabenhorst 

1974 Gründung des „Betriebswirtschaftlicher Arbeitskreis im Landhandel e.V.“ 

1981 Bau der Strohheizungsanlage 

1984/85 Bau der Siloanlage u. Getreidetrocknung auf dem Hof 
1986 Im Burghof wird das Wappen der Warberger angebracht, von einem Schüler 

der Steinmetzschule Königslutter entworfen und gehauen 

1988 13. Mai 1988 - 50 Jahre Bundeslehranstalt Burg Warberg 

1989 Die Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. und Herr Grabenhorst werden mit 
der Verleihung des „Josephs Thaler“ durch den Zentralverband in Bonn ge-
ehrt 

1991 Umgestaltung und Pflasterung des Burghofes 
 Computergesteuerte Fütterungsanlage im Schweinestall 

1993 Geschäftsführer: Dipl.-Ing. agr. Peter Link 
 Gründung „Förderverein Warenterminbörse e. V.“ 
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Chronik der Burg Warberg_________________________________ 

1994 1. Handelsfachwirtlehrgang 
 Aufbau von Qualitätsmanagementsystemen nach ISO 9000 

1996 1. Getreidehandelstag  

1997 Einführung GPS auf dem Landwirtschaftsbetrieb Burg Warberg 
 Erste Gentechnikversuche 

1998 1. Bilanzbuchhalterlehrgang 
 Gründung „Freundeskreis Burg Warberg e.V.“ 
 Umbau der Küche der Burg Warberg 

1999 Beginn der Sicherungsarbeiten an der Oberburg, Ringanker 
 1. Saatguthandelstag  

2000 Gründung der Erwin Fromme Stiftung  
Sanierung und Erhöhung des Burgturmes 

2001 Kreuzgewölbe wird verputzt 
 Bau Versorgungsgang zwischen Küche und Oberburg 
 Einbau Fenster in der Oberburg 

Burggespräch mit Ministerpräsident Gerd Glogowski 
1. Schweinehandelstag 

2002 Sanierung der Außenanlagen 
Burggespräch mit Ministerpräsident Sigmar Gabriel 
1. Futtermittelhandelstag 
 Sängerfest auf Burg Warberg 

2003 Verlegung des historischen Terracotta Bodens in der Oberburg 
Haushaltsklausurtagung der niedersächsischen Landesregierung auf der Burg  

2004 Feierliche Eröffnung und Einweihung der Oberburg durch den Ministerpräsi-
denten des Landes Niedersachen, Christian Wulff  

Agrarministerkonferenz  auf der Burg mit allen Landesagrarministern, der 
Bundesministerin und dem EU-Agrarkommissar. 

2005 Einbau von Küchentechnik und Lastenaufzug in der Oberburg. 
Sanierung von Kartoffelkeller und den Seminarräumen Elz und Lappwald. 
1. Pflanzenschutz- und Düngemittelhandelstag 
1. Getreidemanager – Fachlehrgang Lagerwirtschaft von Getreide / Ölsaaten 
Kooperation mit der Welfenakademie – Dualer Bachelor Studiengang Be-
triebswirtschaftslehre, Vertiefung Agribusiness –  
Fachrichtung Handel und Industrie 

2006 1. Oelsaatenhandelstag 
Einweihung des Stifterbrunnens, geschaffen von den Meisterschülern der 
Steinmetzschule Königslutter  
Burggespräch mit Ministerpräsident Wolfgang Böhmer 
1. Opernwerkstatt  -  Braunschweig Classix Festivals „Die Zauberflöte“ 



 

 125 

SERVICE UND KONTAKT 

Chronik der Burg Warberg_________________________________ 

2007 Einweihung der Heimatstube 
Burggespräch mit Ministerpräsident Dieter Althaus 
2. Haushaltsklausurtagung der Niedersächsischen Landesregierung 
Braunschweig Classix Festival „Carmen“ 
Verleihung  des Burgenpreises an den Freundeskreis der Burg Warberg  
Installation der Burguhr 

2008 Eröffnung der Burgklause 
Feierliche Fahnenweihe mit großem Zapfensteich 
Braunschweig Classix Festival „Der Freischütz“  

2009 Beginn des Ausbaus des Dachgeschosses, Einbau neuer Fenster & neue  
Heizungsanlage 
Braunschweig Classix Festival „Cosi fan tutte“ 
1. Lehrgang Düngemittelfachberater 
1. Lehrgang Futtermittelfachberater 
Zertifizierung der Bundeslehranstalt Burg Warberg e.V. 
1. Landmarkt  

2010 Errichtung der Himmelsspirale zu Warberg 
Warberg kommt in die Dorferneuerung 
Braunschweig Classix Festival „Die Entführung aus dem Serail“ 
Burggespräch mit dem niedersächsischen Ministerpräsident David McAllister 

   
 
 



 

  126 

 

SERVICE UND KONTAKT 

Das Seminarangebot 2011/2012 im Überblick________________ 

Termin  Code Veranstaltung  Seite 

   
 

 
   

August 

 
29.08. 05.09. ADA 112 Ausbildung der Ausbilder 18 

    

 
   September 

 
08.09. 09.09. ASB 111 Aktuelles Steuerrecht für Bibus 76 
12.09. 13.09. BSL 111 Schnell die Getreidequalität erfassen 37 
12.09. 14.09. GTF 112 Grundlagen Tierernährung und Futtermittelkunde 53 
14.09. 16.09. BVF 112 Bedarf- Versorgung- Fütterung 54 
20.09. 21.09. GLW 113 Grundlagen der Warenterminmärkte 82 
22.09. 23.09. AAM 111 Fundamentalanalyse der Agrarmärkte 78 
26.09. 27.09. QMB 112 QMB- Workshop 99 
26.09. 27.09. PFG 111 Pferdefütterung - Grundlagen 56 
29.09.  FRN 113 Einführung ins Futtermittelrecht Nutztier 60 
27.09. 28.09. ÖHT 011 Ölsaatenhandelstag 106 
   

 

 
   

Oktober  

 
05.10. 07.10. USS 111 Vorbereitung US-Brokerprüfung 84 
09.10. 14.10. GMF 011 Getreidemanager I 21 
10.10. 16.10. HFW 011 Handelsfachwirt I 13 
10.10. 14.10. GTG 111 Grundlagen im Tier- und Gartenmarkt 67 
10.10. 12.10. GLG 111 Grundlagen Warenkunde Getreide und Ölsaaten 32 
13.10. 14.10. RWL 111 Raps - Warenkunde und Lagerung 33 
13.10. 14.10. HSW 112 Handelsstrategien an den Warenterminmärkten 83 
18.10. 19.10. TAA 112 Technische Analyse der Agrarmärkte 85 
24.10. 28.10. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle I 65 
24.10. 25.10. LRA 112 Logistikverträge 87 
25.10. 26.10. APM 111 Angewandtes Projektmanagement für junge FK 75 
26.10. 27.10. KAG 112 Kontraktliche Abwicklung 86 
27.10. 29.10. SQF 111 Schlüsselqualifikationen für Führungskräfte 96 
30.10. 04.11. FKD 112 Fachkunde Düngemittel 24 
31.10. 07.11. HFW 011 Handelsfachwirt  II 15 
31.10. 04.11. GMF 011 Getreidemanager II 21 
31.10. 02.11. PHF 112 Phosphorwasserstoff Fortbildung 47 
31.10. 04.11. PFG 112 Phosphorwasserstoff Grundlehrgang 46 
31.10. 02.11. GÖL 111 Grundlagen der Getreide- und Ölsaatenlagerung 39 
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Das Seminarangebot 2011/2012____________________________ 

 
Termin  Code Veranstaltung  Seite 

   
 

 
   

November 

 
06.11. 18.11. FÖM 94 Förderungslehrgang Mischfutter 10 
07.11.  VZS 113 Praktischer Vorratsschutz 49 
07.11. 10.11. GMF 011 Getreidemanager III 21 
07.11. 11.11. FFB 112 Futtermittelfachberater I, 1. LEHRGANG 27 
08.11.  VSB 111 Praktischer Vorratsschutz in Biobetrieben 50 
08.11.  GGH 111 Getreide, "gesund und handelsüblich"  36 
11.11. 13.11. BIB 011 Bilanzbuchhalter I 15 
13.11. 16.11. TTT 111 Teambildner - Teamentwickler - Teamleiter 95 
14.11.  FRP 112 Das Futtermittelrecht/Nutztier - Herausf. Praktiker 62 
14.11. 18.11. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle II 65 
15.11.  FHP 112 Das Futtermittelrecht/Heimtier - Herausf. Praktiker 64 
15.11. 16.11. CRB 111 Controlling in der Milchviehhaltung 55 
17.11. 18.11. VEG 111 Vertriebsseminar Krämer  88 
22.11. 23.11. PDHT 011 Pflanzenschutz- und Düngemittelhandelstag 106 
23.11. 24.11. DEL 011 Delegiertenversammlung/ Chefgespräche 106 
27.11. 30.11. ATV 111 Aktiv telefonieren und verkaufen am Telefon 94 
28.11. 29.11. SFF 111 Schweinefütterung - Aktuelles für den Fachberater 59 
28.11. 02.12. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle III 65 
29.11. 30.11. RFF 111 Rinderfütterung - Aktuelles für den Fachberater 58 
    

 
   Dezember 

 
06.12. 07.12. JUB 112 Jährliche Unterweisung des Begasungsleiters 48 
11.12. 16.12. GMF 011 Getreidemanager IV 21 
11.12. 14.12. MFM 112 Mitarbeiterführung und Motivation 89 
12.12. 16.12. HFW 011 Handelsfachwirt III 13 
15.12. 17.12. SQF 111 Schlüsselqualifikationen für Führungskräfte 96 
16.12. 18.12. BIB 011 Bilanzbuchhalter II 15 
    

 
   Januar  

 
02.01. 04.01. PSA 121 Pflanzenschutzsachkunde nach PS- Gesetz 43 
04.01. 07.01. PSG 121 Pflanzenschutzsachkunde nach ChemVerbotsV 44 
02.01. 20.01. FÖL 242 Förderungslehrgang Landhandel 11 
08.01. 11.01. BKT 121 Beraterkompetenztraining 96 
09.01. 13.01. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle IV 65 
11.01. 12.01. RIM 121 Risikomanager 19 
15.01. 19.01. VKG 121 Verkäuferisches Kompetenztraining 92 
16.01. 19.01. GBV 121 Gefahrgutbeauftragte - Grundlehrgang 51 
19.01. 20.01. GBF 121 Gefahrgutbeauftragte - Fortbildung 52 
22.01. 28.01. BIB 011 Bilanzbuchhalter III 15 
23.01. 30.01. HFW 011 Handelsfachwirt IV 13 
23.01. 27.01. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle V 65 
29.01. 17.02. FÖL 243 Förderungslehrgang Landhandel 11 
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Das Seminarangebot 2011/2012____________________________ 

Termin  Code Veranstaltung  Seite 

   
 

 
   

Februar 

 
07.02.  NVO 111 Workshop Biomassenachhaltigkeitsverordnungen 99 
07.02.  AMT 121 Agrarmarketing  77 
07.02. 08.02. RIM 121 Risikomanager 19 
08.02. 09.02. QMB 121 QMB- Workshop 98 
13.02. 14.02. LRA 121 Logistikverträge 87 
14.02. 15.02. PPA 121 Praktischer Pflanzenschutz - Aktuelles für den FB 45 
15.02. 17.02. EVT 121 Erfolgreich verkaufen im Tier- und Gartenmarkt 68 
16.02. 17.02. TAA 121 Technische Analyse der Agrarmärkte 85 
20.02. 26.02. HFW 011 Handelsfachwirt Block 5 13 
20.02. 24.02. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle VI 65 
20.02. 23.02. FFB 112 Futtermittelfachberater II, 1. LEHRGANG 27 
23.02. 25.02. SQF 111 Schlüsselqualifikationen für Führungskräfte 96 
24.02. 26.02. BIB 011 Bilanzbuchhalter IV 15 
27.02. 29.02. GÖL121 Grundlagen der Getreide- und Ölsaatenlagerung 39 
    

 
   März 

 
05.03. 06.03. TYP 121 Bestimmung Typischer Unkrautsamen 35 
05.03. 07.03. PHF 121 Phosphorwasserstoff Fortbildung 47 
05.03. 09.03. PFG 121 Phosphorwasserstoff Grundlehrgang 46 
05.03. 09.03. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle VII 65 
07.03. 09.03. OGL 121 Optimieren der Getreide- und Ölsaatenlagerung 40 
11.03. 17.03. BIB 011 Bilanzbuchhalter V 15 
19.03. 23.03. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle VIII 65 
20.03.  FRN 121 Einführung in das Futtermittelrecht Nutztier 60 
21.03.  FRA 121 Einführungen Futtermittelrecht - Heimtier 63 
26.03. 02.04. ADA 121 Ausbildung der Ausbilder 18 
26.03. 28.03. GTF 121 Grundlagen Tierernährung und Futtermittelkunde 53 
28.03. 30.03. BVF 121 Bedarf- Versorgung- Fütterung 54 
     
   April  
02.04. 04.04. HAK 121 Erfolgreich verhandeln und verkaufen 90 
10.04. 13.04. FFB 121 Futtermittelfachberater I, 2. LEHRGANG 27 
11.04.  GLW 121 Grundlagen der Warenterminmärkte 82 
13.04. 15.04. VKG 121 Vorbereitung kaufmännische Gehilfenprüfung 12 
15.04. 21.04. BIB 011 Bilanzbuchhalter VI 15 
15.04. 20.04. FÖB 121 FÖL für Bürokräfte und Quereinsteiger im LH 11 
16.04. 20.04. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle IX 65 
23.04. 24.04. PFF 121 Pferdefütterung- Aktuelles für den Fachberater 57 
23.04. 24.04. JUB 121 Jährliche Unterweisung des Begasungsleiters 48 
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Das Seminarangebot 2011/2012____________________________ 

Termin  Code Veranstaltung  Seite 

   
 

 
   

Mai 

 
03.05. 04.05. SHT 011 Saatguthandelstag 106 
07.05. 11.05. FMK  011 Sachkunde Futtermittelkontrolle X 65 
09.05. 10.05. KAG 121 Kontraktliche Abwicklung 86 
09.05. 10.05. GMF 011 Getreidemanager V 21 
09.05. 10.05. GAN 121 Getreideanalytik - Vorbereitungskurs auf die Ernte  34 
11.05. 13.05. BIB 011 Bilanzbuchhalter VII 15 
15.05. 16.05. FHT 011 Futtermittelhandelstag 106 
21.05. 24.05. FSL 121 Fortbildung für Silo- und Lagermeister 41 
21.05. 24.05. GMF 011 Getreidemanager VI 21 
21.05. 25.05. FMK  011 Prüfungswoche Sachkunde Futtermittelkontrolle 65 
23.05.  VZS 121 Praktischer Vorratsschutz 49 
     
   Juni  
03.06. 09.06. BIB 011 Bilanzbuchhalter VIII 15 
03.06. 08.06. FKD 121 Fachkunde Düngemittel 24 
03.06. 07.06. VKG 122 Verkäuferisches Kompetenztraining 92 
04.06. 05.06. OKL121 Optimieren der Kartoffelproduktion und -lagerung 38 
05.06. 08.06. FFB 121 Futtermittelfachberater II, 2. LEHRGANG 27 
11.06.  FDE 121 Futtermitteldeklaration EDV - Anfänger 61 
12.06.  MEO 121 Mähdreschereinsatz optimieren 74 
12.06.  FDE 121 Futtermitteldeklaration EDV - Fortgeschrittene 61 
11.06. 12.06. GAN 121 Getreideanalytik - Vorbereitungskurs auf die Ernte  34 
12.06. 14.06. GMF 011 Getreidemanager VII Abschluss 21 
13.06. 14.06. GHT 011 Getreidehandelstag 106 
16.06. 23.06.  Studienreise Ukraine 107 
    

 
   August 

 
19.08. 24.08. BIB 011 Bilanzbuchhalter IX 15 
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Stichwortverzeichnis  

 

A 

Adresse · 7 
Agrarmarketing · 77 
Analyse der Agrarmärkte · 78 
Anfahrtsbeschreibung · 121 
Anmeldeformular · 120 
Ausbildung der Ausbilder (IHK) · 18 

B 

Bachelor Studiengang · 29 
Bedarf, Fütterung · 54, 55 
Begasungsleiter · 48 
Beraterkompetenztraining · 93 
Berufskraftfahrer-Qualifikation · 69, 71 
Betriebsanalyse im Landhandel (BAL) · 100 
Betriebsberatung · 101 
Bilanzbuchhalter/in (IHK) · 15 
Brokerprüfung – Series 3 · 84 

C 

Chronik der Burg Warberg · 122, 127, 128, 129 
Coaching · 103 

D 

Delegiertenversammlung · 106 
Düngemittelfachberater · 105 
Düngemittelfachberater/in · 24 

E 

Erwin Fromme Stiftung · 108 

F 

Förderberatung · 101 
Förderungslehrgang Bürokräfte im Landhandel · 11 
Förderungslehrgang Landhandel · 9 
Förderungslehrgang Mischfutter · 10 
Fuhrparkmanagement · 80 
Futtermittelfachberater · 27 
Futtermittelhandelstag · 106 
Futtermittelkontrolle – Sachkundelehrgang · 65 
Futtermittelrecht – Heimtier, Praktiker · 64 
Futtermittelrecht - Heimtierfuttermittel · 63 
Futtermittelrecht – Nutztier , Praktiker · 62 

Futtermittelrecht – Nutztier, Grundlagen · 60 

G 

Gefahrgutbeauftragte – Fortbildung · 52 
Gefahrgutbeauftragte – Grundlehrgang · 51 
Geschäftsbedingungen · 119 
Getreide- und Ölsaaten · 32 
Getreideanalytik – neue Ernte · 34 
Getreidehandelstag · 106 
Getreidelagerung · 39, 40 
Getreidemanager · 21 
Grundlagen im Tier- und Gartenmarkt · 67 

H 

Handelsfachwirt/in (IHK) · 13 
Hybrimin · 61 

I 

Internetzugang · 8 

J 

Jährliche Unterweisung des Begasungsleiters · 48 

K 

Kartoffelproduktion und -lagerung · 38 
Kaufmännische Gehilfenprüfung · 12 
Kommunikationstraining · 90 
Kontraktliche Abwicklung · 86 
Kreditsicherung bei landwirtschaftlichen Kunden · 79 
Kurz und gut · 91 

L 

Leistungsorientierter Außendienst – 
Beraterkompetenztraining · 93 

Logistikverträge · 87, 88 

M 

Mähdreschereinsatz - Kostenreduktion · 74 
Mitarbeiterführung, Motivation · 89 
Mitgliedskonditionen · 8 
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N 

Nachhaltigkeit · 99 

O 

Oelsaatenhandelstag · 106 
Ölsaatenlagerung · 39, 40 
Organisationsberatung · 102 

P 

Personalentwicklung · 31 
Pferdefütterung – Grundlagen · 56 
Pferdefütterung für Fachberater · 57 
Pflanzenschutz §22 · 43 
Pflanzenschutz §5 · 44 
Pflanzenschutz- und Düngemittelhandelstag · 106 
Phosphorwasserstoff – Fortbildung · 47 
Phosphorwasserstoff – Grundlehrgang · 45, 46 
Projektmanagement · 75 

Q 

QMB-Workshop · 98 
Qualitätssicherungssysteme · 104 

R 

Rahmenverträge · 105 
Raps · 33 
Rinderfütterung · 58 
Risikomanager · 19 

S 

Saatguthandelstag · 106 
Sachkundenachweis für Abgeber §22 · 43 
Sachkundenachweis für Abgeber §5 · 44 
Schädlingsbekämpfung · 49 
Schweinefütterung · 59 
Sensorik · 36, 37 
Silo – und Lagermeister · 41 
Steuerrecht für Bilanzbuchhalter/innen (IHK) · 76 
Studienreise · 107 

T 

Telefontrainings · 94 
Tier- und Gartenmarkt · 67 
Tierernährung · 53 

U 

Unkrautsamen · 35 

V 

Verkauf im Tier- und Gartenmarkt · 68 
Verkäuferisches Kompetenztraining · 92 
Vor – Ort – Seminare · 42 

W 

Warenterminmärkte – Grundlagen · 82 
Warenterminmärkte – Handelsstrategien · 83 
Warenterminmärkte – Technische Analyse · 85 

 


